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Bezugspreis (im voraus zaflbar): unjere 


Briefweclel 
Nooievelt-Ralinin 


Anbahnung direkter Beziehungen 
(Telegraphiſche Meldung) 

Waſhington, 20. Oktober. Das Weiße Haus 
gibt einen Briefwechſel zwiſchen Präſident Roo⸗ 
ſevelt und dem Vorſitzenden des Bundes Sozia⸗ 
liſtiſcher Sowjetrepubliken. Valinin, bekannt, 
worin Rooſevelt die Anſicht ausdrückt, daß 
die beiden großen Republiken ihre beiderſeitigen 
Angelegenheiten durch direkten Verkehr 
beſſer löſen könnten. Er fordert Kalinin daher 
auf, einen Vertreter zur Erörterung der Wege 
und Mittel zur Aufnahme diplomatiſcher Be- 
ziehungen zu ſenden, ohne daß jedoch die beiden 
Regierungen ſich dadurch irgendwie binden ſollen. 
Falin in antwortete erfreut und zuſtimmend 


und teilt mit, daß er Litwinow entſenden werde. 


Rooſevelt betonte ergänzend, dies bedeute 
nicht die Anerkennung, ſondern lediglich eine pere 
ſönliche Rückſprache zur Prüfung, ob die Auf⸗ 
nahme normaler Beziehungen möglich ſei. 


D Zenker Viſchof von Breslau 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Breslau, 20. Oktober. Der bisherige Ge⸗ 
neralſuperintendent in Breslau, D Otto Zen- 
ker, ijt auf Grund des Biſchofsgeſetzes zum 
Biſchof von Breslau ernannt worden. 


Eintopfgericht bis Mitternacht 


Die Leitung des Winterhilfswerkes beabſich⸗ 
tigt für den Tag des „Eintopfgerichts“ 
eine Neuregelung. Bereits am 5. November ſoll 
das Eintopfgericht in den Gaſtſtätten bis Mit- 
ternacht verabreicht werden, während bisher 
nach 17 Uhr keine Einſchränkungen beſtanden. 
Für die Gaſtſtätten dürfte dieſe Regelung eine 
Erleichterung bedeuten, die ſich nun für einen 
Tag im Monat vollkommen auf das Eintopf⸗ 
gericht einſtellen können. In dieſem Zuſammen⸗ 
hang verlautet noch, daß Erwägungen über die 
Beibehaltung des „Tages des Eintopfgerichtes“ 
über das Winterhilfswerk hinaus 
im Gange ſind. 


Feuer auf japanischem dampfer 
' 70 Perſonen vermißt 
(Telegraphiſche Meldung) 

Kobe, 20. Oktober. Auf dem japaniſchen 
Dampfer „Jaſhima Maru” war eine Feuers⸗ 
brunſt ausgebrochen. Die Beſatzung kämpfte ber- 
zweifelt gegen das entfeſſelte Element, konnte 
ſeiner jedoch nicht Herr werden. Das Schiff legte 
ſich plötzlich auf die Seite und verſchwand in den 
Fluten. Von den Reiſenden und der Beſatzung 
des Dampfers werden 70 Perſonen vermißt. 


Hingerichtet 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Schwerin (Mecklenburg), 20. Oktober. Der 
wegen Mordes zum Tode verurteilte Theodor 


irckel aus Sommerheim in der Pfalz wurde 

durch den Magdeburger Scharfrichter hinge⸗ 
richtet. Birckel hatte am 20. Juni 1932 die 
jährige Gürtlerstochter Hela Möller in 
Vellahn bei Boitzenburg auf beſtialiſche Weiſe 
ermordet, 
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Goebbels eröffnet den Wahllampf 


Erſte Berliner Verſammlungs⸗Welle 


Tel. 8501; Kattowitz Poln.- Fortfal 
Breslau, Herrenftrso, Tel. 59637 ortfall, 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 20. Oktober. Am Freitag abend 
wurde im Sportpalaſt der Kampf um Deutſch⸗ 
lands Gleichberechtigung durch eine 
Maſſenkundgebung eröffnet, bei der Reichsmini⸗ 
ſter Dr. Goebbels über das Thema „Deutſch⸗ 
land kämpft um Frieden und Gleichberechtigung“ 
ſprach. Gleichzeitig fanden Parallelverſammlun⸗ 
gen im Kriegervereinshaus und in der Neuen 
Welt ſtatt. Alle Verſammlungen mußten lange 
vor Beginn wegen Ueberfüllung polizeilich ge⸗ 
ſchloſſen werden, ein Beweis dafür, welches Echo 
der Kampf um die Gleichberechtigung im deut⸗ 
ſchen Volke gefunden hat. Im Sportpalaft fans 
den ſich ſchon in den Nachmi die 


empfangen. Der ſtellvertretende Gauleiter Gör⸗ 
litzer eröffnete dann die Verſammlung und er⸗ 
teilte ſofort dem Reichspropagandaminiſter das 
Wort, der von einem ſolchen Jubelſturm empfan⸗ 
gen wurde, daß er minutenlang nicht zu ſprechen 
vermochte. 

Die mehr als zweiſtündige Rede des Reichs⸗ 
propagandaminiſters Dr Goebbels gehörte — 


das darf man wohl ſagen — in Inhalt und Form 


zu den beſten, die der als überragender Redner 
bekannte Eroberer Berlins gehalten hat. Und 
noch eins darf als Erkenntnis dieſes Abends Hins 
zugefügt werden! Noch nie hat bisher eine 
ſolche Majjenverjammlung mit fol. 


erſten Zuhörer ein. Mehr als zwei Stunden vor cher Andacht, aber auch ſolchem He- 


Beginn war die Halle bis auf das letzte Plätz ⸗ 
chen beſetzt. Die Halle prangte im feſtlichen 
Schmuck. An den Rängen zogen ſich lange 
Schriftbänder hin, die auf den Sinn der Ber- 
ſammlung hinwieſen: ' 
„Wir wollen kein Volk minderen Rechts fein!“ 
„Die Repräſentanten des Verfalls können 
nicht Fahnenträger der Zukunft ſein!“ 
„Arbeit und Brot in Ehre und Freiheit!“ 
Wenige Minuten nach 20 Uhr erſchien der 


mühen um Verſtändnis außenpyulitiſche 
Dinge verfolgt, die, wenn ſie auch außerhalb der 
deutſchen Grenzpfähle verhandelt wurden und 
werden, das deutſche Volk auf das aller- 
engſte berühren, ja ſeine Schickſals⸗ 
fragen ſind. 

Dieſen 50 000, die in den drei Kundgebungen 
in Berlin ihren lebendigen Anteil während und 
am Schluß der Reden durch minutenlange 
Zuſtimmung verkündeten, werden Hundert- 
tauſende und Millionen in deutſchen Landen fol- 
en. Der deutſche Michel iſt tot. Der 


Reichspropagandaminiſter, mit ſtürmiſchem Jubelldeutſche Menſch iſt erwacht. 


gengierungsaufruf 
auf dem Stimmzettel 


Abstimmungsaufruf von Justizminister Kerrl 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 20. Ottober. Der Preußiſche Juſtiz⸗][Vorausſetzung des Erfolges der Friedens 
miniſter Kerrl hat folgenden Aufruf veröffent-] und Freiheitspolitik des Führers: 


licht: 

„Der Führer hat den entſcheidenden Schritt 
getan, um Deutſchland Frieden und Ehre 
zu geben. Er hat die Bande zum Völkerbund 
und zur Abrüſtungskonferenz gelöſt, weil die 
Gleichberechtigung, die für ein ehrlieben⸗ 
des Volk ſelbſtverſtändliche Vorausſetzung der 
Teilnahme an den Beratungen der Völker iſt, 
Deutſchland verwehrt wurde. Der Führer hat 
das deutſche Volk aufgerufen, durch ein einfaches 
deutſches „Ja“ ſich zu der von ihm geführten 
Politik für Frieden und Ehre, die die Grund⸗ 
lage der Beſchaffung von Arbeit und Brot für 
das Volk bildet, zu bekennen und dadurch erneut 
zu belegen, in unerſchütterlicher Treue, komme, 
was kommen mag, zu ihm zu ſtehen. Die Be⸗ 
amten und Angeſtellten der Preußi⸗ 
ſchen Juſtiz werden 

1. ihrer Pflicht in der täglichen Be- 
rufsarbeit nunmehr in noch erhöhterem 
Maße genügen. Von ihrer alten, unbeſtechlichen, 
vom Bewußtſein der Einheit des Schickſals des 
Geſamtvolkes getragenen Berufsarbeit hängt 
zum großen Teil die Feſtigkeit des Staates ab. 


Jeſtigteit des Staates bildet eine weſentliche 


2. Werden die preußiſchen Juſtizbeamten und 
sangeftellten fih bis zum letzten Mann am 12. 
November zur Politik des Führers bekennen, weil 
ſie wiſſen, daß dieſe Politik Deutſchland befreit, 


jede andere aber Deutſchland untergehen läßt: 

3. Wird jeder Juſtizbeamte und angeſtellte 
von heute bis zum 12. November das Seine tun, 
um den letzten noch zögernden Volksgenoſſen zum 


Gefolgsmann des Führers und damit 
zum politiſchen Soldaten Deutſchlands zu machen. 


Freiheit und Ehre! Arbeit und Brot!“ 


Um etwaige Zweifel über den Gegen ſtand 
der Volksabſtimmung am 12. bie 
at die 


d. J. von vornherein auszuſchließen, 
Reichsregierung beſchloſſen, daß ihr 
Aufruf an das deutſche Volk vom 
14. Oktober 1933 feinem vollen Wort ⸗ 
laut nach in den Stimmzettel auf- 
genommen 
wird. Reichsinnenminiſter Dr. Frick hat 
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Endfieg über 
den Partikularismus 
Spar ſamkeit ftatt Reichszerſetzung 


Von 
Dr. Joachim Strauß 


Ueber dem Donnerhall des außenpolitiſchen 
Schlages, den Deutſchland mit dem Austritt aus 
dem Völkerbund geführt. hat, hat man im Reich 
noch kaum die nötige Aufmerkſamkeit gefunden 
für den großen Fortſchritt auf dem Wege zum 
inneren Aufbau, der in der Auflöſung und Nicht⸗ 
wiederwahl der Länderparlamente liegt. Selbſt⸗ 
verſtändlich kommt auch den außenpolitiſchen Ent- 
ſcheidungen des 14. Oktober die entſcheidende 
und weitaus überwiegende Bedeutung zu, hat 
fih doch mit dieſem Schritt das nationalſozioli⸗ 
ſtiſche Deutſchland aus den Genfer parlamen- 
tariſchen Verhandlungsmethoden gelöſt und der 
Umwelt zu verſtehen gegeben, daß es in Zukunft 
als gleichberechtigter Partner auch in der 
Außenpolitik nach der im neuen Deutſchland 
üblichen Weiſe der ſachlichen Entſcheidung zu 
arbeiten wünſcht. Um das Ziel dieſes erſten revo⸗ 
lutionären Einbruches in den permanenten 
Wiener Kongreß von Genf erreichen zu können, 
iſt aber doppelt notwendig, daß das Reich im 
Innern ſo ſtark wie unter den heutigen Bedingun⸗ 
gen nur möglich aus⸗ und aufgebaut wird. Dazu 
iſt erſte Vorausſetzung die Zerſchlagung aller 
Reſte der Kleinſtaaterei und eine Neugliederung 
des Reiches, die unter Achtung wirklicher 
Stammesarten und Schonung berechtigter Emp- 
findungen das Reich ſo gliedert, daß mit den 
geringſten Mitteln die befte Verwaltung gewähr⸗ 
leiſtet ift und dem Wiederauferſtehen partikulari⸗ 
ſtiſcher Neigungen für alle Zeiten undurchſchlag⸗ 
bare Sicherungen vorgebaut ſind. 

Die an ſich völlig ergebnisloſen, reine Theo⸗ 
rie gebliebenen und im Vorjanuar durch dos 
Widerſtreben der Intereſſen zur Ausſichtsloſig⸗ 
keit verurteilten Beſtrebungen der Reichsreform⸗ 
bünde verſchiedener Art haben jedenfalls die Vor⸗ 
arbeit geleiſtet, in weiteren Kreiſen Erkenntnis 
dafür zu wecken, daß die deutſchen Länder in 
ihrer heutigen Form keineswegs ein politiſches 
Erbgut von hoher Pietät und Unantaſtbarkeit 
darſtellen. Ob fie nun aus dynaſtiſchen Erb- 
teilungen oder Verträgen zuſammengefügt oder 
auseinandergeteilt ſind, ob ſie gar Gebilde von 
Napoleons und Rheinbundes Gnaden darſtellen, 
faſt immer ſind ſie Erzeugniſſe von erheblicher 
Willkür und Regelloſigkeit, deren Grenzen in 
keiner Weiſe mit den Grenzen irgendwelcher 
deutſcher Stämme und damit mit Bedürfniſſen 
oder Wünſchen des Volkes übereinſtimmen. Mit 
dieſem Wiſſen iſt die Grundlage gegeben, auf der 
die Weiterarbeit geführt werden kann, die von der 
Reichsſtatthalterſchaft und der Einführung der 
Reichsangehörigkeit her über die Aufhebung der 
Länderparlamente ſchließlich zur völligen Einheit 
des Reiches als einziger politiſcher Entſchei⸗ 
dungsſtelle, übergeordnet den regionalen Ver- 
waltungsſtellen, führen wird. 

Praktiſch ſo gut wie gelöſt iſt die Aufgabe 
durch die Auflöſung der Länderparlamente bereits 


12. November nur die NSDAP. als Bewerberin 
auftreten wird, iſt auf den Stimmzetteln mehr 
Platz, und es werden auf dieſen Zetteln deshalb 
zehn Kandidatennamen aufgenommen 
werden. 


Warn 


für die kleineren Länder, die im preußiſchen 
Raum eingeſprengt liegen. Sie bilden jetzt im 
weſentlichen nur noch Verwaltungseinheiten, in 
denen allerdings dem jeweiligen Miniſterpräſi⸗ 
denten etwas höhere Verwaltungsbefugniſſe zit- 
ſtehen als dem Oberpräſidenten einer preußiſchen 
Provinz, in denen aber natürlich der Gedanke 
einer eigenen politiſchen Betätigung bereits jede 
Berechtigung verloren hat. Ihre reſtloſe Ein- 
ordnung in den neuen Rahmen des Reiches, ſei 
es nun als Reichsprovinzen, ſei es als Gaue oder 
wie die endgültige Entſcheidung fallen wird, iſt 
im Kern nur noch eine Formſache, bei der keine 
grundſätzlichen, ſondern nur noch gradmäßige, 
„Länderrechte“ aufzuheben find. Selbſtverſtändlich 
wird dieſe Reform die notwendigen Grenzberichti⸗ 
gungen mit ſich bringen müſſen, bei denen die 
kartenbunte Lächerlichkeit der En- und Exklaven, 
an denen beſonders das Land Braunſchweig 
überreich ift, endlich einer vernünftigen verwal⸗ 
tungswirtſchaftlichen Linienführung Platz machen 
wird. Die Notwendigkeit und Zweckmäßigkeit 
derartiger Maßnahmen war auch unter den fri- 
heren Regierungen bekannt, da ſie einfach nicht 
zu überſehen war. Der Durchführung ſtand der 
Egoismus der jeweiligen Miniſter entgegen, die 
noch einen Stolz darin ſahen, über möglichſt 
weite, ſei es auch heillos verzettelte und kaum 
noch erreichbare Gebiete zu „herrſchen“, ohne 
ſich darin auch durch die dringende Lehre kaum 
tragbarer Verwaltungskoſten beirren zu laſſen. 
Da jetzt auch in der Länderpolitik der Grundſatz 
des Gemeinnutzes, der ja eigentlich die Grund- 
lage jeder politiſchen Betätigung darſtellen 
ſollte, zur unantaſtbaren Vorherrſchaft gekommen 


iſt, werden ſich hier den Notwendigkeiten gar 
nicht erſt Widerſprüche in den Weg ſtellen, die 


ja ſonſt durch ein Wort des Führers aus dem 
Wege zu räumen wären. i 

Dieſer ſelbe Grundſatz, der die Geſamtſtärke 
des Reiches allen anderen Ueberlegungen voran- 
ſtellt, wird auch die ſelbſtverſtändlich erheblich 
ſchwierigere Aufgabe der politiſchen „Liquidie⸗ 
rung“ der großen Länder durchführen 
laſſen. Willensmäßig ſind ſie ja bereits ſeit 
langem gleichgeſchaltet, es gibt keine Reibungen 
zwiſchen Reich und Preußen mehr und keinen 
Münchener Staatsrat, der Vergleiche zwiſchen 
dem Bamberger Dom und den Berliner Wild- 
ſchweinen ziehen würde. Tatſächliche Schwierig 
keiten können ſich alſo bei der Totalität des 
nationalſozialiſtiſchen Staates in keinem Fall 
ergeben, ſelbſt wenn die radikalſte Löſung gefun⸗ 
den würde, die die großen Länder auch als Ber- 
waltungseinheiten verſchwinden läßt und ihre 
Untergliederungen direkt 
Reiches einfügt. N 


Eine politiſche Aufgabe könnte hier höchſtens 


für das Reichsminiſterium für Volksaufklärung 
und Propaganda erſtehen, das zu ſeinen übrigen 
wichtigen Arbeitsgebieten hinzu dann noch dafür 
ſorgen müßte, daß durch ſeine Aufklärung die 
letzten Reſte der partikulariſtiſchen Gedanken, die 
in den verfloſſenen Jahren ohne Rückſicht auf den 
Schaden am Reich ſelbſt von Miniſtern und 
Miniſterpräſidenten der verſchiedenſten politiſchen 
Färbungen genährt und großgezüchtet wurden, der 
beſſeren Erkenntnis der Reichspolitik und der 
zweckmäßigen Verwaltung weichen. Das Licht 
dieſer politiſchen Aufklärung bis in die letzten 
Hofbräuhaus⸗Raunzer hineinzutragen wäre eine 
dankenswerte und wahrſcheinlich notwendige Tä⸗ 
tigkeit zu allen anderen noch hinzu. 
Stammtifchpolitife: kann man ſchwer über⸗ 
zeugen mit den großen Gedankengängen der 
Reichspolitik, leichter aber mit Hinweiſen auf den 
eigenen Geldbeutel, und die liegen gerade in die⸗ 
ſem Falle auf der Hand. Wie der Nenaufbau 
des Reiches auch ausſehen wird, er wird ſchon 
durch die Erſparung der Länderparlamente und 
durch die Umwandlung früherer Regierungs- 
apparate in einfachere Verwaltungen nicht uner- 
hebliche Erſparungen bringen, die im Verein mit 
der geplanten zuſammenfaſſenden Steuerreform 
den Steuerzahler entweder entlaſten oder mit der 
gleichen Belaſtung die Durchführung höherer 
Aufgaben geſtatten. Zuſammen mit den drei» 
einhalb Millionen, die Deutſchland in Zukunft 
jährlich an Völkerbundsbeiträgen und Delega- 
tionskoſten ſpart, kommen da ſchon lohnende 
Summen heraus, die beſſeren Zwecken zugeführt 
werden können als den nutzloſen Genfer 
ſprächen und der Erhaltung von Ländern, die in 


dieſer Eigenſchaft und Geſtalt allzuoft nicht zum 


Beſten des Reiches gewirkt haben. 


in den Rahmen des 


Ge⸗ k 


bas kann selbst Heines nicht 


Gleichzeitig in Gleiwitz und Berlin 


Gleiwitzer Aufenthalt durch Zeugen bekräftigt / Also hat das Braunbuch 


Berlin, 20. Oktober. Am heutigen Verhand- 
lungstag, an dem Polizeipräſident Heines, Po- 
lizeipräſident Graf Helldorf und Oberleutnant 
Schulz als Zeugen im Reichstagsbrandſtifterpro⸗ 
zeß vernommen werden ſollten, wurde als erſter 
Zeuge der Inhaber des Hotels Haus Oberſchle⸗ 
ſien in Gleiwitz, Joſef Bonn, vernommen, der 
bekunden ſollte, daß Polizeipräſident Heines 
in feinem Hotel vom 25. Februar bis zum 28. 
Februar gewohnt habe. Da Polizeipräſident Hei- 
nes telegraphiſch mitteilte, daß er vor Monats- 
ende nicht aus feinem Urlaubsaufenthalt in Ita⸗ 
lien zurückkehren könne, behielt Präſident B üy- 
ger ſich vor, ob es nach der Vernehmung der 
Gleiwitzer Zeugen noch notwendig fei, Poli- 
zeipräſident Heines zu laden. 

Unter großem Publikumsandrang 


beginnt 
Präſident Bünger 


mit folgenden Ausführungen die Zeugenverneh⸗ 
mung: 

In dem ſogenannten Braunbuch, aber ma in 
ausländiſchen Zeitungen ift, ohne daß der Ber- 
ſuch gemacht wurde, dafür Beweis anzutreten, u. 
a. behauptet worden, daß in dem unterirdiſchen 
Gang, der den Gegenſtand unſerer Verhandlung 
vor einigen Tagen gebildet hat, unter Führung 
des Polizeipräſidenten Heines, Breslau, des 
Oberleutnants Schulz und des Polizeipräſiden⸗ 
ten Graf Helldorf SA.⸗Abteilungen in den Reichs. 
tag eingedrungen ſeien, das iſt die Quinteſſenz der 
Beſchuldigungen. Auf die Einzelheiten werde ich 
bei anderer Gelegenheit noch eingehen. j 

Es ſoll zunächſt das Brandmaterial þer- 
beigeſchafft und in mehreren Gängen verſteckt 
worden ſein, und dann an jenem Abend ſollen 
unter Führung der obengenannten Perſonen SA. 
Abteilungen in den Reichstag eingedrungen ſein und 
den Brand angelegt haben. Nachher ſollen die 
Brandſtifter durch den unterirdiſchen Gang wie⸗ 
der zurückgelaufen ſein. van der Lubbe ſoll 
dabeigeweſſen ſein, er foll inmitten dieſer 
Perſonen aktiv mitgewirkt haben. Heute 
jollen nur Zeugen darüber vernommen wer ⸗ 
den, ob die in dieſen Beſchuldigungen genannten 
Perſonen zur Zeit des Reichstagsbrandes, d. h. 
am 27. Februar, abends von 21 Uhr ab in Ber- 
lin gewefen ſind. 

Als erſter Zeuge wird jetzt der Gleiwitzer 


Direktor Joſef Bonn 


vom Hotel Haus Oberſchleſien“ vernommen. Er 
ſagt aus: „Der Polizeipräſident Heines hat in 
meinem Hotel gewohnt vom 25. Februar bis zum 
28. Februar nachmittags. Dann iſt er mit dem 
Auto weggefahren. Ich erinnere mich ganz genau 
feines Aufenthalts, der ja in den Büchern des Ho, 
tels feſtgelegt ijt.” (Der Zeuge überreicht das 
Gäſtebuch.] „Am 27. Februar abends war Polizei⸗ 
präſident Hein es in der „Nauen Welt“ zu einem 
Vortrag. Während ſeiner Abweſenheit erhielten 
wir die Radiomeldung, daß der Reichstag 
brenne. Als wir gerade unter dem Eindruck 
dieſer Meldung ſtanden, kam Polizeipräſident 
Qe ines von feinem Vortrag in das Hotel zu⸗ 
rück. 


n: „Ja, das ift gänzlich ausge⸗ 


Zeuge Bon 
ſchloſſen. Ich habe hier eine Zeitung vom 28. Fe⸗ 
bruar A in der ein großes Bild abge⸗ 
druckt iſt. Auf dieſem Bild ſieht man den Polizei⸗ 
präſidenten Heines in der großen Verſamm⸗ 
lung, die am 27. Februar abends in Gleiwitz abge⸗ 
halten wurde.“ (Der Zeuge überreicht diefe Zei⸗ 
tung.) „Die Verſammlung, in der Heines ges 
ſprochen hat, fand aber um 20 Uhr ſtatt.“ 

Vorſitzender: „Es iſt ja ein ſchlagender Beweis 
ſchon allein, daß Heines erft ins Hotel zurück⸗ 
kam, als Sie gerade gehört hatten, daß der Reichs. 
tag brenne.“ 


Aus dem Gäſtebuch ſtellt der Vorſitzende die 


polizeiliche An. und Abmeldung von 
Heines 
feſt, die beſtätigt, daß er am 25. Februar ange⸗ 
ommen und am 28. Februar abgefahren 
iſt. Auch ein Duplikat der Rechnung liegt vor. 


Rechtsanwalt Dr Sack: „Können Sie ſich er- 
innern, wo Heines am 26. Februar, am Sonn- 


Dr. Schacht in der „Daily Mail“ 


Telegraphiſche Meldung) 


London, 20. Oktober. Der Sonderkorreſpon⸗ 
dent der „Daily Mail“, Ward Price, berichtet 
über eine Unterredung mit dem Reichsbankpräſi⸗ 
denten Dr Schacht, in der dieſer u. a. ſagte, 
der neue Geiſt, der dank Adolf Hitler heute in 
Deutſchland herrſche, werde das deutſche Volk be- 
fähigen, die Beſchwerden des kommenden 
Winters in viel beſſerer Verfaſſung zu über⸗ 
winden, als viele Leute glauben. Seiner Meinung 
nach hänge die Rückkehr des Wohlſtandes und die 


Wiederbelebung des Handels nicht nur in Deutſch⸗ 
land, ſondern in der ganzen Welt von der Wie- 
derherſtellung des internationalen Vertrauens 
ab. 

Was Englands Finanzlage betreffe, ſo 
glaube er, daß es im Intereſſe des internationa. 
len Vertrauens liege, wenn der Sterling⸗ 
Kurs wieder ſtabiliſiert werde, aber auf ſeinem 
jetzigen und nicht auf ſeinen früheren Stande. 


wieder gelogen 


[Telegrapbiſche Meldung) 


tag, geweſen iſt? Es wird nämlich behauptet, daß 
er am Sonntag in Berlin war und einen ſoge⸗ 
nannten Generalappell abgehalten hat.“ Rn. 

Zeuge: „An dieſem Sonntag war Polizei» 
präſident Heines bei einem SA.⸗Aufmarſch auf 
dem Adolf⸗Hitler⸗Platz. Das geht übrigens auch 
aus der Zeitung hervor.“ 

Der Angeklagte Dimitroff meldet ſich zum 
Wort: „Iſt Polizeipräſident Heines oft mit 


dem Auto nach Berlin gefahren?“ 


Rechtsanwalt Dr Sack: „Dieſe Frage halte ich 


nicht für geeignet, denn wir ſind alle mal mit 


dem Auto von und nach Berlin gefahren.“ 
Der Benge erklärt, daß Heines an allen dieſen 
Tagen in Gleiwitz war. ' 
Dimitroff: „Iſt der Zeuge mal nach Berlin 
gefahren? Dieſe Frage iſt von Bedeutung?“ ' 
Vorſitzender: „Die Frage wird abgelehnt, weil 
ich keinen Zuſammenhang mit dem Beweisthema 
erkenne. 
Dimitroff: „Weiß der Zeuge, wie lange die 
ahrt nach Berlin mit dem Auto dauert?“ 
Zeuge: „Mindeſtens acht Stunden.“ 
Dimitroff: „Kann der Zeuge beſtimmt behaup- 
ten, daß Hein es vom 25. bis 28. Februar in 
Gleiwitz geweſen iſt?“ 3 
Benge: „Er war in der Zeit ſtändig im 
Hotel.“ 
Dimitroff: „Haben Sie ihn ſelbſt ge⸗ 
ſehen?“ 
Zeuge: „Ja, wiederholt.“ 
Der nächſte Zeuge iſt der 


Portier Bammert. 


Er hat geſehen, daß Heines am 27. Februar 
früh um 7,30 Uhr das Hotel verließ und um 10 
oder 10,30 Uhr wieder zurückkam. Ueber den 
übrigen Teil des Tages kann er nichts ſagen. 

Dr. Sad: „Beſteht die Möglichkeit, daß in der 
Zeit, in der Sie ihn nicht geſehen haben, er nach 
Berlin hin- und zurückgefahren ift?” 

Zeuge: „Das iſt unmöglich; ſchon wegen der 


Fahrzeit.“ 
Dr. Sack: „Haben Sie ihn am Sonntag, dem 
%., geſehen?“ ; 8 Bach 
Zeuge: „Jawohl. Da war mittags ein SA.» 
Aufmarſch, bei dem er war. Nachmitfags habe ich 
ihn nicht geſehen, aber wieder abends. 


Der dann als Zeuge vernommene 


Zimmerkellner Kosmol 


vom Hotel „Haus Oberſchleſien“ bekundet, am 27. 
Februar kurz vor 20,0 Uhr fei Polizeipräſident 
Heines nach der Neuen Welt zur Verſamm⸗ 
lung gefahren, und gegen 22 Uhr ſei er von dort 
zurückgekommen. Der Zeuge hat auch geſehen, wie 
am Sonntag, dem 286. Februar, Polizeipräſident 
Heines ſich an dem großen SA.⸗Aufmarſch be 
teiligte und dort eine Rede hielt. 8 

Hierauf wird der Polizeipräſident von Pots 
dam, 


Graf Helldorf, 


als Zeuge vernommen. 

„Ich habe am Tage des Reichstagsbrandes bis 
etwa 19 Uhr auf meinem Büro gearbeitet, dann 
bin ich zuſammen mit Prof. von Arnim, dem 
damaligen Stabsführer der SA.⸗Gruppe Berlin- 
Brandenburg, zum Abendeſſen in das Lokal 
Klinger im der Oranienſtraße gefahren. Als 
wir beim Abendbrot ſaßen, meldete uns ein Te- 
lephongeſpräch den Reichstagsbrand. Ich 
habe Herrn von Arnim gebeten, ſich ſofort an 
Ort und Stelle zu begeben und für den Fall, daß 
ich gebraucht würde, in meine Wohnung telepho⸗ 
niſch Nachricht zu geben. Etwa um 22 Uhr habe 
ich dann dort die Nachricht erhalten, daß meine 
Anweſenheit am Reichstage nicht notwendig ſei. 
Gegen 23 Uhr bin ich in die Hedemannſtraße ger 
fahren, wo meine Büros lagen, und habe dort mit 
den Unterführern der SA. Berlin eine Be- 
ſprechung abgehalten. in der der Reichstags ⸗ 
brand beſprochen wurde. Am nächſten Tage wur- 
den dann auf meine Anordnung hin eine ganze 
1. 75 kommuniſtiſcher und SPDD.⸗Fuktionäre ver- 
aftet. 


Bori.: „Ich muß Sic nun noch fragen: Waren 
Sie an dem Brande beteiligt?“ 
Zeuge: „Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß das 
völlig aus der Luft gegriffen iſt.“ 
Vorſ.: „Sie können das auf Ihren Eid 


nehmen?“ 

Zeuge: „Jawohl.“ i 

Dr. Sack: „Waren Sie am Sonntag in dem 
unterirdiſchen Verbindungsgana mit einer Ko ⸗ 
lonne, in der Sie als Zweiter gingen und van 
der Lubbe als fünfter oder ſechſter Mann? 

Zeuge: „Nein!“ 

Dr. Sack: „Kennen Sie van der Lubbe?“ 

Zeuge: „Nein!“ a 

Dr. Sack: „Haben Sie an den jetzigen Grups 
penführer Ernſt irgendwelche Befehle gegeben, 
daß er ſich gegen 21 Uhr in der Nähe des 
Reichstags aufhalten ſoll, um mit ſeinen 
Motorradfahrern beſondere Alarmmeldun ⸗ 
gen durch Groß-Berlin zu geben? 

Zeuge: „Nein.“ 

Auf mehrere Fragen des Angeklagten Dimi⸗ 
troff erklärt Graf Helldorf weiter: „Wir 
waren in der Beſprechung an dem Abend des 
Brandes der Auffafſung, daß der Reichstagsbrand 
der Auftakt fein ſollte jür irgendwelche von fome 
muniſtiſcher oder marziſtiſcher Seite geplante Bea 
wegungen. Daß dieſe Aufſtandsbewegungen nicht 
zur Entwicklung kamen, ijt lediglich dem Umſtande 
zu danken, daß eben die maßgebenden Führer der 
marxiſtiſchen Bewegung feſtgeſetzt wurden. 

Rechtsanwalt Dr Sack verſucht nunmehr van 
der Lubbe vortreten zu laffen, um ihm den 
Zeugen Graf Helldorf gegenüberzu- 
ſtellen. i i 

van der Lubbe wird aus der Anklagebank vor 
den Richtertiſch geführt. Der Vorſitzende fordert 
ihn auf, den Kopf zu heben. van der Lubbe 
bleibt aber trotz wiederholter Aufforderung in 
ſeiner gebeugten Haltung, bis ihm Graf Helldorf 
ins Geſicht ſchreit: C j 

„Menih, nimm doch mal Deinen Schädel 

hoch! Los!“ 

Und nun gelingt es, was alle nicht vermochten, 
ruckartig hebt ſich der Kopf des Angeklagten van 


Deutſch⸗polniſche 
Eiſen⸗Verhandlungen 


Im Zuſammenhang mit den allgemeinen 
deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsverhandlungen, die 
eine Verſchärfung des Zollkrieges verhindern 
und wenn möglich eine Beſſerung der wirtſchaft⸗ 
lichen Beziehungen bringen follen, find auch bejon- 
dere Beſprechungen zwiſchen der deutſchen und der 
polniſchen Eiſeninduſtrie eingeleitet wor— 
den. Dieſe Beſprechungen ſollen, ſoweit bisher 
bekannt iſt, eine Verſtändigung gebracht 
haben. An der Spitze der polniſchen Eifenindu- 
ſtrie⸗Delegation, die in Berlin verhandelte, ſtand 
der Generaldirektor der Friedenshütte, Sur- 
zycki. Die Verhandlungen drehten fih um das 
Protokoll, das von der Eiſeninduſtrie beider 
Länder im Dezember 1928 unterzeichnet wurde, 
dann aber als Beſtandteil des nichtratifizierten 
deutſch-polniſchen Handelsvertrages vom März 
1930 ebenfalls nicht ratifiziert worden iſt. 
Mit gewiſſen Aenderungen des Abkommens iſt 
jetzt eine Verſtändigung über ein Inkrafttreten 
dieſes Protokolls erzielt worden. Das Einfuhr 
kontingent für die polniſche Eiſenindu⸗ 
ftrie ift entſprechend dem geringeren Eiſenabſatz 
in Deutſchland jetzt niedriger feſtgeſetzt worden als 
1928, wo man es mit 40 000 bis 50 000 Tonnen 
jährlich berechnet hatte. Das Schrottkontin⸗ 
gent, das nach dem Beſchäftigungsſtand der 
Eiſenhütten beweglich geſtaltet werden ſoll, 
dürfte fih unter Zugrundelegung des augen- 
blicklichen Standes auf etwa 100 000 Tonnen 
jährlich Stellen. Vor allen Dingen ift die Ab- 
machung über den Territorialſchutz für 
die beiderſeitigen Eiſeninduſtrien 


erneut bekräftigt worden und ſoll nun tatſächlich 

durchgeführt werden. Das Abkommen ſteht 
noch nicht in allen Einzelheiten feft. Weitere Ver- 
handlungen im Laufe der nächſten Woche in 
Düſſeldorf follen es zum endgültigen Ab- 
ſchluß bringen. 

Bei den deutſch-polniſchen Wirtſchaftsver— 
handlungen über die anderen Fragen handelt es 
ſich nicht um das" Ziel eines großen Handelsver- 
trages, für deffen Zuſtandekommen die Voraus- 
ſetzungen noch nicht gegeben ſein dürften. Da ſich 
in der letzten Zeit aber das deutſche und das pol» 
niſche Handelsvolumen wertmäßig 
einander ſtark angeglichen haben, will 
man in dieſen Verhandlungen erreichen, einen 
Rückgang des Handelsvolumens zu vermeiden und 
womöglich eine Vergrößerung herbeizuführen. 
Bei dem Charakter der beiderſeitigen Einfuhren 
erſtrecken ſich die polniſchen Zugeſtändniſſe vor⸗ 
nehmlich auf Induſtriewaren, die deutſchen 
auf die landwirtſchaftliche Einfuhr, durch 
die naturgemäß die grundlegende deutſche 
Bauernpolitik nicht geſtört werden darf. Bisher 
hat Deutſchland für den polniſchen Verzicht auf 
Anwendung der Sätze des neuen polniſchen 
Obertarifs auf deutſche Waren ſeinerſeits auf 
Sondermaßnahmen gegen die polniſche Einfuhr 
verzichtet. Derartige Sondermaßnahmen wären 
ſelbſtverſtändlich als Folge einer erneuten Ex- 
ſchwerung der deutſchen Ausfuhr nach Polen ein” 
getreten, während der polniſche Obertarif grund- 
ſätzlich für Länder gelten ſoll, mit denen Polen 
nicht in handelsvertraglichen Beziehungen ſteht. 


Hftdentiche Morgenpoſt Nr. 290 


Gauinſpekteur Strenciod) 
Bürgermeiſter von Neuſtadt 


Neuſtadt, 20. Oktober. 


Die Stadtverordnetenverſammlung hatte 


in einer 


ſich 


Abendſitzung mit der Wahl des Bürgermeiſters zu befaſſen, nachdem der bis⸗ 


herige Bürgermeiſter Dr. Rathmann ſein 


Amt zur Verfügung geſtellt hatte. Die 


Stadtverordneten beſtellten einſtimmig Pg. Robert Strencioch, Oppeln, zum neuen 


Oberhaupt der Stadt. 


Gauinſpekteur und jetziger Bürgermeiſter 

ert Strencioch gehört der NSDAP. feit 
1925 an. Er bekleidete von 1931 bis 1932 das 
Amt des Bezirksleiters des Induſtrie⸗ 
pebietes und von 1932 ab das Amt des Gau ⸗ 
uſpekteurs im Untergau. In dieſer Eigen⸗ 
haft war er auch der perſönliche Adjutant des 
ntergauleiters, Landeshauptmanns Adam⸗ 
ezyk. In füngſter Zeit hat er auch das Amt 
bes Gauführers des Winterhilfswerks 


und der NS. Volkswohlfahrt für Oberſchleſien 
übernommen. Mit der Wahl zum Bürgermeiſter 
von Neuſtadt wird wahrſcheinlich auch der Stab 
des Winterhilfswerks und der NS. Volkswohl⸗ 
febri von Oppeln nach Neuſtadt verlegt werden. 
n ſeiner Oppelner Zeit bekleidete der erſt 
26 jährige Bürgermeiſter von Neuſtadt das Amt 
des Fraktionsführers der nationalſozialiſtiſchen 
Stadtverordneten und war außerdem Mitglied des 
Bezirksausſchuſſes der Regierung Oppeln. 


Kreisleiter Bodoliti zun 
Mirgermeiſter von Guttentag gewählt 


Hindenburg, 20. Oktober. 


Der frühere Kreisleiter und Stadtverordneten⸗ 
borfteher von Hindenburg, Pg. Walter Podol⸗ 
ki, wurde am Freitag von dem Stadtverordne⸗ 
tenkollegium von Guttentag mit allen Stimmen 
zum Bürgermeiſter von Guttentag ge» 
wählt. Die Einführung erfolgt bereits am henti 
gen Sonnabend vormittag 11 Uhr durch den Ber- 
treter der Regierung. 

Die Hindenburger Bevölkerung, die den Pg. 
Podolſki trotz der kurzen Zeit ſeines Wirkens in 
Hindenburg als einen aufrechten Charakter und 
wertvollen Menſchen und Kämpfer für die Ideale 
der nationalſozialiſtiſchen Bewegung ſchätzen 
lernte, ſieht Kreisleiter Pg. Podolſki nur ungern 
ſcheiden. t. 


RNeichsbahnperſona!l 
opfert für die nationale Arbeit 
Im September 1933 jind vom Perſonal der 
Dentſchen Reichsbahn allein durch Abzug von den 
Bezügen rund 800 000 R M. als Spenden zur 
Förderung der nationalen Arbeit aufgekommen. 
Zuſammen mit den Abzügen in den beiden Vor⸗ 
monaten und den ſonſt noch gezeichneten Beträgen 
find bisher vom Reichs bahnperſonal über 
2000 000 R M. geſpendet worden. Die Samm- 
lung wird in erhöhtem Maße fortgeſetzt werden. 


Kunſt und Wiſſonſchaft 


Alfred Nobel 
Von Joſef Wollnik 


An einem kühlen Frühjahrsmorgen des Jahres 
res 1862 waren drei Männer in St. Peters 
burg am Rande eines Waſſergrabens mit der 
Vorbereitung zu einem Experiment beſchäftigt. 
Der Jüngſte der Drei hielt ein ſchmales Rohr 
in den vox Aufregung zitternden Händen, aus 

eine Zünd ſchnur heraushing. Nachdem 
er fie angezündet hatte und die Flamme ſich lang- 
am dem Rohr näherte, warf er es mit haſtiger 
Bewegung in das Waſſer. Kurz darauf ertönte 
dene onation, und das Waſſer ſpritzte hoch 
auf. Dieſer Ausgang des Verſuchs erfüllte den 
üngſten der drei Männer mit ſtolzer Freude: 
Alfred Nobel hatte das Nitroglyzerinöl 
8 ſeine erſte Erfindung, die ihm in den 
enden Jahren ein Vermögen einbringen 

te. 

Er war erſt kurz vorher mit ſeinen Eltern 
und jeinen Brüdern nach St. Petersburg gekom⸗ 
men. Sein Vater, der kriegstechniſche Apparate 
und Maſchinen baute, hatte in Schweden Ron- 
kurs gemacht und war dann nach Rußland ge⸗ 
gangen, da er ſich von dem Krimkriege eine gute 
Konjunktur für ſein Geſchäft verſprach. Seine 

rwartungen wurden jedoch nicht erfüllt. Alfred 
Nobel gründete nun auf gut Glück im Anſchluß 
an ſeine in Petersburg gemachte Erfindung in 
Stockholm und Hamburg Sprengitoff- 
arten, Im Hamburg erfand er das Dyna⸗ 

tt. 


Nr 


eelt, baute er in Schweden und in Amerika neue 
Fabriken, die fih nur mit der Ausnutzung feiner 
rfindung beſchäftigen ſollten. Der ungewohnte 
paigana mit fo gefährlichen Sprengſtoffen führte 
äufig zu ſchweren Exploſionen. Als eine feiner 
Fabriken in Stockholm eines Tages völlig in 
Trümmer gelegt worden war, wurde ihm die 
Fortſetzung der Sprengſtoffabrikation innerhalb 
er Stadt und in der weiteren Umgebung unter- 
jagt. Kurz entſchloſſen verlegte Nobel die weitere 

zeugung auf ein Schiff, das er weit draußen 

Ufer entfernt verankerte. 

Seine Erfindungen, die erſt den ungeheuren 
Aufſchwung der modernen Kriegstechnik ermög⸗ 
Achten, fanden in allen Ländern reißenden Abſatz. 
lam häufig genug vor, daß er zwei krieg 


Von ungeheurem Unternehmungsgeiſt be- Med 


Der Kreiswahlleiter 
für Oberſchleſien ernannt 


Oppeln, 20. Oktober. 
Für die am 12. November ſtattfindende Volks⸗ 
abſtimmung wurde Regierungsrat Dr. Müller 
zum Kreiswahlleiter für Oberſchleſien und zu 
ſeinem Stellvertreter Regierungsrat Dr. Lampe 
ernannt. 


Oberſchleſiſche Führertagung in Oppeln 


Oppeln. 20. Oktober. 

Wie Untergauleiter Landeshauptmann Ada m- 
cyk bekannt gibt, findet am Sonntag in der 
Handwerkskammer eine Führertagung der 
oberſchleſiſchen NSDAP. ſtatt, der fih am Nach⸗ 
mittag eine Werbetagung anſchließt. In der Fih- 
rertagung wird Landeshauptmann Untergauleiter 
Adamezyk über die Reichstagswahl und 
die Volksabſtimmung am 12. November ſprechen. 


Tagung der oberſchleſtichen 


Kommunalfachberater 


Ratibor, 20. Oktober. 

Am Sonntag, 29. Oktober, vormittags 11 Uhr, 
findet in Randrain (Proskes Gaſtſtätten! eine 
Tagung der oberſchleſiſchen kommunalen Fad- 
berater ſtatt, an der auch der Untergauleiter, 
Landeshauptmann Adam eant, teilnehmen wird. 
Auf der Tagesordnung ſteht die Aufſtellung eines 
Schulungsplanes der Kommunalpolitik 
für das Winterhalbjahr. 


führenden Gegner Sein Wen mit ſeinen i 
niſſen belieferte. Sein Vermögen ſtieg von Jahr 
zu Jahr. Dabei war es nicht einmal das Geld, 
das ihn immer wieder von neuem zu großen Lei- 
ſtungen anſpornte. Er war nicht verheiratet und 
hätte auch von einem Bruchteil ſeines . 
kante können. Auf äußere Ehren legte 
er kein großes Gewicht. 


Das Geheimnisvolle und Undurchſichtige, das 
Alfred Nobel im Leben charakterſierte, kennzeich⸗ 
nete auch ſein Teſtament. Dieſes Teſtament 
iſt der Grund dafür, daß ſein Name noch heute 
in aller Welt bekannt iſt. (Die Betonung des 
Namens liegt auf der zweiten Silbe). Der Mann, 
deſſen zahlreiche Erfindungen von einer großen 
Schärfe des Geiſtes Heu ablegen, war nicht 
imſtande, ſeinen letzten Willen in eindeutiger 
Form niederzuſchreiben, um die Verwendung ſei⸗ 
nes umfangreichen Vermögens von 30 Millionen 
Kronen zu beſtimmen. Jedenfalls war das Te- 
ſtament in juriſtiſcher Hinſicht völlig ungenügend 
und unbeſtimmt. Der entſcheidende Satz darin 
lautete: „Ueber mein übriges realſierbares Ver⸗ 
mögen wird auf folgende Weiſe verfügt: Das 
Kapital, vom Teſtamentsvollſtrecker in ſicheren 
Wertpapieren realifiert, ſoll einen Fonds bilden, 
deſſen jährliche Zinſen als Preiſe denen zu⸗ 


erteilt werden, die im vergangenen Jahr der] 


Menſchheit den größten Nutzen gelei⸗ 
ſtet haben.“ Der Ausſchuß, der zur endgültigen 
— 1 dieſes letzten Willens eingeſetzt wurde, 
at lange beraten, bis man die Abſicht des Erb- 
laſſers erfüllt zu haben glaubte. 


Die Preiſe ſind für die beſten Leiſtungen auf 
den Gebieten der Phyſik, der Chemie, der 

edizin, der Literatur und der Frie⸗ 
denswerbung ausgeſetzt. Jeder Preis für 
eines dieſer Gebiete beträgt rund 150 000 Reichs- 
mark und darf höchſtens in drei Teile geteilt 
werden. ie Verteilung, die zum erſtenmal im 
Jahre 1991 vorgenommen wurde, wird von be⸗ 
ſonderen 1 beſtimmt. Die Verleihung 
des Nobelpreiſes hat ſich in den beiden 
letzten Jahrzehnten mit dem Begriff der höchſten 


Ehrung für hervorragende willenihaftlice Reis] b 


ſtungen verbunden. ie Nobelpreisträger ſollen 
ſpäteſtens ſechs Monate nach der Verleihung des 
Diploms und des Preiſes in Stockholm einen 
öffentlichen Vortrag aus ihrem Arbeitsgebiet 
halten. Die Verteilung der Preiſe, die in ſehr 
feierlicher Weiſe vor ſich geht, iſt regelmäßig mit 
einer ſiederlegung am Kalbe Alfred Nobels 


Aus Obesſchleſien und Schleſten 


Das jungste Stadtoberhaupt Oberschlesiens 


Beuthen, 20. Oktober. 

Die geſtern gegen 20 Uhr unterbrochene Ber- 
handlung in dem Getreideſchmuggelprozeß gegen 
3 Angeklagte wurde heute um 16 Uhr fortgeſetzt. 
Das Gericht gab zunächſt den Beſchluß bekannt, 
daß der geſtern von Rechtsanwalt Dr Wich 
mann geſtellte Vertagungsantrag zum Nachweis 
der Unſchuld des Angeklagten Mandolla ab- 
gelehnt wird. Als danach heute Dr. Wid- 
mann einen weiteren Antrag zur Entlaſtung 
ſeines Mandanten ſtellte, lehnte das Gericht die⸗ 
ſen nach kurzer Beratung ebenfalls ab. Nun er- 
hielten die Angeklagten das letzte Wort, wobei ſie 
durchweg um ihre Freiſprechung baten. 


Nach einer einſtündigen Beratung ver⸗ 
kündete Landgerichtsrat Dr Wünſch, 
daß nur die Angeklagten Pietzuch. Elſe 
Pilarſki, Weinbaum und Wal 
ſchik freigeſprochen werden konnten. 


Bei dem Angeklagten Hakuba wurde das Ver⸗ 
fahren auf Grund des vorjährigen Amneſtie⸗ 
erlaſſes eingeſtellt, da er in Not gehandelt 
hat und keine Strafe über ſechs Monate Gefäng⸗ 
nis für ihn in Frage kam. Die übrigen Ange⸗ 
klagten wurden aber teils wegen verbotswidriger 
Einfuhr von Getreide, teils wegen Steuerhehlerei 
verurteilt, und zwar im einzelnen 

Jankowſki: 11211 Mark Geldſtrafe, 
1939,57 Mark Werterſatz. Im Falle der Nicht. 
beitreibbarkeit wurden für 50 Mark ein Tag 
Gefängnis in Anſatz gebracht. längſtens 
209 Tage Gefängnis. 110 Tage Anter⸗ 
ſuchungshaft wurden angerechnet. 
Grziwok: 727,80 Mark Geldstrafe, 
132 Mark Werterſatz oder für je 30 Mark ein 
Tag Gefängnis, welcher Anſatz auch bei den 
übrigen Angeklagten angewandt wurde, läng- 
ſtens 24 Tage Gefängnis. 

Mandolla, der übrigens auch der Ge. 
meindeporſteher von Hanuſſek iſt: 
1792,44 Mark Geldstrafe, 232 Mark Weri- 
erſatz oder längſtens 59 Tage Gefängnis. 

Ignaz Opara: 3260 Mark Geldſtrafe, 
500,05 Mark Werterſatz oder längſtens 108 
Tage Gefängnis. 

Kurek: 2440 Mark Geldſtrafe, 327,64 Mk. 
Werterſatz oder 80 Tage Gefängnis. 

Walla: 483,60 Mark Geldſtrafe, 16 Tage 
Gefängnis und Einziehung des 400 Kilo⸗ 
gramm beſchlagnahmten Roggens. 

Auguſt Opara: 796,60 Mark Geldſtrafe, 
59 Mark Werterſatz oder längſtens 26 Tage 
Gefängnis. 


verbunden. Am 21. Oktober 1933 iſt der 100. Ge- 


die Preisverteilung diesmal mit einer beſonderen 
Veranſtaltung zu Ehren des Erblaſſers verbun⸗ 
den ſein. . 
Deutſchland ſteht mit 39 Nobel⸗Preis⸗ 
trägern weitaus an erſter Stelle. 16 Preiſe ent- 
fallen davon in das Gebiet der Chemie, 10 auf 
Phyſik. An zweiter Stelle ſteht Großbritan⸗ 
nien mit Hinzurechnung von Kanada und In⸗ 
dien; es kann 27 Preisträger aufweiſen. Es 
folgen Frankreich mit 26, die Vereinig⸗ 
ten Staaten mit 15, Schweden mit 12, Hol⸗ 
land und Dänemark mit je 7, die Schweiz mit 6, 
Oeſterreich und Italien mit je 5, Belgien und Nor⸗ 
wegen mit je 4, Spanien mit 3, Polen mit 2 und 
zum Schluß Rußland mit einem Preis. 


Hochſchulnachrichten 


Der Ordinarius für Aſtronomie und Direktor 
der Sternwarte an der Univerſität Jena, Prof. 
Dr Heinrich Vogt, ift zum Ordinarius für Witro- 
nomie an der Univerſität Heidelberg und 
Direktor der Badiſchen Sternwarte als rodne 
ger des verſtorbenen Geheim rats Prof. Max Wolf 
ernannt worden. Honorarprofeſſor für 
Eiſenbrückenbaun an der Techniſchen Hochſchule 
annover, Dr.-Ing Hugo Kul ka, it im 
50. Lebensjahr im Haag geſtorben. Prof. 
Kulka ift dadurch bekannt geworden, daß die Hal- 
len des Leipziger Hauptbahnhofes un⸗ 
ter ſeiner Mitleitung gebaut h „ferner die 
Schwebefähre in Rio de Janeiro. — d. D. 
Hoch Dr Walther Mit ka an der Techniſchen 

ochſchule Danzig, der zum Ordinarius an der 
Univerſität Marburg für das Fach der deut- 
ſchen Philologie ernannt worden iſt, iſt auch zum 
Leiter der Zentralſtelle für den Sprachatlas 
des Deutſchen Reiches und deutſcher 
Mundartenforſchung ernannt worden. 


Zwei 60jährige. Am Sonnabend vollenden zwei B 


bekannte deutſche Gelehrte ihr 60. Lebensjahr, und 
zwar der Ordinarius für Kirchengeſchichte an 
der theologiſchen Fakultät der Uniperſität Würz ⸗ 
urg, g.-Rat Prof. Dr. Andreas Bigl- 
matr, und der Berliner eg 
Wilhelm Schu bart, der gleichzeitig Leiter der 
Aegyptiſchen Abteilung der preußiſchen Staatlichen 
Muſeen iſt. Prof. Schubart it in Liegnitz 
geboren, hat zahlreiche wiſſenſchaftliche Werke über 
ägyptiſche Kultur verfaßt und iſt einer der bedeu⸗ 
tendſten Aegyptologen Deutſchlands. 


21. Oktober 1933 


Nur vier Angeklagte freigesprochen 


Das Urteil im Hanuſſek⸗Prozeß 


(Eigener Bericht) 


Liſchek: 2172 Mark Geldſtrafe, 446,30 
Mark Werterſatz oder längſtens 72 Tage Ger 
fängnis. 

In der kurzen Begründung des Urteils, das 
faſt durchweg den Anträgen des Hauptzollamts 
als Nebenkläger und den des Anklagevertreters 
entſprach, wies Landgerichtsrat Dr Wünſch er- 
neut darauf hin, daß die Gebrüder Opara als 
das Haupt des Schmuggels angeſehen 
werden können, da das Gehöft ihres Vaters, der 


Ein Gewinn zu 100000 Mark 
gezogen 


Berlin, 20. Oktober. 

In der heutigen Vormittagsziehung der 
Preuß.⸗Südd. Klaſſenlotterie wurde ein Gewinn 
zu 100 000 Mark auf die Nr. 13400 2 gezogen. 
Die erſte Abteilung wurde in Viertelloſen in der 
Provinz Hannover, die zweite Abteilung in 
Viertelloſen in Niederſchleſien geſpielt. 

Ein 50 000⸗Mark⸗Gewinn fiel auf die Nummer 
134 223. Der Betrag wird in Thüringen und 


Mecklenburg ausgezahlt. 


ebenfalls auf die Anklagebank gehört, die Durch⸗ 
gangsſtelle des Schmuggels iſt. Wenn auf der 
Anklagebank Wein baum freigeſprochen ift, fo 
deshalb, weil der nicht vereidigte Zeuge feine Aus⸗ 
jagen jetzt weſentlich eingeſchränkt hat. Schließ⸗ 
lich ſprach das Gericht auch noch die Beſchlag⸗ 
nahme von 1100 Kilogramm Roggen aus. k. 


Wegen Nückfalldiebſtahls 


ins Zuchthaus 

; Gleiwitz, 20. Oktober. 
Die 5. Strafkammer des Landgerichts Gleiwitz 
verurteilte den Erwerbsloſen Halemba aus 
Hindenburg wegen ſchweren Rückfalldieb⸗ 
ſtahls, Urkundenfälſchung und unerlaub⸗ 
ten Waffenbeſitzes zu drei Jahren ſechs 
Monaten Zuchthaus und drei Jahren Ehrvperluſt. 
Der Angeklagte hatte in Hindenburg mehrere 
Einbruchsdiebſtähle begangen, bei denen ihm 
Radivapparate in die Hände fielen, die er ſeinem 
zukünftigen Schwiegervater als redlich erworbene 
verkaufte. Ein Sparkaſſenbuch über 5 Mark 
fälſchte H. auf 5525 Mark um, um dadurch eine 
Kaution von 500 Mark für eine Stellenbewerbung 
nachweiſen zu können. Das Gericht verſagte mil⸗ 
dernde Umſtände, weil der Angeklagte aus ver⸗ 

brecheriſcher Neigung gehandelt habe. 


Profeſſor Bernhard Zondel Nobelpreisträger? 
burtstag des Stifters; aus dieſem Anlaß joll| De ä 


r bisher in Berlin tätige Profeſſor Dr. Bern- 
hard Zondek ift für feine Hormon⸗Forſchung 
als Träger des mediziniſchen Nobel⸗Preiſes in 
Ausſicht genommen. Profeſſor Dr Bernhard 
Zondek war zuletzt dirigierender Arzt der aynäko⸗ 
logischen Abteilung des Spandauer Kran 
kenhauſes und iſt durch ſeine Arbeiten auf 
dem Gebiet der Hormon⸗Forſchung beion- 
ders hervorgetreten. Gegenwärtig hält Profeſſor 
Bondet Vorleſungen in Stockholm. 


Verleihung des Adlerſchildes an den Präſiden⸗ 
ten der Deutſchen Akademie. Der Reichspräſident 
hat dem Präſidenten der Deutſchen Akademie in 
München, Geh. Rat Prof. Dr. von Müller, 
anläßlich der Vollendung ſeines 75. Lebensjahres 
den Adlerſchild des Reiches verliehen. 
In dem Glückwunſchſchreiben des Reichspräſiden⸗ 


of. ten werden die Verdienſte von Müllers, insbe- 


ſondere feine wertvollen Ratſchläge zu den Er- 
nährungsfragen während des Weltkrieges 
und in der Nachkriegszeit, hervorgehoben. 


Adlerſchild für Geheimrat Körte. Der Reichs- 
präſident hat dem Geh. Sanitätsrat Profeſſor Dr. 
Werner Körte zu ſeinem 80. Geburtstag den 
Adlerſchild des Reiches verliehen. 


„Flensburg erhält eine Oper. Durch die An- 
gliederung einer Oper wurde der Aufgabenkreis 
des Flensburger Stadttheaters beträchtlich 
erweitert. Schon die Umgeſtaltung der Stadt- 
kapelle in ein repräſentatwes Grenzland ⸗Orcheſter 
ließ erkennen, daß der Staat Preußen die Stadt 
Flensburg zum kulturellen Mittelpunkt der deut⸗ 
ſchen Nordmark geſtalten will. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Sonnabend (20,15) in 
euthen: „Strom“, in Gleiwitz (19,30) „Tannhäu⸗ 
fer“. — Sonntag (15) in Beuthen der Militärſchwank 

ni à 1 E x fieber“. Sonntag (20) die Operette 
ifelo . 


$ 
B 


Deutſche Bühn 
Pflichtvorſtellung 
der Gruppe F. 

„Tanzphantaſie“. Im Hamburger Staatstheater 
gelangte Hermann Zilchers n für gr. 

rcheſter zur ſzeniſchen Uraufführung. Mit der 
Ballettmeiſterin Helga Swedlund und GMD. Richard 
Richter konnte ſich der anweſende Komponiit für den 
ſtarken Beifall bedanken. 


e, Beuthen. 


. Heute, Sonnabend (20,15), 
„Der Str 


om” für die Mitglieder 


— 
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Eine halbe Million 
für Gebäude⸗Inſtandſetzungen 


Zur ſtärkeren Bekämpfung der Arbeitslofig- 
keit find der Stadt Beuthen weitere Mittel 
von über einer halben Million Mark vom Reich 
zur Verfügung geſtellt worden, die wie bisher 
ſämtlichen Hausbeſitzern als verlorener Zuſchuß 
in Höhe von 20 Prozent der Koſten für die nach 
dem 20. 9. 1932 begonnenen Gebäude» 
inſtandſetzungen gewährt werden. Dars 
über hinaus hat der Reichsarbeitsminiſter den 
Kreis der Arbeiten, die bezuſchußt werden dirs 
fen, ganz gewaltig erweitert. Der Reichs⸗ 
zuſchuß wird auch dem Mieter oder ſonſtigen 
Inhaber des Gebäudes oder von Räumen ge⸗ 
währt, ſofern er die Arbeiten auf ſeine Koſten 
ausführen läßt. Anträge ſind beim Magiſtrat 
einzureichen. 


Richtfeſt im Kleinfeld 


Der Reichskanzler hat wiederholte Male dar- 
auf hingewieſen, daß die Bekämpfung der Ar- 
beitsloſigkeit dringend den Einſatz der perſön⸗ 
lichen Tatkraft der Unternehmer erfordert. Von 
dem Willen beſeelt, in dieſem Sinne praktiſche 
Aufbauarbeit zu leiſten, hat die Firma Qer- 
mann Hirts Nachf., GmbH., Beuthen, Ge- 
lände zur Weitergabe an Bauluſtige im 
un erworben und mit dem Bau von 
Einfamilienhäuſern begonnen. Die 
erſten Häuſer ſind gerichtet. Weitere Pläne ſind 
in Bearbeitung, ſo daß auf dieſe Weiſe namhafte 
Beträge für die Förderung der nationalen Ar- 
beit flüſſig gemacht worden ſind. 

Geſtern nachmittag feierte die Belegſchaft, An⸗ 
geſtelltenſchaft und Geſchäftsführung in famerad- 
ſchaftlichem Zuſammenſein das Richtfeſt, in 
dem die Verbundenheit aller am Werk Beteiligten 
ze 7 freudigen Ausdruck kam. Arbeit ſuchen, 

rbeit 
Arbeit leiſten, das ſei, ſo jagte der Inhaber der 
gome, Dr. Kleiner, der beſte Ausdruck echter 
efolgſchaftstreue gegenüber dem Führer, deſſem 
Werk alle vaterlandsliebenden Deutſchen Glück 


und Segen wünſchen. Auch der Toten des Welt- D 


krieges wurde gedacht und das Kameradenlied ge- 
ſungen. Darauf ging es im Geſellſchaftszimmer 
des Ev. Gemeindehauſes, altem Zunftgebrauch 
entſprechend, hoch und bewegt her. An der Huf- 
eiſentafel, die Maurer und Zimmerer, Poliere 
und Bauherren in echter Volksgemeinſchaft ver- 
einigte, herrſchte Freude und Frohſinn. eitere 


Reden wurden gewechſelt, auführer z e 


de Ha nze 21 


eben und in deutſcher Pflichterfüllung Sch 


ch len. Gebühr 1 Mark. 


Ins Programm 
der Grenzlandwoche 


Nachdem nunmehr der genaue Plan der 
Grenzlandwoche, veranſtaltet von der Stu- 
dentenſchaft der Hochſchule für Lehrerbildung, den 
Führern der Hitler-Jugend, Bann 22, dem NS. 
Lehrerbund, feſtliegt, geben wir bekannt: 

Am Montag, dem 23, 10., beginnt die Grenz- 
landwoche vormittags 8,30 Uhr im Feſtſaale der 
Hochſchule für Lehrerbildung. 


Montag, 23. 10.: 8,30—9,45 Uhr Grenzlandsvolks. 
kunde Oberſchleſiens, Dozent Perlick, Beuthen. 
1011,30 Uhr Geſchichte Oberſchleſiens bis zum 13. Jahre 
hundert, Lehrer Hoffmann, Beuthen. 15,80—18 Uhr 
Ausſprachekreiſe zu den Themen des Vormittags. 

Dienstag, 24. 10.: 8,30—9,45 Uhr Staatserneuerung 
und Volkspolitik, Priv.-Doz. Dr. Crämer, Königsberg. 
1011,15 Uhr Auslandsdeutſchtum, Landesleited des 
BDA. Jahn, Breslau. 11,30—12,45 Uhr Minderheiten 
frage, Direktor Treut, Berlin. 15,30 —16,45 Uhr Dft- 
raum, Dr. Giere, Königsberg. 17—19 Uhr Aus- 
ſprachekreiſe. 

Mittwoch, 25. 10.: 8,30—9,45 Uhr ee im 
Grenzkampf, Bannführer Guttenberger, Gleiwitz. 
1011,15 Uhr Führertum (Der politiſche Lehrer), Stu- 
dienrat Pioſezyk, Gleiwitz. 11,30—12,45 Uhr Lage: 
bericht über Oberſchleſten. 15,30—16,45 Uhr Grenzland. 
aufgaben der Hochſchuljugend, Grenzlandsamtsleiter des 
Kreifes Schleſien der Deutſchen Studentenſchaft N eH- 
ring. 17—19 Uhr Ausſprachekreiſe. 

Donnerstag, 26. 10.: 8,30—9,45 Uhr Der Arbeits. 
dienſt in Oberſchleſien. Gauſchulungswart des Arb. D., 


Feldm. Kurze, Oppeln. 10—11,15 Uhr Warum gehen M 


wir in den t: 


beitsdienſt. 


rbeitsdienſt? Gaureferent für ſtud. 
15,30—17,30 Uhr Ausſprachekreiſe. 
Freitag, 27. 10.: 8,30—9,45 Uhr Die Ziele der poli- 
ſchen Schulung im Grenzland rſchleſten, NSAV. 
Untergauleiter Bolir, Miechowitz. 10—11,15 Uhr Die 
politiſche Schule (NS StB). 11,30—12,15 Uhr Jugend 
und Wehrgedanke. 15,30 —18,30 Uhr Ausſprachekreiſe. 
Sonnabend, 28. 10.: Gruben und Grenzbe 
ſichtigung der Lagerteilnehmer. 
itler 


ber 
oltte-Pla$). 


Während der T ung findet in den Räumen der 
Hochſchule eine Ausſtellung der Bildwerke des ober- 
ſchleſiſchen Malers Prof. Schmialek, Beuthen, ſtatt. 

ie endgülti g mergebühren für die 
Grenzlan find: 0,50 


. für die Tageskarte, 2,50 
RM. für die Wochenkarte. 
s 


„Reichsverband deutſcher Tonkünſtler und 
Muſiklehrer E. V. Die Jeet für die Lizenz⸗ 
ſcheine find bei der Schriftführerin Margarethe 
Skawik, Redenſtraße 28 (Anruf 2626) abzuho⸗ 


ſprach, ein Maurer entwickelte ganz bedeutſame 


redneriſche Fähigkeiten, dankte der Firma und 
ee fie immer zufrieden zu Stellen und im 
eutſchen Sinne zu arbeiten. Auch dex ſchon 
39 Jahre bei Hirts Nachfolger tätige Zimmer- 
polier Rokoſch hielt nach Bier und Würſtchen 
eine Anſprache, die mit Jubel aufgenommen 
Bee Dann trat man endgültig in die Fideli- 
as ein. 


Hubert Pollaks Pech 


vor der Berufungskammer 


Der Drogiſt Hubert Pollak, deffen Prat- 
tifen hier genau befannt find wie in Memel un 
in Kattowiß, in Danzig ebenſo wie in Königs- 
berg, verſuchte heute wieder einmal vor dem 
Strafgericht eine „geriſſene Rolle“ zu ſpielen. Er 
ſtand vor den Richtern der von Landgerichtsdirek⸗ 
tor Dr. Lehnsdorf geführten Berufungskam⸗ 
mer, weil er mit dem im Juli d. J. vom hieſigen 
Schöffengericht wegen übler Nachrede verhängten 
auf ſechs Monate Gefängnis lautenden 
Urteil nicht zufrieden war. Wie immer, ſo begann 
Pollak auch die heutige Verhandlung damit, 
daß er die Berufsrichter aus Gründen der Befan⸗ 
gogi ablehnte. Seine offenkundige Abſicht, 
ie Hinausſchiebung eines nun rechtskräf⸗ 
tig werdenden Urteils zu erreichen, wurde aber 
vereitelt. Denn, da Pollaks Handlangsweiſe dem 
Gericht ſehr geläufig ift, ſtand ſchon eine Be- 
ſchlußlammer bereit. In einer Stunde war 
dann die Kammer mit den abgelehnten Richtern 
wieder beiſammen. So hatte der ſchlaue Herr An- 
gelogte daneben getippt und mußte doch 
en von ihm zunächſt abgelehnten Richtern „ſein 
erz ausſchütten“. Vergeblich verſuchte der Unge- 
lagte auch, den Entſcheid der Beſchlußkammer 
anzufechten. Dieſe Beſchwerde wurde mangels 
ſtichhaltiger Gründe ebenfalls abgelehnt. 

Der Angeklagte hielt ſich dann für ein Un- 
ſchuldslamm. Er wollte es nicht wahr haben, daß 
er in einer im Februar d. J. gegen ihn wegen 
Schmuggels von Kodein durchgeführten 
ſtrafrechtlichen Verhandlung den damaligen Zoll- 
fahndungsbeamten, Oberzollſekretär Schwider, 
dadurch beleidigt hat, daß er ihn einen Spitzel im 
Dienſte polniſcher Behörden genannt und ihn wei- 
ter beſchuldigt hat, eine Zeugin in . 
Weiſe beleidigt und Ausſagen „erpreßt“ zu haben. 
Auch ſeine langatmigen abſchweifenden Reden nutz⸗ 
ten nichts. Mit der heutigen Verwerfung der 
Berufung iſt das Urteil von ſechs Mona⸗ 
ten Gefängnis rechtskräftig geworden, 
fo daß der Angeklagte nun den neuen Strafvoll- 
ug zu ſpüren bekommen wird. Und dieſer wird 
A ollaf recht lange dauern, da er noch in 
einer ganzen Reihe von Strafprozeſ. 
ler einen Denkzettel nach dem anderen erhalten 

ird. L 


Die Geburtsstunde der HJ, 


Einziehung 
der Zehn⸗Marl⸗Banknoten 


Das Reichsbankdirektorium gibt bekannt, daß 


auf Grund des § 34 des Bankgeſetzes vom 30. 
Auguſt 1924 die Reichsbanknoten zu acht Mark 
mit dem Ausfertigungsdatum vom 11. 

1924 eingezogen werden. 
des 31. Januar 1934 verlieren die aufgerufenen 


ezember 
Mit dem Ablauf 


Noten ihre Eigenſchaft als geſetzliches Zahlungs 
mittel. Die Beſitzer dieſer Noten können ſie noch 
bis zum 28. Februar 1934 bei allen Kaſſen der 
Reichsbank in Zahlung geben oder gegen andere 
geſetzliche Zahlungsmittel umtauſchen. Mit die ⸗ 
ſem Zeitpunkt werden die aufgerufenen Noten 
kraftlos, und es erliſcht damit auch die Ein⸗ 
löſungspflicht der Reichsbank. 


* Anbringung eines Hitler-Bildes im Bol- 
amt I, Am 18. Oktober, dem 120. Jahres ; 
gedenktage der Völkerſchlacht bei Leip⸗ 
zig, wurde im Amtszimmer des Vorſtehers des 
Rake I, Bhf. Beuthen, ein Bild unſeres 

eichskanzlers Adolf Hitler neben dem 
Bilde des Reichspräſidenten angebracht. Das Bild 
iſt aus Spenden der Beamtenſchaft des Boll- 
amtes beſchafft worden. Sämtliche dienſtlich ab- 
MEER Beamten waren bei ber Feier zugegen. 
Der Zollamtsvorſteher, Zollamtmann Hunger, 
wies auf die Bedeutung des Tages hin und er- 
mahnte ſämtliche Beamten zur pflichttreuen 
Dienſtausübung und Betätigung im Sinne way- 
rer Volksverbundenheit, ſo wie es der Führer des 
deutſchen Volkes erwünſcht. 

* Schlageter-Ausftellun 
Am Sonntag ift die Schi 


Vorführung. 

+ Werfszeitung der Schleſag. Entſprechend 
der Anregung des Herrn erberghauptmanns 
Winnacker kommt heute erſtmalig auf allen 
Betrieben der Schleſag eine Werkszeitung 
unentgeltlich an die geſamte Belegſchaft zur Ber- 
Die Werkszeitung wird herausgegeben 
Inſtitut für Nationalſozialiſtiſche 


wise undd uche Diten, Gruppe heimatt 
und Deutſcher n, Gruppe heimattreuer 
Oft- Weſtpreußen und Poſener. In der letzten 


Langemarckfeier der Hitlerjugend 


Miechowitz, 20. Oktober. 

Die geſamte Hitlerjugend des Unterbanns 
111/22 Beuthen⸗Land war auf dem Rathaushof in 
Miechowitz zum Gedenken der vor 19 Jahren bei 
Langemarck gefallenen deutſchen Brüder und 
Söhne angetreten. Von da aus zogen ſie unter 
den Klängen der Grubenkapelle nach dem Krie⸗ 


herrſchte, als die Einheiten por dem Kriegerdenk⸗ 
mal Aufſtellung genommen hatten. Genau ſo wie 
vor 19 Jahren war auch heute der Him mel 
verhängt, und es regnete ununterbrochen. Auf 
dem Kriegerdenkmal würde ein Strauß mit Ro- 
fen niedergelegt. Ein lautes Trompetenſignal er- 
öffnete die Feier. 

Unterbannführer Thoma, ſchilderte die 
Kämpfe von Langemarck und die unerſchöpfliche 
Kraft der deutſchen Jugend, wie ſie vorging und 
mit dem Deutſchland-Liede \auf den Lippen für 
Volk und Vaterland gefallen iſt. Es waren 
freiwillige Studenten, Schüler, Wandervögel aus 
den Regimentern 3, 4. 236—240. Hierauf verlas 


man den 
Heeresbericht 

„Weſtlich Langemarck brachen 
junge Regimenter unter dem Geſange 
Deutſchland, Deutſchland über 
alles gegen die erſte Linie der feind ⸗ 
lichen Stellen vor und nahmen ſie. 
Etwa 2000 Mann franzöſiſcher Linien- 
infanterie wurden gefangen und ſechs 
Maſchinengewehre erbeutet.“ 


Danach wurde das Lied vom guten Kameraden 
gefun en. Die Vorleſung des Kapitels „Das hei⸗ 
ige Lied aus Langemarck“ von Thimmer” 
mann und ein ſelbſtperfaßtes Gedicht von 
„Langemarck“, vom Pg. Bolid, Miechowitz, lei⸗ 
teten zu dem Bekenntnis über: 


„Hitlerjugend, dieje Tat it die Ge- 
burtsſtunde deines Geiſtes.“ 


gerdenkmal. Voran marſchierten die Jahnenab⸗ 
ordnungen, von Fackelträgern begleitet. Totenſtille 


Beuthen⸗Land 


Bannführer Guttenberger ſchilderte 
nochmals die Kämpfe um Langemarck, wo Stus 
denten und Arbeiter, Meifter und Geſellen im 
feldgrauen Rock, Brüdern gleich, nebeneinander 
kämpften und ſtarben. So fol auch in der Hit ⸗ 
ler jugend alles für die Erringung der Frei⸗ 
heit und für die Wiedergeburt eines geeinten Ba- 
terlandes zuſammenſtehen. Es erfolgte ein Bor- 
beimarſ 
gend auf dem e e zur Einteilung der 
neuen Gefolgſchaften Aufſtellung nahm. Bannfüh⸗ 
rer Guttenberger ſprach über die Ziele der 
Hitlerjugend und führte u. a. folgendes aus: In 
Deutſchland ſoll es nur eine Jugend geben, und 
das ift die Hitlerjugend. Der Hitlerjunge muß 
durch die Diſziplin, Pflichterfüllung und willige 
Unterordnung hervortreten. Wir wollen durch 
unſere Arbeit ein kraftvolles, wehrhaftes Mannes ⸗ 
tum erziehen. Wir brauchen Menſchen, die als ge. 
rade Männer in einer Gemeinſchaft ſtehen und 
marſchieren können. 

Die neuen kommiſſariſch eingeſetzten Gefolg⸗ 
rater wurden durch Handſchlag verei⸗ 

at. 


Nicht Denkmäler, 
ſondern Speiſung! 


Der Oberpräſident der Provinz Schleſien hat 
auf eine an ihn gerichtete Aufforderung, ſich an 
den Koſten einer Denkmalserrichtung zu Ehren der 
im Weltkriege Gefallenen zu beteiligen, folgenden 
Beſcheid erteilt: 

„Es liegt im Sinne unſeres Führers, wenn 
man unſere im Weltkriege gefallenen Helden an 
Stelle eines Denkmals dadurch ehrt, daß man an 
einem oder mehreren Tagen im Jahre zu ihrem 
Gedächntis eine Speiſung bedürftiger 
Kriegsverletzter und ſonſtiger Kriegs 
Kriegsopfer vornimmt. Ich würde mich an 
einer für einen ſolchen Zweck zu veranſtaltenden 
Sammlung im Rahmen der mir zur Verfügung 
ſtehel uu Mittel gern beteiligen.“ 


an den Führern, worauf die Hitlerju- 


Haben Sie Bilder? 


Kaum iſt die Schule aus, rennen mit noch 
nicht ganz umgehängten Schultorniſtern zwei, fünf, 
ſieben Dreikäſehochs in den nächſten Laden, drän⸗ 
gen ſich durch die Kundſchaft an den Ladentiſch 
und pofaunen im Sprechchor: „Haben Sie 
Bilder?“ „Wart, ich will Euch“ wettert 
die Ladeninhaberin, und ſchon ſtiebt das Jungvolk 
wieder auf die Straße und überfällt einen harm ⸗ 
loſen Spaziergänger, der eben einer Sechſer⸗ 
packung eine Zigarette entnommen hat. „Oooh, 
bitte, geben Sie mir das Bild!“ fleht 
es. Der Herr iſt freundlich und reicht das Ge⸗ 
wünſchte dem eriten hin, blitzſchnell reißt dieſer den 
erſehnten Zettel aus der Hand und rennt davon 
wie Nur mi, verfolgt von feinen ſchreienden, 
‚ neidifchen Kameraden 

Was iſt denn das um dieſe Bilder, die den 
Zigarettenpackungen beiliegen? Wir haben doch 
in unſerer Jugend auch allerlei geſammelt, Brief- 
marken, Münzen, Staniol, Hoſenknöpfe, Raupen 
und Bindfaden. Aber mit ſolchem Fanati- 
mus niemals. Wo findet man den Grund die- 
ſer Bilderſtürmerei, was iſt das Geheimnis dieſer 
Sucht? i 

Schauen wir uns einmal die Bilder an, die 
wir wahllos und mechaniſch in den letzten Tagen 
in die Weſtentaſche verſteckt haben. Da ift zu⸗ 
nächſt ein Unterleutnaut eines bayeriſchen 
Infanterieregiments von 1870, ſtramm und hell ⸗ 
blau, mit Raupenhelm drohend geſchmückt. Er 
trägt weiße Handſchuhe, die ſich von den farmin- 
roten Aermelaufſchlägen großartig abheben. Und 
jetzt kommt ein brauner Sturmführer 
der Gruppe Weſtmark, der ſich dem Beſchauer 
mit dem Hitlergruße vorſtellt. Auf dem nächſten 
Bilde wehen Fahnen über Fahnen, ſtehen Tau⸗ 
ſende Kopf an Kopf. Das ift der Parteitag 
der SA. in Nürnberg vor zehn Jahren. Nun 
kommen ein paar friedliche, blaugetönte Bilder 
Erft eine Bauern hochzeit im 
Da führt der Pfarrer nach ſchönem und althet- 
kömmlichem Brauche die Braut ſelbſt aus der 
Kirche. Dann ſteht vor uns, ſtolz, deutſch und 
volksverwurzelt ein Bauer aus dem Burgen⸗ 
la nd, in ſchmucker Tracht und in der Zierde eines 
koſtbaren Spitzentaſchentuches. Eine Aufnahme 
des „Zeppelin“, wie er auf feiner Erden- 
rundfahrt über den troſtloſen Sümpfen Sibiriens 
kreuzt und ſeinen Schatten wirft auf Einöden, die 
noch nie eines Menſchen Fuß betrat. beſchließt 
meine Bilderſammlung. 

Und ſchon verſteht man unſere leidenſchaftlich À 
ſammelnde Jugend, die Jugend bon heute, die 
ſanften Märchenbildern keinen Geſchmack abgewin 
nen kann, ſondern eintritt, noch unbewußt, für 
jene Dinge, die Deutſchland heute ganz be · 
ſonders nötig hat: ſeine Wehrhaftigkeit, | 
fein Volkstum, feine weltumſpannende Teh- l 
nik. 

Da begreift man auch das liſtige Treiben auf 
der „Bilder börſe“ in der Gymnaſial⸗ 
ſtraß e, wo jung und alt mit Hingabe dauſcht, 
den Zeppelin Nr. 10 gegen den preußiſchen Gene- 
ral, den Württembergiſchen Siedler gegen den 
Panzerkreuzer „Emden“. i —me. 


CCC RENTE 


Monatsverſammlung gab der kommiſſ. Gruppen 
führer, Studienrat Lange, die Organisations- 
richtlinien bekannt und ſprach dann über die Aus⸗ 
eſtaltung der Verſammlungsabende, die in erſter 
inie zur Schulung der Mitglieder dienen ſollen. 
Jedes Mitglied muß mit allen Oſtfragen jo ein 
gehend vertraut ſein, daß es auch Außenſtehende 
aufklären kann. Dieſe Schulungsabende finden bis 
auf weiteres am erſten Donnerstag jeden Monats 
um 20 Uhr im Vereinslokal Skrochs Hotel ſtatt. 
Es folgte ein feſſelnder Vortrag des kommiſſ. Füh⸗ 
rers über „Volk und Raum im Oſten“. 

* Kameradenverein ehemaliger Elfer. Einziger 
Gegenſtand der am Donnerstag abend im Han⸗ 
delshof abgehaltenen Sitzung war die Ernen- 
nung des Beirats durch den zum Führer des 
Vereins ernannten Maſchinenwerkmeiſters Erich 
Rogowſki. Dieſer ernannte zu feinem Stell⸗ 
vertreter Oberpoſtſekretär Schweter. Weiter 
wurden ernannt Oberpoſtſchaffner Twaſtek 
zum Kaſſierer, Magiſtratsvollzieher wie 
gel zu deſſen Stellvertreter, Regiſtrator Tan 
nenbera. zum Schriftführer, Kriminalſekretär 
Polotzek zu deffen Stellvertreter, Magiſtrats⸗ 
vollzieher Drappa, Schuhmacher⸗Obermeiſter 
Raul Bartella, Kaufmann Pförtner und 
Schneidermeiſter Turetzek zu Beiſitzern. —g. 

* Kameradenverein ehemaliger Molkkefüſiliere. 
Am Donnerstag abend verſammelten fih die 
Mitglieder beim Kameraden Winkler auf der 
Goiſtraße, um die vom Vereinsführer, Juſtiz⸗ 
inſpektor Tiesler, ernannten Mitglieder des 
Beirats zu erfahren. Der neue Beirat ſetzt ſich 
wie folgt zuſammen: Magiſtratsſekretär Korus 
und Bauführer Liebknecht (itello. Fibrer), 
Nojtiefretär Nowak (Schriftführer), Magie 
ſtratsſekretär Knura (Kaſſierer), Kaufmann 
Pollak, Deſtillateur Schikora und Schul⸗ 
—— — 


das Weller‘ 


Infolge Stauwirkung der Nordoſtſtrömuntz 
an der Sudetenkette kam es in den vergangenen 
24 Stunden in Schleſien bei neblig ⸗trübem Wete 
ter zu verbreiteten Regenfällen, die beſon⸗ 
ders in der öſtlichen Grafſchaft Glatz ergiebiger 
waren. Die Großwetterlase zeint nur lanaſame 
Aenderung. 

Ausſichten für Oberſchleſien bis Sonnabend abend. 

Bei ſchwacher Luftbewegung vorwiegend neb⸗ 
lig.trübes Wetter, zeitweiſe Sprühregen, 
etwas milder. 


h Sk hatten planmäßig das Schiff von 
a 


tten, wurde der 
$ machte die Sache Spa ß, und es war auch 
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CUIntrerfialtungsbeilage 


Herr Lehmann macht ein Schiff 


und achtunddreißig Seeleute mürbe 


Eine Seegeſchichte von Jens C. Nielſen 


was emed iſt, denn ſo ein armer 
Teufel, jo ein Stowa way — — man muß 
wiſſen, daß es blinden Paſſagieren auf Fracht- 
dampfern oft recht häßlich ergeht, ſie ſtellen eine 
große Belaſtung dar, und nur wenn man weiß, 
welche unangenehmen Scherereien der Kapitän 


Als wir den Kanal hinter uns hatten, ſagte 

Maat, und wiſchte ſich den Schweiß von 

Stirn: „Na, dieſes Mal wette ich meinen 
opf gegen eine Zeitung, daß wir keinen Sto- 
away an Bord haben.“ 


Und ich glaube, wenn man uns alle gefragt 
— pir ee u gg er. 8 Beförderung auswirken können, wenn ſeine 
nn ſämtli a etzten vierundzwan⸗ ung ausw , 
a Ge 8 : Geſellſchaft einmal die tauſend Dollar bezahlen 
bis hinten durchſucht, um verſteckte blinde muß, — dann wird man ſich vorſtellen können, 
ffagiere zu entdecken. Die US A.⸗Tour 
nämlich eine böſe Route inbezug auf Stowa⸗ 
ways, da ſteckt immer etwas in den Bunkern 
r im Laderaum oder in den Rettungsbooten, 
e Reedereien müſſen für jan Stowaway, 
in einem Hafen der USA. an Land geht, 
jaziend Dollar bezahlen, und deshalb wub- 
wir es ſchon vorher — und jeder erfahrene 
eemann weiß es, — daß auf der Nordatlantik⸗ 
our das ganze Schiff überholt werden 
würde; manche Reedereien gehen ſogar ſo weit, 
EY ioes den Laderaum vor der Ausfahrt an s- 
wefeln. 


waways umgeht; 
ſchiff habe ich es ſelbſt erlebt, wie ein Stowa⸗ 
way zum Krüppel geſchlagen und über Bord ge- 
worfen wurde. So etwas kommt auf deut ; 
ſchen Dampfern ſelbſwerſtändlich nicht 
vor, aber die Behandlung ift durchweg der 
Rauheit des Meeres angepaßt. — Wir waren 
beſonders nett zu Herrn Lehmann. 


was wir vom alten Europa be⸗ 
* waren die Lichter von Kap Lizard. 
as Wetter war rauh, und wir ſahen lange nach 


Meldung, und dieſer befa 
ann, 


oo 

— 
855 

* 


jeher hatte, — i 
eitete ihn mit ernſter Miene zum Wäh⸗ 
rend mir aber, der ich doch in dieſem Falle 


Der Mann kam langſam näher, ich ſah meine wenig ger hatte, das Herz raſend klopfte, 


Rameraden an, fie waren erſtarrt, fie ſaßen — 
den Löffel auf halbem Wege zum Mund feft- 
gefroren — mit offenem Mund und ſahen dem 
remdling entgegen; der kam näher, lächelte 
erzgewinnend, ſagte „Guten Tag, meine 
rren, da wär ich alfo!” — nahm die 
ſchüffel aus den Händen meines Freundes 
edje und begann zu eſſen. Nachdem er ein 
Par ai en heruntergeſchluckt hatte, nickte er 
eundlich und bemerkte: „Ich babe es mir doch 
gleich gedacht, daß dies ein feines Schiff 
iſt!“ — und fuhr fort, als wenn er uns beruhi⸗ 

gen wollte: „Es ſchmeckt mir — — —“. 
Als wir uns von unſerem Erſtaunen erholt 
Mann mit Fragen überſtürmt. 


rr Lehmann vollkommen ruhig zu 

ein. lächelte allen zu, winkte dem zweiten 

ffizier, der vorn im Kartenhaus ſtand und 
die Sonne idok,- freundlich mit der Hand zu, 
ſodaß dieſer glaubte, er leide an Halluzina⸗ 
tionen, ſich in die Koje legte und Aſpirin nahm. 
Wir ſtiegen die paar Stufen hoch und näherten 
uns dem Salon des ke wunderte mich 
Pika Leh — a aisle 1 p 
Herrn Lehmann. Der Ka ‚empfing uns wi 
ein gereizter Me 7 5 er noch 
losbrechen konnte, hatte Herr Lehmann ſeine 
Melone gelüftet, zwar nicht viel, aber doch 
immerhin mehr als vorhin vor der Mannſchaft 
— er ſchien Nuancen zu kennen — hatte dem 
Alten die Hand ent egengeſtreckt, die dieſer in 
unendlicher Verblüffung ergriff und ſchüt⸗ 
telte, hatte herzlich ge acht und gejagt: 
„Tag old man (was ſo vie 
— jetzt habe ich Euch doch ein 
ſchlagen: ich war nämlich im Windfang, da 
müßt Ihr nächſtens auch nachgucken, 


Stowaways ſucht, wie?“ — 


f wenig Schadenfreude dabei über den Maat, 
ex ſo ſtolz darauf geweſen war, daß er beſtimmt 
einen Stowawah überſehen hatte; wir be⸗ 

Een Lehmann, — denn fo hieß der kleine 
Side — durchaus liebenswürdig, wir ſättigten 

n, klopften ihm auf die Schulter und 
gaben ihm zu rauchen, kurzum. wir taten alles, 


Das Mädchen im Silberkleid 


rheberrechtsschutz durch Verlag 
kar Me is ter, Werdau/Sachs, 


Roman von Maria von Sawersky 24 


Das Spigtzentuch für die Gräfin war erſtanden, 
Fritzis Schreibzeug, der Mondſteinring jamt Köl⸗ 
Aiſchwaſſer und Schokolade waren gekauft. Hans 
von Grottfau ſollte mit einem Sortiment Zivil⸗ 
krawatten überraſcht werden. Für Profeſſor He- 


tionsjahren geſchwunden. Mein ganzer Beſi 

ein winziges Familiengut an der ſchleswig chen 

Waterkant. eine prinzlichen Reichtümer ſind 

alſo ſehr beſcheiden. Ich bin aber eine zufriedene 

Natur und wäre glücklich, wenn —“ 

ſterberg war ein neues Planetarium eritanden | Anne errötete unter den Blicken des Prinzen. 

pon, in dem es von Tierkreiszeichen und Der Ausdruck in feinen Augen irritierte fie- 
ternbildern nur fo wimmelte. } „Glück! Das iſt ein inhaltſchweres Wort, 

Sogar der Juſtizrat war nicht zu kurz getom- Durchlaucht!“ 

men. Der Prinz hatte ſich die 1 des] „Ich wäre glücklich, veg ich wüßte, was Sie 

alten Herrn gemerkt. Und für Senta Bratt, dief mir zu Weihnachten. ſchenken werden, gnädiges 
aktiſche Gaben ſchätzte, hatte man eine eleftrifche | Fräulein!“ 

ffeemaſchine beſorgt. Anne lachte. - 

„„Wir ſind beladen wie richtige Weihnachts- „Sollten Sie etwa kein Geſchenk für mich Ha- 
männer, jagte Prinz Meersburg und zählte die ben?“ fragte Meersburg mit gemachtem Ernſt. 
diverſen Pakete zum dutzendſten Male durch. „Es] „Ich muß geſtehen — nein!“ 
wäre geſcheiter geweſen, die Sachen ſchicken zu „Welch unglaubliche Hartherzigkeit! Ich be⸗ 

fen.” : , i I ſtehe auf einer, Weihnachtsgabe und auf dem 

„Nein, nein, Weihnachtspäckchen muß man jel- | Recht, einen Weihnachtswunſch zu äußern.“ 
ber tragen. Das erhöht die Stimmung. Ich finde „In Gottes Namen, Durchlaucht, aber denken 
es wunderhübſch, wenn eins am Bindfaden des] Sie daran, ich bin arm wie eine Kirchenmaus. 
anderen baumelt,“ wandte Anne ein. Koſtbare Wünſche werden nicht an den Weih- 
„Sie haben recht. Ich ſchenke übrigens furcht⸗Jnachtsmann weitergegeben.“ 
dar gern, Griesgrämige Philoſophen behaupten „Ich wünſche mir jogar etwas ſehr Koſtbares, 
ar, Schenken jei Egoismus, mit dem man fid | eine von Ihnen geſtickte Bücherhülle.“ 
lber zufriedenſtelle.“ 


) i pig „Durchlaucht, ich bin außer mir über ihren 
„Wenn das ſtimmt, ift es jedenfalls die befte | rückſtändigen Geſchmack! Geſtickte Bücherhüllen 
rm von Egoismus, die ich kenne. Wenn ich a 


] i find doch gar nicht mehr Mode.“ 
eich wäre, würde ich dieſem Egoismus in groß⸗ „Das iſt mir ‚gleidsiltie. Ich bin eben ein un⸗ 
zügigſter Weiſe huldigen.“ moderner Menſch. Ich habe zum Beiſpiel eine 
„Ich auch,“ ſtimmte Meersburg zu. „Aber ich] Paſſion für Märchenbücher mit Bildern. Das 
nde, daß man auch mit beſcheidenen Mitteln ane | Aschenbrödel hat es mir beſonders angetan.“ 
rn eine Freude machen kann.“ Dieſes Geſtändnis, inmitten einer vom Ber- 
„O ja, aber es ift doch manchmal recht une 


] kehr durchfluteten Straße gemacht, nahm Anne 
beguem, fih nach einer allzu kurzen Decke ſtrecken 


den Atem. 
im mifen. Sie werden mich vielleicht für eine Gräfin Altenklingens Märchenbuch war ver⸗ 
gas habgierige Perſon halten, Durchlaucht, ſchwunden. Sie hatte mehrfach den Verdacht aus⸗ 
r ich wünſche mir recht, recht viel Geld!“ geſprochen, Grottkan habe es entführt. Auf ihr 
„Ein Wunſch, den ich durchaus teile.“ Geheiß war aber nicht weiter über die Sache ge- 
Anne von Falke lachte. prochen worden, um den Märchenräuber nicht 
„Prinzen ſtellt man fih immer als ſehr ver = in Verlegenheit zu bringen. Sollte der Prinz das 
mögende Leute vor,“ ſcherzte ſie. 


Buch genommen haben? i 
„Dieſe Vorſtellung paßt auf mich ſehr wenig. „Halt, meine Gnädige, rotes Licht,“ ſagte 
Vermögen der Meersburger war nie groß, 


X Meersburg und hielt die gänzlich verwirrte Anne 
und auch dies wenige ift in Kriegs- und Infla⸗ I davon zurück, unter die vorbeiflutenden Autos zu 


hat, — die ſich ſogar als Hinderniſſe in ſeiner Kapitän 


daß man gewöhnlich nicht zart mit den Sto- fahrt denkwürdige S 
auf einem Oſtküſten⸗unſeren Kapitän jo klein wie ein 


um einige ich 9 5 ihn und 


— es war eine blutige 


heißt wie alter Herr) [haus einſchließen; 


wenn Ihr] Herr 


31. oktober 1933 


Gladiole 


Du ſtehſt, ein ſchlanker Fechter, ſtolz gereckt 
in Gärten, die verwehtes Herbſtlaub deckt. 
Schwertblume du, Sinnbild geſtählter Kraft, 
glutroter, ſieggewohnter Leidenſchaft! 
Ein ingen durch die Zweige rinnt, 
in 1 m — 2 feuchte Wind. 
Auf bleichen Raſen neigen ſchmuckberaubt 
die letzten Blumen ſtill und müd das Haupt. 
Du aber, Freie, bieteſt dich dem Tod 
in Fechterſtellung, königlich und rot! 
Herbſtſonne weiht dir letzte Gloriole, 
du Heldenlied, du ſchlanke Gladiole! 
Elsie Ritter. 


wängt haben, obgleich dies an und für ſich den 
aturgeſetzen widerſpricht, und wie er an den 
Wachen vorbeigekommen iſt, wird ewig ein 
Rätſel bleiben. Die Geſellſchaft mußte tauſend 
Dollar bezahlen und — es darf nicht verſchwiegen 
auf der Rückreiſe vieles an 


Der Kapitän rang 29 Luft. „Du!“ ſtöhnte 
er dumpf, — „Du Lauſelerl von einem —“ 
„Halt! Halt!“ — unterbrach ihn Herr 
Lehmann mit hochgezogenen Augenbrauen, ener- 
giſch, aber ſanft, — „das wollen wir doch Ob. 


nicht erit einführen! Injurien? 

Es ſchien, als wollte 39 der Alte auf Leh- 
mann ſtürzen, aber er beherrſchte fidh knapp. 
Und dann folgte eine in der Geſchichte der Ser- 
zene. Herr Lehmann bekam 
ickelkind. 
Er parierte alle Ausfälle mit Ruhe, Freundlich. 
keit und Ueberlegenheit und mit gelinder 
Ironie über die Unheherrſchtheit feines Gegen- 
übers, ſchließlich brach uni guter Kapitän förm. 
lich zuſammen, warf ſich in einen Stuhl und 
flüſterte mir nur noch zu, den Mann abzuführen, 
dem Maat zuzuteilen, der ſollte ihm Arbeit geben, 
daß er Blut ſchwitze. 


1 


wurde. Und i 


uriger Stimme, — 

Aeußerung? Ich bin zwar ein 

blinder Paſſagier aber $ I — Und 
Paſſagier blet Paffagier, und i] 

Der Kapitän warf mir einen dunklen Blick zu, 

ührte Herrn Lehmann 


Wiener Praterſtimmung 


Im Prater ſitzen, am weißgeſcheuerten Tiſch, 
drei Männer. Sie kennen ſich nicht, die drei; aber 
ſie haben ihren Heurigen vor ſich ſtehen, ſaugen 
an ihrer 5 EN und man ſieht: Weder die 
Tſchingtata⸗Muſik, die vom Rummelplatz herüber⸗ 
ſchallt, noch der Wein, den fie trinken, find in der 
Lage, ihr Trübſal zu verſcheuchen. Dagegen bringt 
der Wein es immerhin fertig, die Zungen zu 
löſen, und ſo dauert es nicht lange, und der erſte 
Mann ſagt: „Oh mei! Oh mei, oh mei!“ 

Darauf der zweite, mit einem tiefen, zitternden 
Seufzer: „Ja, ja, ja, ja.“ N 

Und nach einer Weile wieder der erſte, indes er 
ſich hinten am Kopf kratzt: „Oh mei ...“ 


Da endlich ſteht der dritte auf. „Meine Her⸗ 


rte ihn zum 


Ich weiß, 
Kopf ſchütteln und fa 
mir beffen bewußt, a 


jeder erfahrene Seemann wird den 

en, daß ich lüge. chice 
er ich muß dieſe Geſchichte 
doch genau fo erzählen, denn ich ſpreche die 
lautere Wahrheit, ja, ich kann ſogar ſagen, 
daß ich noch nie ſo die Wahrheit geſprochen habe 
wie in dieſem Falle. Aber es ift und bleibt Tat. 
ſache, daß ein einzelner Herr Lehmann ein 
Schiff von dreitauſend Tons mit einem Kapitän, 
drei Offizieren, zwei Ingenieuren, fünfzehn 


Seeleuten und ebenſo viel Heizern und ren“, jagt er, „ich bin Kriminalbeamter. Wenn 
Trimmern. nicht eingerechnet Steward und Koch, Sie es weiterhin nicht unterlaſſen, die Maßnah⸗ 
— verrückt gem Und während wir men der Regierung verächtlich zu machen, muß ich 


) bl: Ueberfahrt — zwiſchen 
Schweiß und eiſigem Salzwaſſer hin und her 
ſchwammen, während uns die Finger brachen vor 
Arbeit und die Köpfe glühten vor Müdigkeit, 
währenddeſſen hat unſer blinder Paſſagier trocken, 
warm und gut ernährt feine Tage verbracht. 

Einen Tag vor New Pork ließ er fid, gönner- 
haft lächelnd, mit acht Zigarren ins Karten- 
es war dies das letzte Buge- 


Sie verhaften laſſen.“ Hans Riebau. 


Nach Schlaf 
Versuchen Sie's mal mit 


es das einzige. Brauche ich noch zu fagen, daß è 
Lehmann trotzdem entwiſcht ift? Er muß 
ſich durch das Bullauge im Kartenhaus ge- 


Schnippchen ge- ſtändnis, was er uns gemacht hatte, übrigens war 


Aber haben Verliebte jemals Vernunft ange- 
nommen? 

„Alſo, wie iſt's mit dem Tee im Alhambra, 
Ernſt?“ drängte die Gräfin. „Meine Arme ſind 
lahm von den Weihnachtspaketen, und ich bin halb 
. Ich fühle mich imſtande, ein halbes 
Dutzend Taſſen zu mir zu nehmen, wenn deine 
Kaffe das aushält. Tanzmuſik haben wir auch im 
Alhambra. Biſt du kühn genug, dich mit deiner 
alten Tante aufs Parkett zu wagen?“ 

Der Teeraum des Alhambra Hotels war ibere 
füllt. Viele auf den Weihnachtseinkauf befindlichen 
Paare erfriſchten fih hier. 

Durch Vermittlung eines geſchickten Kellners 
fand das Trio noch einen Platz hinter einer Säule. 

Nachdem der Tee getrunken war, mahnte der 
Prinz ſeine Tante an den vorgeſchlagenen Tanz, 
aber die Gräfin ſtreikte. 

„Ich bin mit dem Munde oft kühner als mit 
meinen Taten,“ geſtand fie lachend. „Der Gedanke, 
mit einem jungen Mann aufs Tanzparkett zu 
gehen, erſcheint mir jetzt geradezu toll.“ 

„Tante, du biſt eine Feiglingin!“ 

„Will ich nicht abſtreiten, aber denke daran, 
daß ich dieſe modernen Tänze nur den Namen 
nach kenne. Ich möchte mich dabei zum Narren 
machen. Wie wärs. wenn du mit Anne tanzen 
würdeſt?“ 

Wenige Augenblicke ſpäter glitt Anne in Meer- 
burgs Armen dahin. 

Zufälligerweiſer ſpielte die Kapelle den gleichen 
Tanz, den ſie in Elmshorn zuſammen getanzt hat. 
ten. Wieder ſpürte der Prinz den Zauber des 
Mädchens, den jede Berührung in ihm auslöſte. 
Das Gefühl war ſo ſtark, daß er blaß wurde. 
Konnte es wirklich möglich ſein, daß zwei gün - 
lich verſchiedene weibliche Weſen auf ihn die g eiche 
Anziehungskraft ausübten? 

„Durchlaucht!“ ý 

Der Zuruf kam von einem der Tiſche, die am 
Rande der Tanzfläche ſtanden. 

Meersburg wandte ſich um. 

„Er ioh eine etwas füllige Dame, die ihm zu⸗ 
winkte. 

Das Geſicht der Dame kam ihm bekannt vor. 
Auch den Herrn, der fih in ihrer Begleitung ber 
fand, und der ihm ebenfalls Zeichen machte, mußte 
er en, á pört 

nne hatte nichts gehört. 

[Fortſetzung folgt.) 


eraten. „Mlio vergeſſen Sie es nicht: eine ge- 
flickte Buchhülle. Format Aſchenbrödel! Und nun 
85055 ich vor, daß wir irgendwo Tee trinken. 

o wollen wir hingehen?“ 

„Wenn du mich fragſt, mein Junge, ins Al- 
hambra-Hotel,“ jagte eine vergnügte Stimme þin- 
ter ihnen. 

Anne und Meersburg ſahen ſich verblüfft um. 

Sie blickten in das lachende Geſicht der Grä⸗ 
fin Altenklingen, die gleich ihnen in die Menſchen⸗ 
mens eingekeilt ſtand und darauf wartete, daß 
das Verkehrszeichen den Weg freigeben würde. 

„Du biſt's, Tante! Das nenne ich wirklich eine 
Ueberraſchung!“ 

„Ich wandle ſchon eine ganze Weile hinter 
euch beiden her. Ernſt hat fie wohl für feine Weih- 
nachtseinkäufe gekapert, Anne? Ift es nicht mert- 
würdig, wie unſelbſtändig auch das erwachſene 
männliche Weſen wird, wenn es ſich darum han⸗ 
delt, ein paar Einkäufe zu machen?“ 

„Erlaube mal, Tante,” wehrte ſich der Prinz, 
„Weihnachtsgeſchenke find eben eine ſchwerwie⸗ 
gende Angelegenheit.“ 

„Jedenfalls haft du dir Anne als fünftleri» 
ſchen Beirat mitgenommen, mein ieber. Was 
habt Ihr nur ſo eifrig zu ſchwatzen gehabt? Ich 
habe die Ohren ſo inig gomaat wie das bekannte 
Grautier, aber bei dieſem abſcheulichen, Auto- 
lärm verſteht man ſein eigenes Wort nicht.“ 

„Jedenfalls haſt du gehört, daß ich Fräulein 
Weber zum Tee eingeladen habe,“ ſagte der Prinz 
und ſah feine Tante forſchend an. 

Hatte fie auch ſeine Worte über das Märchen- 
buch aufgefangen? 

Die Gräfin hatte jedes Wort vernommen, war 
aber durchaus abgeneigt, es zuzugeben. 

Ich habe alſo die richtige Ahnung gehabt, 
dachte ſie. Ernſt hat ſich in das Mädchen verliebt. 
Eine ſchöne Geſchichte! Sie ift arm, und er hat fo 
ut wie nichts Außerdem, wer ift eigentlich die · 
fes Fräulein Weber? Eine ſchöne, junge, beſchei⸗ 
dene und angenehme Perſon. Das konnte jeder 
ſehen. Aber ich ſchwöre darauf, daß das Mädchen 
eine Geſchichte hat. 

Die Gräfin hatte bereits zu Senta Bratt dies- 
Kir Andeutungen gemacht und ſchließlich 
direkte Fragen nach Annes Familie geſtellt. Die 
Malerin hatte ſich aber als ungewöhnlich zuge⸗ 
knöpft erwieſen. 

Ob ſie mit Ernſt einmal vernünftig redete? 


Oberſchleſiſches 
andestheater 


Sonnabend, d. 21. Oktober 
Beuthen OS.: 


Bayrilcher Hola: 


Im Kaffee u. Restaurant spielen täglich; 


Der Strom Tiroler Sänger u. Schrammelmuliker 
or mer In den Klubräumen täglich: 
eginn 2 r 1 
We 5-Uhr-Tee u. Tanzabende m. Barbetrieh 
Tannhäuser 2 Kapellen! Solide Preise! 


von Richard Wagner 
Beginn 19½ Uhr. 
Sonntag, den 22. Oktober 
Beuthen OS.: 


Husarenfieber 

Lustspiel m. Militärmusik 

Voiksvorstellung (0.20—1.50 Mk.) 
Beginn 15 Uhr 


Liselott 
Operette von Ed. Künnecke. 
Beginn 20 Uhr 


Palmengarten 


Kleine Biottnitzastr. 


Werbevorstellung 
für das Handwerk 


Sonntag, den 22. Okt., vorm. 11 Uhr 
im Deli-Theater u. Capitol-Lichtspielen 


Im Programm unter anderem: 


Süße Kunst, Porzellan, Gold: 
schmiedekunst und Frisuren 


Kasseneröffnung 10¼ Uhr. 


— 00000 
wirdimmer größer, wenn Sie ein schlechtsitzen- 
des und lästiges Bruchband tragen. Bruchein- 
klemmung kann zur Todesursache werden. 
Fragen Sie Ihren Arzt. Durch meine Spezial- 
Bandagen nach Maß und ärztl. Verordnung 


haben sich viele Bruchleidende selbst geheilt. 
Garantieschein. Probezeit 14 Tage. Bandagen 


Täglich abends 
Damen- 


konzert 


Stimmungskapelle 


| 


. von RM. 15.— an. Kostenlose Besprechung in: 
5 Rhe inland- Gleiwitz, Mo., 23. Oktober, von 8—1 Uhr im 
mädel Bahnhofs-Hotel. Beuthen, Mo., 28. Oktober, 


Schottischer 
Schäferhund 

gelb mit weißer Hals: 
krauſe, entlaufen. Ge 
gen Belohnung abzu⸗ 


von 2—6 Uhr im Hotel Hohenzollern; 

Lai bbiudun n Srikwolle 
Außerdem Maß per Kilo 3,— Mark, 
in garantiert unübertroffener Ausführung. | reines Kammgarn lief. 


K. Ruffing, Spezlalbandagist, Spinnerei Mehler, 
Köln, erk Wagner Stn 16. J irſchenreuth, Opf. 
. el di dA 


en er AE b bä Das Haus 
ER Te 
% Obstbäume EEE, 
Keen ſt eder lität 


Stachel⸗ und Johannisbeeren 
Kaufgeſuche ſowie ſämtl. Baumſchulpflanzen für 
2.24% PS in Pradt- Qualität, ferner Drucksachen 
x jeder Art und 
Wechselstrom - Toefmull Kam 


beſtes Abdeck⸗ u. Düngemittel 
für den Garten — auch für 
Wiederverkäufer — empfiehlt 


F. SOS OTT a 
u 4 Gartenbaubetrieb 
MÜ Gleiwitz, Düppelftr., Tel. 2607 


motor 


neu oder gebr. fofort 
gegen Kaſſe zu kaufen 
geſ. Angeb. erbet, u. 
Gl. 7109 a. d. Geſchſt. 
d. Zeitung Gleiwitz. 


Verlagsanstalt 
Kirsch & Müller 


k. u. b: H., BEUTHEN OS, 


tl 


Vor großen 


Fußball:Schlachten 


Olympia:Kurse und Länderspiele 


Deutschlands Fußball-Nachwuchs / Von Otto Nerz 


Olympiſchen Spiele von 1936 
treten jetzt ſchon in den Vordergrund des deut- Jahr eine ſchnelle 
ſchen Sportlebens. Auf allen Gebieten wird un⸗ 
ter verantwortungsbewußter Führung eifrig ge- 
arbeitet — doppelt jo eifrig wie früher, 
denn der Führergrundſatz hat fo manchen 
Querſchläger beſeitigt: und daß der große Füh⸗ 
rer Deutſchlands einige Stunden feiner bemeſſe⸗ 
nen Zeit zu einem Beſuch bei unſerem Sport- 
Nachwuchs erübrigt hat, daß ferner die Stir- 
denten der Deutſchen Hochſchule für Leibesübun⸗ 
en nach ihrem Studium wärtſchaftlich ge 
ichert werden follen, alles das belebt den 
ganzen deutſchen Sport. 

Die erſten Kurſe zur Vorbereitung des beſten 
deutſchen Sportnachwuchſes auf die kommenden 
Olympiſchen Spiele find ſoeben beendet. Für den 
Fußballſport find derartige Kurſe nicht neu; 
mit Ausnahme von 1929 und 1931 haben in letzter 
peit Be ae 3 e beſten W 
portler ſtattgefunden, wenn auch mit etwas weni⸗ g Fuhre 7 
ger ſtarker Beteiligung als diesmal. Wieder hat 1 Subballibieler febr oft 
lih der Gedanke bewährt, iu nge, unverdor⸗ 
bene Leute zuſammenzufaſſen, ſolange ihnen 
noch die Diſziplin der erſten Lehrzeit in den 
Gliedern fibt, um fie dann gleich noch ſchärſer 
zu diſziplinieren. Neu und ein großer Vorteil 
war es, daß 


in dieſem Jahr die Kurſiſten aller Sport⸗ 
arten zuſammenkamen 


In die Länderspiele 
möglichſt bald hineingeſtellt 
Olympiade zwar jung, aber 
ſein. 
am 


müſſen 
Die belgiſche Elf wird in 
auftreten, 


2 


großen Vorteil voraus: 


ſtets finden dort zahlrei 


und tſchechiſche 


figen. Beleuchtungsan 


Jetzt kaufen - heißt - 


Aus neuer Ernte: 
Sultaninen 
Aprikosen 
Ringäpfel weis.. ½ Pid. von 300 an 
Junge Schnittbohnen 2 Pfd. Dose. S 
Paranüsse 
Liegnitzer Sauerkraut. 1 13 

Ab Montag große Kaffee-Werbe-Tage!l 


Gebr. Gorzi 


BEUTHEN os. . 


figteit hinaus find, fo kann doch von Jahr 
le Wendung zum Ungünſtigen in 
der Körperausbildung des einzelnen 
werden die Jungen 
— ſie ſollen bei der 


Bei dem nächſten Länderſpiel allerdings, 
Sonntag gegen Belgien 0 
burg gusgetragen wird, hat Deutſchland eine 
ſtarke Mannſchaft erprobter Kämpfer aufftellen 


geſchloſſene und ſehr ſpielſtarke Einheit 


denn die Belgier haben x Be Deutſchen einen 
Ihr 
kleines, dichtbevölkertes Gebiet erlaubt 


en zuſammenzuholen und eingehend zu ſchulen. 
Die Belgier machen auch reichlich Gebrauch davon, 


pial ſtatt, und ſehr häufig treten belgiſche Aus- 
wahlmannſchaften gegen engliſche, öſterre 
Profeſſionals zu Lehrkämpfen an. 
Das Heyſel⸗Stadion in nee ift mit einer rie⸗ 
age 
liche und nächtliche Fußballſpiele verſehen. Orga⸗ 
niſatoriſch hat Belgien in den „Diables Rouges“, 


== 


’ / 
Arbeit schaffen. 
Brotaufstriche: 
Sirup 6 —*ͤ-ũ 3 Pf. 335, 
Pflaumenmus. 735, 
Vierfrucht- Marmelade pu. 40, 
Wannen- Margarine. 4; 


Nußperle E 1 f. 80; 4 
Schmalz. 7 853 


Er .1/,Ptd. von 10; an 


ee ½ id. von 123 an 


Pia. 45 


e 


woda 


KAFFEE-GROSS-ROSTEREI 


Aus unſerem Hüttenwerk haben wir 
einen Poſten 


ferner gebrauchte, gut erhaltene 


I- Träger 


(größere Profile) und U- Eiſen abzu 


Handelsregiſter 


In das Handelsregiſter A. Nr. 2191 iſt bei 
der offenen Handelsgeſellſchaft „Koinder & Co. 
Eiſengroßhandlung“ in Beuthen OG. 
tragen: Dem Guſtav Kocks 
Koindek in Beuthen OS. iſt Prokura derart 
are 5 ein jeder 22 San nun m Oer 
meinſchaft mit einem der Geſellſchafter zur 1 1 
Vertretung und Zeichnung der Firma der geben. Beſichtigung jede Woche Diens» 
Geſellſchaft befugt iſt. : tag bis Freitag, vormittag. 
Amtsgericht Beuthen OS., 18. Oktober 1933,] Borſigwerk Aktiengeſellſchaft. 


— 1 


Mehrere gebrauchte, ſehr gut erhaltene Lun g enkr anke 


Kl ij r erhalten kostenlos das Buch „Lungenleiden 


und ihre erfolgreiche Bekämpfung“. Mit 
Rezept, Verhaltungsmaßregeln und Berichten 
ftehen zum Verkauf, zur Zeit von 
300,— Mk. aufwärts. 


von überraschenden Erfolgen. 
Gleichfalls kostenlos 
Muſikhaus R. Staſchik, Beuthen OS., 
Gr. Blottnitzaſtr. 40, Eingang Hoſpitalſtraße 


— 
Dausrbrand- (F 
Küchen- fe n 

nur bewährte Systeme, 

durch Großeinkauf billigste Preise. 

Koppel & Taterka 

Beuthen 08. Hindenburg 08. 

Piekarer Stratze 23 Kronprinzenstraße 291 

Gleiwitz, Wilhelmstr. 10 


mitgesandt. Senden Sie Ihre Adresse an 


Dr. Boeiher, dl. n. b. H., Theresienstr. 75, München 268 


wird eine Probe eines glänz. bewährten Mittels 
Telephon 5050. 


So nntags- p rogramm 
A ee 


Beuthen 


16,00: Polizei Beuthen — Turngemeinde Gleiwitz. 
— hn der Bezirksklaſſe (Polizei- 


unterkunft) 
Schomberg 


teil i pieler kö i 11,00: TV. Schomberg — Wartburg Gleiwitz. Handball⸗ 
N iA ander, ig ee, über meiſterſchaft n Bezirksklaſſe (ortan 15 
fidh oft die Folgen des Großſtadtlebens ſchädlich e 


auswirken, ift der Verbrauch an Spielern im 
Verhältnis viel größer. Während mit dem Kampf 
gegen Belgien, dem erſten ſeit dem Krieg, ein 
neues Kapitel in der Geſchichte des deutſchen Fuß⸗ 
ballſports aufgeichlanen wird, handelt es fidh beim 
Kampf gegen Norwegen um die Fortführung einer 
alten, pon beiden Seiten liebevoll gehegten 
zu Ueber lieferung. Das wird auch im 
äußeren Rahmen des Maadeburger fert 
zum Ausdruck kommen. Durch die feierliche Cr- 
Öffnung mit einem Gottesdienſt, durch einen 
Fackelzug, und andere 11851 ſoll 
daraus ein echtes und rechtes Volks Feit-empor- 
wachſen. 

Acht Tage ſpäter heißt es dann zum Kampf 
gegen die Schweiz in Zürich anzutreten. 


: SB. Miechowitz — BfB. Gleiwitz. Fußballmeiſter⸗ 

ſchaft der Bezirksklaſſe (Sportplatz am Grytzberg) 
Gleiwitz 

Reichsbahn Gleiwitz — SB. Oſtrog 19. Fußball. 
m der Bezirksklaſſe (Neihsbahn-Sports 
platz 

SA., und SS.⸗Sportfeſt (Jahnſtadion) 

: Abpaddeln der oberſchleſiſchen Turner auf dem 
Klodnitzkanal, Start am Bootshaus des TV. Bore 
wärts. Ziel: Am Hafen an der Wilhelmſtraße. 

: Polizei Gleiwitz — TB. Deichſel Hindenburg. 

pee der Bezirksklaſſe (Wilhelms. 

platz 


eintreten. 


nicht unerfahren 


Hindenburg 


: Polizei Hindenburg — Turnverein Beuthen. 
Handballmeiſterſchaft der Bezirksklaſſe (Steinhof. 


in uig- 


Wieder ift die Lage für unſere Fußballkämpen dort Der FEAR “ 

anders. In Zürich treten uns Berufsſpie 14,30: Deichfel Hindenburg — Vorwärts Raſenſpo 

ler entgegen, die in den letzten Jahren große orars AA Fußball. Freundſchaftsſpiel (Deihfél 
i portpl 


Fortſchritte gemacht haben. Der 12. November 
wird alſo vielleicht ein ſchwererer Tag für uns als 
die beiden vorhergehenden Länderſpiel⸗Sonntage, 
zumal wir auf fremdem Boden kämpfen 
müſſen. Die letzten fünf oder ſechs Spiele gegen 
die Schweiz haben wir zwar gewonnen, doch war 
das Ergebnis des letzten Spiels — das außerdem 
in Deutſchland ausgetragen wurde — ziemlich 
knapp, ſodaß auch hier der Ausgang des Kampfes 
durchaus offen iſt. 


: Preußen Hindenburg — Breslau 06. Fußballs 
meiſterſchaft der Gauklaſſe (Sportplatz im Stein⸗ 
hofpark) 

: SV. Delbrückſchächte — Germania⸗Sosnitza. Fuß⸗ 
ballmeiſterſchaft der Bezirksklaſſe (Delbrückplatz) 

Kandrzin 

: Reichsbahn Kandrzin — Natibor 06. Fußball- 
s> ilag der Bezirksklaſſe (Reichsbahn⸗Sport⸗ 
platz Mr 


Duisburg als 


verhältnismäßig 
es, die 
aus allen Gegen⸗ 


Groß Strehlitz 


che Uebungs⸗ er 15,00: TB, Groß Strehlig — Schleſien Oppeln. Hande 
0 „Aus. Belgiens Nationalmannſchaft probte dbalmeiſterſchaft der Begiekstiafte (Bormärte, 
öſterreichiſche x Sportplatz) ` 
Länderelf gegen DIE. Prag 2:2 i Groſchowitz 
Sn Brüifel teng die belgische Natianal⸗ 10, zu, Groſchewitz — Reichsbahn Oppeln. Handball. 


für abend⸗ 


mannſchaft vor zahlreichen Zuſchauern bei künſt⸗ 
licher Beleuchtung ein Trainingsſpiel gegen den 
FC. Prag aus, das 2:2 endete. Die Prager 


meiſterſchaft der Bezirksklaſſe (Sportplatz an der 
Ablage) 


Neiße 


und unter die ſtraffe einheitliche Leitung des den „Roten Teufeln“, eine borzüglicheſ waren techniſch ihren Gegnern überlegen, während, , 
Reichsſportführers geitellt wurden, der Shulunasmöglióteit. Dieſem privaten] fih die Nationalmannſchaft durch die Schnell- 15,30: eee N . N N seii 
jeden Tag mit feinem Stabe zu den Uebungen Klub gehören — ähnlich wie in England den [ligkeit allein nicht durchzuſetzen vermochte. Die Handballmeiſterſchaft der Bezirksklaſſe (SSE.-PL.) 


Neu war es auch. daß es ſich um 
viel jüngere Leute handelt. ährend 
früher ein Harder, Kalb oder Stuhl 
fanth den Kern der Gruppe bildete, hat man 
diesmal Sechzehn⸗, Siebzehnfährige in 
der Hoffnung herangezogen, daß fie ſich in drei 
Jahren bewähren. Es wird dabei ein, ſehr enges 
Sieb genommen. Von den ausgebildeten vier 
Mannſchaften wird bei der ſcharſen Endauswahl 
vielleicht eine Mannſchaft übrigbleiben. Bei den 
nächſten Kurſen werden dann wieder neue Leute 
hinzugenommen, die ebenſo ſcharf geſiebt werden. 
Auf dieſe Weiſe wird das vorhandene, zweifellos 
gute Material auf breiter Baſis ausgeſucht, 
ſtändig überprüft und ſtändig ergänzt. 
Natürlich kann man noch nicht vorausſagen, ob 
die jetzigen ſechzehn. und ſiebzehn jährigen Kurſi⸗ 
iten- ſpäter international brauchbar fein werden. 


Wenn fie auch über die erſte Wachstums⸗Schlak⸗[ Spo vt werden. 


hinaus kam. 


alſo etwa dieſelben Aufgaben 
Kurſe. — Hinzu kommt, daß 


manchmal zu überraſ 


Spiel über 


re 


„Corinthians“ — die beiten Spieler des Landes 
neben ihren eigentlichen Vereinen an, er erfüllt 


die deutſche Mannſchaft gegenwärtig nicht 
in der allerbeſten Verfaſſung iſt 


und daß es gerade in der Natur des romaniſchen 
Volkstums liegt, ſich durch nationale Ambitionen 
chenden Leiſtungen 
anſtacheln zu laſſen. Es ift ein Zufall. daß die 
beiden erſten Länderspiele nach der nationglſozia⸗ 
liſtiſchen Erhebung gegen Frankreich und Belgien 
ausgetragen werden — in beiden Fällen kann das 
alle Verſchiedenheiten ? 
ſchaungen und der Raſſe hinweg zu einer ein- 
drucks pollen, Kundgebung für den 


: DIR. Ottmachtu — Militärſportverein 25 Neiße. 
Handballmeiſterſchaft der Bezirksklaſſe (Sportplatz 
in Ottmachau) 


Belgier ſchonten ſich jedoch ſichtlich für den 
am Sonntag in Duisburg ſtattfindenden Länder ⸗ 
kampf gegen Deutſchland. Schon nach kurzer Zeit 
gelang es den Einheimiſchen durch den Halbre ten 

veth in Führung zu gehen. Nach der Vaie 


wie bei uns die 


Ratibor 
: ATV. Ratibor — Spieluerein Buchenau. Hande 


übernahmen die Deutſchböhmen die Führung. Es ballmeiſterſchaft der Bezirksklaſſe (Schützenhaus) 
lang ihnen nicht nur auszugleichen, sondern fie] 1400: NSg g. Sportſeſt (08. Sportplatz) 
amen noch mit 2:1 in Vorteil, doch es gelang 16,00: TV. Hoffnung Ratiborhammer — SV. Plania 


Ratibor. Handhallmeiſterſchaft der Bezirksklaſſe 
(Sportplatz in Ratiborhammer) 

0 Oppeln 

: Boruffia Oppeln 3 — MIV. Oppeln. Handball- 
meiſterſchaft der Bezirksklaſſe (Boruſſia⸗Sportpl.) 

: Poft Oppeln — Boruſſia Carlowitz. Handball 
meiſterſchaft der Gauklaſſe (Freiherr⸗vom⸗Stein⸗ 
Stadion) 

: SV. Neudorf — erschuf 9. VfB. 18 Beu⸗ 
7 — Fußballmeiſterſchaft der ezirksklaſſe 

latz in Neudorf) à 


kurz vor Schluß den wieder lebhafter ſpielenden 
Belgiern den Ausgleich zu erzielen. — r 
Belgiſche Fußballverband war mit den Leiſtungen 
ſeiner Mannſchaft nicht ganz zufrieden. 
Die Stürmerreihe der Nationalelf wird am Sonn- 
tag durch Brichaut, Lüttich, der wegen einer 
geringfügigen Knieverletzung nicht am Probeſpiel 
teilnahm und Bu aey s, Brügge, der für den 
ſchwachſpielenden Halblinken van den Ende eim- 
geſetzt wird. eine weſentliche Verſtärkung 
erhalten. 


der An- 


Regelung des Popvelverdienertumg 
durch die Reichsregierung 


Der Reichsarbeitsminiſter teilt im Einverneh⸗ 
men mit dem Reichswirtſchaftsminiſter folgendes 
mit: 

Trotz mehrfacher Erklärungen, nach denen 
Eingriffe nicht zuſtändiger Kreiſe in die Bers 
hältniſſe des einzelnen Betriebes unterſagt 
find, wiederholen ſich die Fälle, in denen Stellen, 
die nicht durch Geſetz oder von der Regierung 
berufen ſind, über einzelne innerbetriebliche Fra⸗ 
gen zu entſcheiden verſuchen. Hierher gehört auch 
die Regelung des Doppelverdienertums. 
Die Reichsregierung beſchäftigt ſich zur Zeit mit 
dieſer Frage. Die Ergebniſſe der beſchleunigten 
Beratungen werden der Oeffentlichkeit bekannt⸗ 
gegeben werben. Bis dahin ijt es erwünſcht, Mak- 
nahmen, deren ſoziale und wirtſchaftliche Berech⸗ 
tigung nicht völlig zweifelsfrei iſt und die nicht 
durch Verſtändigung zwiſchen den beteilig⸗ 
ten Perſonen im Betriebe oder durch die ber- 
antwortliche Entſcheidung des Be 
triebsleiters erledigt werden können, ſolange 
hinauszuſchieben, bis eine Willensäuße⸗ 
rung der Reichsregierung vorliegt. Eine vorſich⸗ 
tige Behandlung des Doppelverdienerproblems iſt 
auch deshalb notwendig, um nachteilige Rechts⸗ 
folgen für diejenigen zu vermeiden, die voreilige 
und unberechtigte Maßnahmen veranlaßt haben. 


bausmeiſter Martſchok (ĩBeiſitzerh. Außerdem 
erfolgte die Ernennung des Fahnenträgers, des 
Fechtmeiſters uiw. Die Anſchaffung einer weis 


ten Fahne (Kyffhäuſerfahneſ wurde beſchloſſen. E 


* 
Verein ehem. Jäger und Schützen. Stg. (14) im 
Schießwerder Preis ſchießen für das Hubertusfeft. 
* Zuen Verein Beuthen, Gruppe ATV. Sb. (20) Prome⸗ 
naden⸗Reſtaurant, Hindenburgſtraße, Ehren⸗Abend mit 
anſchließendem Tanz. 

* Kath. Jungmännerverein „St. Maria“. Stg. 149) 
Antreten mit Banner und Wimpel vor der Pfarre 
zum gemeinſchaftlichen Gottesdienſt. Di. (20) Sprech ⸗ 
chorprobe im Kath. Vereinshaus, Schneiderſtraße. 
9 den 29. er. (6,45), Antreten mit Banner un 


Wimpel vor der Pfarrei. General⸗Kommunion, feierliche 
Aufnahme neuer Mitglieder. Abends Parochialfeſt im 
Konzerthaus. 


„ Seutſche Arbeitsfront (Metallarbeiter). Stg. (10) 
im kleinen Saale des Gaſthauſes Pawelezyk, Rofe 
berg, Kaminer Straße, eee i a 

Reichs fachſ Deutſcher Schweſtern Beuthen. Mi. 
25. 10. (20) en een Berfammlung. 
Neue Berichte werben bekanntgegeben. Dr. med. Horn 
Hält einen Vortrag über Infektionskrankheiten. 

„Ev. Männer⸗Verein. Der Verein ift von der Frauen 
hilfe zum Schresfeft am A. Oktober (19) Gemeindehaus 
eingeladen. Die Mitglieder werden gebeten, ſich recht 
dahlreich zu beteiligen. 

Bund Deutſcher Often, Ring n Stg. (16) 
Kirmesfeier im großen Kaſtnoſaale zu Bobrek. 


. (20 
e een 11 —— 
* 

» Miechowitz. Am Donnerstag 
Ubr fuhr auf der Chauſſee zwiſchen 
Rokittnitz ein Laſtzug g 
ſeeſtein und dann bie Straßenböſchung 
hinab. Ein Radfahrer wurde von ihm erfaßt und 


. ee im Ber, 


egen 11,45 
iechowitz 


eidi verlegt. Der Laſtzug wurde ſtark be- 
ſchädigt. Die Höhe des Sachſchadens beträgt 
5⁰⁰ rk. Nach Angaben des Führers des Laſt⸗ 


zuges jol die Steuerung verſagt haben. 


Dartei-Nachrichten 
(Aus parteiamtlichen Bekanntmachungen entnommen) 


* NGAR, Beuthen. Sonntag, den 22. Oktober (Tag 
des ſchwarz⸗ braunen Korps) in Ratibor, verbunden mit 
einem 1 und Sternfahrt. Abfahrt 


8 Uhr entenplatz in Beuthen. 
dug: nach Möglichkeit Uniform. 

* Kampfbund deu Kultur. Wir weiſen noch 
einmal darauf hin, daß heute (20 Uhr) im Konzerthaus 
die erſte Mitgliederverſammlung ſtattfindet. 
Erſcheinen iſt icht. 

Kess. Beuthen, Fachſchaft 4. Mo. (19,30) Kon- 


von Pauken in 


olks⸗ 
genoſſe iſt hierzu herzlichſt eingeladen. 

Ortsgruppe — N del b. Pilcho 
Uhr, Gaſthaus „dlex“, 
kung und Sonntag, 15 

. Frauenſchaft R 
rg) im Gerichtskretſcham. 

NE . Ortsgruppe Ratibor Süd. Der am 24. Dl- 
tober angeſetzte Schulungsabend (Ltg. O. -Leiter 

rautwurſt) für die en Amts- und Stabs. 
walter wird im Reichsadler ſtattfinden. 

NE. Gago, Ratibor. Jedes bisherige Mitglied des 
Kampfbundes des gemerbligen Mittelſtandes hat eine 
neue Aufnahme Erklärung zwecks Teilung der 
Kampfbundkartei in Gagos und „Kartei auszu⸗ 


en. Neue Aufnahmeerklärungen find bei NS. Hagos S 


ihrer, Pg. Werner, Neue Straße 11, erhältlich. 
Deutſches Jungvolk, Ratibor. Zur Neubildung des 
ielmannszuges werben die alten Mitglieder erſucht, 
$ im Gtammbüro (Salzſtraße 28, Ginter» 
ka Kreuzburg be RGDAP. Am Montag 
pe t m n r 
20 Uhr, findet im Saale des Konzerthauſes die Gene» 
talverfammlung der Ortsgruppe Kreuzburg der 
AP. ſtatt. Es ſpricht Kreisleiter Sukowſki. 
Erſcheinen iſt Pflicht. 
NSLB. Ortsgruppe Groß N Wegen der Reichs · 
udwerkerwoche findet die nächſte Mitgliederver⸗ 
le mmlun g exit am Sonnabend, dem 28. Oktober, um 
® Uhr nachmittags im großen Saal der Dietrichſchen 
rauerei ſtatt. 
Kreisleitun 
vormittags 9 
Amt 
alle 
8 nebſt Blockwarten. 
geglerheim in Coſel Amtswaltertagung. 
tsgruppenleiter und Stützpunktleiter mi 
eugenbaleitern, alle Führer der SA., SS. und $3., alle 
gs und Amtswalter der Rreisteitung,. f 
ei 


E . einen Chauſ⸗ 


60 Punkte in 20 Minuten 


Gleiwitz, 20. Oktober. 

Obwohl die Tagesordnung der Stadtverord⸗ 
netenſitzung etwa 60 Beratungspunkte 
aufwies, war die öffentliche Sitzung von kurzer 
Dauer, da die meiſten Vorlagen Grundſtücks⸗ 
angelegenheiten betrafen. In kaum 20 Minu- 
ten war die öffentliche Sitzung beendet. Zum 
erſten Male nahmen die neuen Stadträte 
geſchloſſen an der Sitzung teil. 

Nach Eröffnung der Verſammlung durch 
Stadtverordnetenvorſteher Preiß, MDL., er- 
folgte in feierlicher Form die 


Vereidigung von Stadtrat Dr SIn ga let. 


Oberbürgermeiſter Meyer wies Stadtrat Slu⸗ 
zalek zunächſt auf die geſetzlichen Beſtimmungen 
hin und nahm dann die Vereidigung vor, worauf 
Stadtverordnetenvorſteher Preis Dr Sluza⸗ 
lek als einen der älteſten Mitkämpfer der 
nationalſozialiſtiſchen Bewegung begrüßte und be⸗ 
glückwünſchte. Oberbürgermeiſter Meyer ver- 
pflichtete dann Gärtnereibeſitzer Paul Reinke 
auf deſſen Stadtverordnetenamt. 

Die Neuwahl der Schiedsmänner wurde 
zurückgeſtellt, dagegen wurde eine Anzahl von 
Bezirksvorſtehern gewählt, und zwar für 
den Bezirk 5 Johann Jablonka, für den Be⸗ 
zirk 12 Alfred Katterwe, Bezirk 14 Kloske, 
Bezirk 15 Kindermann, Bezirk 18 Wilhelm 
berle, Bezirk 28 Kurt Posnanſki, Be 
zirk 29 Alfred Bauch, Bezirk 40a Kurt 
Labitzke. 

In den Sparkaſſenvorſtand wurde 
Stadtverordnetenvorſteher Donnerst ag, in 
den Krankenhausausſchuß Kaletta gewählt. Der 
Beirat der Stadtbücherei wurde aus Dipl.- 
Ing. Hempel, Kaletta, Lehrer Franz, Ar- 
chitekt Mayer, Studienrat Koſchek, Paſtor 
Schulz und Dr Schubert zuſammengeſetzt. 


d Zur Beſchlußfaſſung lag die 


Erhebung der Bürgerſteuer 


für das Kalenderjahr 1934 vor. Hierzu bemerkte 
Stadtrat Bartels, daß den Gemeinden durch 
Reichsgeſetz aufgegeben ſei, die Bürgerſteuer für 
1934 in der gleichen Höhe wie 1933 zu erheben. 
Eine Aenderung iſt nur inſofern eingetreten, als 
diejenigen Perſonen die Bürgerſteuer nicht zu be⸗ 
zahlen brauchen, deren Jahreseinkünfte nicht 
höher find als 120 Prozent desjenigen Betrages, 
den ſie im Falle der Aae den. als Wohl ⸗ 
fahrtsunterſtützung erhalten würden. 


Gleiwitß 


Krupla noch einmal vor dem Richter 


„Das hieſige Landgericht fällte nach vier ⸗ 
wöchiger Verhandlung am 22. Dezember vorigen 
Jahres das Urteil in einem großen Betrugs 
prozeß, in dem mehrere Angeklagte wegen Rück⸗ 
fallbetruges, Unterſchlagung, Urkundenfälſchung 
zu ſchweren Zuchthaus ⸗ und Ae 
verurteilt wurden. Unter den ſieben Angeklagten 
befand ſich auch der Juſtizſekretär Karl Krupka, 
der zehn Monate Gefängnis erhalten hatte. 
Krupka hatte feine auf Raten gekaufte Woh- 
nungseinrichtung zwecks Erlangung von Darlehen 
mehrmals verpfändet, obwohl ſie go nicht in 
ſein Eigentum übergegangen war. Während die 
Reviſionen der übrigen Angeklagten bereits im 
Beſchlußverfahren verworfen ſein ſollen, gelangte 
das Reichsgericht zur Aufhebung des gegen 
Krupka ergangenen Urteils, ſo daß ſich das 
Gleiwitzer Landgericht noch einmal mit der Sache 
zu befaſſen haben wird. 


Erhält Gleiwitz ein Kleingartenamt: 


Im Shrebergärtner- und Garten- 
bauperein Gleiwitz. der im Saale des 
Hauſes der Arbeit“ bei vollem Haufe tagte, 
tand im Vordergrunde des Intereſſes die Be ⸗ 
Agua pa Fi, ee reenpes des Pien 
nartengeländes ſowie die affung eine 

leingartenamtes. Der Ausbau des 
Kleingartengeländes wird weiter fortgeſetzt, es 
hat ſich herausgeſtellt. daß der Bedarf immer 
noch groß ift, Aus den Ausführungen von Gar- 
tendirektor Riedel ging hervor. daß an der 
Rybniker Straße weitere 83 Gärten ver- 
pachtet werden konnten. Die Volksanlage an 
den Teichen geht der Vollendung entgegen: e 
ſind bereits 52 Erwerbsloſe mit Gärten bedacht. 
Im Stadtteil Sosnitza ift gleichfalls das Klein 
gartengelände ſo aut wie erſchloſſen, und an der 
chönwälder Straße ſind weitere 400 Quadrat- 
meter in Bearbeitung, Zur Zeit umfaßt der Ver- 
ein berelts 1000 Mitglieder. deren Kreis 
fih um weitere 250 vermehren werde. Die Zei 
kung babe fih entſchloſſen, demnächſt wieder einen 
anzkurſus abzuhalten. Da das Schieds- 
gericht nach den neueren e aufge 

der Stadt 


ichnung 
Reichsbunde 


* 25 Jahre im Dienſte der Stadtverwaltung. 
Am 20. Oktober konnte der Polizeimeiſter Anton 
Pohl von der ſtädtiſchen Polizeiverwaltung Glei⸗ 
witz auf eine ununterbrochene 25jährige Tä⸗ 


tigkeit im Dienſte der Stadt zurückblicken. 


3| „Nationalwirtſchaft und ae 


Stadtverordnetenſtzung in Gleiwitz 


Wieder 600 Prozent Bürgerſteuer — Neue Schlachthofbeſtimmungen 


[Eigener Bericht) 


Die Vorlage wurde angenommen, 

und ſomit beträgt die Bürgerſteuer in 

Gleiwitz im kommenden Jahr wiederum 

600 Prozent des Landes-, jetzt des 
Reichs ſatzes. 


Das Stadtverordnetenkollegium ſtimmte dann 
einem Magiſtratsbeſchluß zu, wonach die Y u rm- 
uhr der evangeliſchen Kirche in das Eigentum 
der evangeliſchen Kirchengemeinde übergehen ſoll. 
Genehmigt wurde auch die 


Senkung der Schlacht⸗ und Unter- 
ſuchungsgebühren für Schweine. 


Ferner wurde eine Aenderung der Orts⸗ 
jagung über die Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchau 
ſowie den Schlachtzwang und die Benutzung des 
ſtädtiſchen Schlachthofes in Gleiwitz angenom- 
men. Stadtv. Stephani bemerkte hierzu, daß 
die Senkung der Gebühren bei der Schweine⸗ 
ſchlachtung 25 Pfg. betrage. Im nächſten Jahre 
werde der letzte Schuldenbetrag für den Kühl⸗ 
hallenbau in Höhe von 20 000 Mark bezahlt fein, 
und dann würden auch die Schlachtgebüh ⸗ 
ren für Rinder und Kälber geſenkt 
werden können. Zu dem Ortsſtatut über den 
Schlachtzwang führte Stadtrat Gaida aus, daß 
dieſe Satzung bisher noch keine Gültigkeit für die 
eingemeindeten rhb o gehabt habe. Es habe 
ſich die Notwendigkeit herausgeſtellt, die Gültig⸗ 
keit des Statuts auf den geſamten Stadt⸗ 
bezirk zu erſtrecken, ſodaß 


alle gewerblichen Schlachtungen nur im 
Schlachthof 


vorgenommen werden dürfen. Hausſchlachtungen 
fallen nicht unter diefe Beſtimmung. Auf Anord- 
nung des Regierungspräſidenten ift die 
Schlachtzone von 25 auf 30 Ki 
meter heraufgeſetzt worden. 
dieſem Umkreis Sola tungen ſtattfinden, für die 
der Schlachthof Gleiwitz zuſtändig iſt, ſo muß in 
Gleiwitz eine Nachunterſuchung erfolgen. 
Dieſe 1 liegen im Intereſſe eines 
ſicheren Aufkommens der Staatsſteuern und über- 
dies ſtärken ſie den Haushalt des Schlachthofes, 
der ſich ſelbſt erhalten muß. 

Das Ortsgeſetz über die Straßen reini⸗ 
gung wurde nochmals zurückgezogen. Ihr Ein⸗ 
perſtändnis erteilte die Stadtwerordnetenverſamm⸗ 
lung zu der Bildung eines Bauausſchuſſes. Hier. 
auf begann die geheime Sitzung. 


; * Ortsgruppengründung der NS Volkswohl- k 


fabri. Unter dem Vorſitz von Orksgruppen⸗ 
walter Pg. Dinter fand die Gründung der 
Ortsgruppe Oſt der NS. Volkswohlfahrt ſtatt. 
Stadtrat Gaida ſprach über den Zweck der Or⸗ 
ganiſation und forderte das Eintreten aller im 
Kampf gegen Hunger und Kälte. Pg. Maletz 
erörterte noch die Organiſation des Hilfswerks. 

Der — Kirchenmuſikverein ſetzt 
fein kirchenmuſikaliſches Wirken in der Deffent« 
lichkeit mit einem Kirchenkonzert am 
Sonntag, 20 Uhr, in der epangeliſchen Kirche 
fort. Das Programm ſtellt Kirchenmuſik aus 
alter und neuer Zeit gegenüber. Ein Vergleich 
zwiſchen einſt und heute, zwiſchen der Meſſe für 
A-cappella-Chor von Josquin de Prés (1450) 
und den Feſt⸗ und Gedenkſprüchen für 
chor von Brahms (1900), zwiſchen der Orgelmuſik 
von Scheidt (1580) und der von Joh. Nep. David 
(1930) läßt unſchwer erkennen, welch große Bere 
änderungen in der Kirchenmuſik vor fih gegangen 
find, Mag uns das eine fern, das andere nahe 
ſtehen, nicht zu verkennen ift, daß die Kirchen · 
muſik des 16. Jahrhunderts eine kirchliche Hal- 
tung innehat, die die Muſik der Neuzeit nicht 
aufweiſen kann. Der Kirchenmuſikverein unter 
Leitung von Kirchenmuſikdirektor Max Schwei- 
chert und die mit dem Chor verbundene Drga- 
niſtin Alice Langer haben ſich einer großen 
muſikaliſchen Aufgabe unterworfen. Starke 
choriſche und organiſatoriſche Anforderungen 
geben dem Kirchenkonzert ein bedeutſames Gee 
präge. 

Fachgruppe Großhandel im DHV. Kürzlich 
fand in den Räumen DOV., Ping 3, die 
erſte 1 der Fachgruppe „Großhandel“ 
tatt. Im Anſchluß an eine kurze Begrüßung 
urch den 1 1 orig hielt 
Dipl.⸗Hdl. D. Mrozek einen Vortrag über 

der W tri Reer 
ner ging von der Wirtſchaftskriſe aus, kritiſierte 
die apftaliſtiſche Wiriſche ei Adl und leis 
tete dann feine Ausführungen auf die Neuorien- 
tierung des nationalen Au Ben über, Die 
nächſte e der Fa 37 7 findet am 
i 3 20 Uhr, ſtatt. An be Abend 
erfolgt ein vag über „Die Marti- 
analhſe im Dienſte des Kaufmanns.“ 


* Abſchied vom Waſſerſport. Als Abſchluß der 
Waſſerſportſaiſon veranſtalten die Turnexwaſſer⸗ 
fahrer des Turnvereins Vorwärts am Sonntag 
ein Abpaddeln. Die Teilnehmer treten um 
14 Uhr am Bootshaus des XV. Vorwärts an. 
Nach Flaggengruß und Begrüßungsanprache fah- 
ren die Boote in Kiellinie nach dem Hafen um! 
zurück nach dem Bootshaus. Am findet ein 
geſelliges Beiſammenſein im Haus Oberſchleſien 


ſtatt. 
* Verkehrsunfälle. In Schakanau wurde 
eine Frau von einem Motorrad angefahren 


und verletzt. Sie mußte in das Krankenhaus]! 


eingeliefert werden. — An der Ecke der Toſter 

und Petersdorfer Straße in Gleiwitz ſtieß ein 

Perſonenkraftwagen mit einem Kohlenwagen zu⸗ 

ſammen. Perſonen wurden nicht verletzt. Der 
chſchaden beträgt etwa 340 Mark. 


Doppel |: 


Die Provinzialverwaltung ijt 
nicht die Untergauleitung! 


Ratibor. 20. Oktober. 

Der Landeshauptmann erläßt folgende 
Bekanntmachung: 

Trotz eines bereits erfolgten Hinweiſes gehen 
bei der Provinzialverwaltung von Oberſchleſien 
in Ratibor infolge unrichtiger Beſchrif⸗ 
tung immer wieder Schreiben ein, die für den 
Unter gau der NSDAP. Oberſchleſiens bes 
ſtimmt ſind. Untergauführer Landeshauptmann 
Adamcezyk erſucht nochmals, alle für die Par- 
tei und die Parteileitung beſtimmten Schreiben 
an den Untergau der NSDAP. in Oppeln, 
Turmſtraße 5, zu richten. Alle anderen, die 
Provinzialverwaltung betreffenden Schreiben ſind 
an den Landeshauptmann von Oberſchle⸗ 
ſien bezw. an die Provinzial verwaltung 
in Ratibor, Landeshaus, zu richten. 

Vom Preſſeamt der Provinzialverwaltung 
wird noch mitgeteilt, daß es dem Landeshaupt⸗ 
mann nur von 12—13 Uhr, außer Mittwoch und 
Sonnabend, möglich iſt, nicht angemeldete Be⸗ 
ſucher zu empfangen. 


Feſtnahmen. Wegen Verdachts der Ver ⸗ 
teilung ſtaats feindlicher Flugblä⸗ 
ter wurden zwei Perſonen, wegen poltitiſcher 
Umtriebe und wegen Bettelns je eine Perſon 
feſtgenommen. 


Hindenburg 


Immer noch ſteigender Pejuh 
der Braunen Meſſe 


Nach den Mitteilungen der Meſſeleitung wur⸗ 
den am Freitag 17 000 Beſucher gezählt, wovon 
5000 vollzahlende Perſonen, 2000 Erwerbsloſe mit 
verbilligten Eintrittskarten und an die 10 000 
Schulkinder waren. Mithin haben in ſechs Tagen 
72 000 Perſonen die Braune Meſſe beſucht. t. 


Beginn der Winterarbeit 
des Elektrotechniſchen Vereins 


Der Oberſchleſiſche Elektrotechniſche Verein 
hat am Freitag abend im Bibliothekſaal der Don- 
nersmarckhütte ſeine Winterarbeit aufge 
nommen. Der zum Vereinsführer ernannte 
Oberingenieur Roezinger, Gleiwitz, dankte 
dem bisherigen Vorſitzenden, Direktor Stol- 
ler, Gleiwitz, der infolge ſeiner Penſionierung 
nach Breslau verzogen ijt, für feine bisherige 
Tötigkeit und beſtimmte zu ſeinem Vertreter 
Oberingenieur Roſe, Beuthen. Der Vereins- 
192 0 machte noch bekannt, daß der Oberſchleſi 
che Elektrotechniſche Verein nunmehr aner- 
annt worden ſei. Nach Aufnahme von fünf 
neuen Mitgliedern hielt Dr VLeſch von der welt- 
bekannten Elektrofirma Brown, Boveri & Cie. 
in Mannheim⸗Käferthal, einen Vortrag über 
„Drehzahlregelung von Drehftrommotoren”. Von 
den zurzeit bekannten Drehſtrommotoren behan⸗ 
belie der Vortragende nur den Aſynchronmotor 
und erläuterte ſeine Ausführungen durch Licht⸗ 
bilder. Oberingenieur Roezinger gab dann 
noch bekannt, daß der Verein am 3. Februar im 
Haus Oberſchleſien in Gleiwitz ein Winter ⸗ 
vergnügen veranſtalten wird. i. 
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* 
können am 26. Oktober Kaſſen⸗ 
beamter Pelka und ſeine Ehefrau Olga, Goethe⸗ 
ſtraße, und am Sonntag der penſionierte Gru- 
benſchmied Thomas Bremora und jeine Ehe- 
frau Olga, Körnerſtraße 5, feiern. t. 
* Werbekonzerte für die Winterhilfe. M 
Sonnabend, 20 Uhr, findet im Thegterſaal des 
Donnersmarckhütten⸗Kaſinos ein Werbekonzert 
für die Winterhilfe ſtatt, für das Kapellmeiſter 
. F. Bot von der Königin⸗Luiſe⸗Gruben⸗ 
kapelle ein wertvolles Programm vorgeſehen hat. 
— Im Gemeindereſtaurant Zaborze konzertiert 
die SA.⸗Standarten⸗Kapelle 22, während im 
Deichſel⸗Kaſino die SS.⸗Standarten-Kapelle 23 
ſpielt. Die übrigen Konzerte werden von den Ka⸗ 
pellen der Erwerbsloſen⸗Muſiker beſtritten. t. 


* Hitler-Jugend ehrt die Helden von Langt- 
marck. In den Donnerstagabendſtunden fand eine 
Ehrung der Helden von Langemarck 
ſtatt, an der trotz des Regens eine ſtattliche Zahl 
der HX., des Jungvolks, der SA. und der NS. 
Jugendbetriebszellen teilnahm. Unterbannführer 
Schirmer verlas nach einem Trommelwirbel 
den Heeresbericht von Langemarck. Unter 
Leitung von Singſcharführer, Seminaroberlehrer 
Völkel, trug ein Sprechchor das Bekennt⸗ 
nis der Helden von Langemarck. „Wir find die 
feldarauen Kämpfer der deutſchen Erde“, vor, 
worauf Ig. Völkel und Unterbannführer Ig. 
Schirmer des Lebens und Sterbens der juns 
gen Helden gedachten. t. 
Naturalienſammlungen bei Geſchäftsleuten. 
Die Ortsgruppen der NS. Volkswohlfahrt haben 
bei den bieſigen Geſchäftsleuten Spenden- 
liften für Naturalien [Lebensmittel und Be- 
kleidungsgegenſtände! abgegeben. Die Liſten mwer- 


d den in den nächſten Tagen wieder eingezogen. Die 


Abholung der Spenden erfolgt durch den Hilfs- 

bedürftigen ſelbſt, der von der NS. Volkswohl⸗ 

fahrt einen Zuweiſungsſchein erhält. t. 
* Deutſcher Arbeiterverband des Nahrungs. 


mittelgewerbes. Sonntag, vormittag 10 Uhr. findet 
im Konzerthaus Eisner (Pilny] eine Lehrlings- 
verſamanlung ſtatt. 

» Haus- und Grundbeſitzerverein Groß⸗Hinden · 
burg. Sonntag, 15 Uhr, findet bei Pimy (Kon 
— eine Mitgliederverſammlung ſtatt. 


Le obſchütz 
Flugtag der 8 A.⸗Standarte 333 


Zur Werbung für den Fluggedanken veranſtal⸗ 
tet die S A. Standarte 333 Leobſchütz einen 
Flugtag auf dem Gelände bei Schmeisdorf. 
Eine Reihe der bekannteſten Piloten hat ihr Er- 
ſcheinen zugeſagt, ſodaß mit ſehr intereſſantem 
Sport zu rechnen iſt. Die Staffel ſteht unter 
Führung des Kunſtfliegers Gotthold. Neben 
Geſchwaderflügen werden die Piloten mit Kunſt⸗ 
flügen und ſonſtigen Darbietungen aufwarten. Der 
Pilot Skupin wird mehrere Fallabſprünge ang- 


führen. 


Cofol 
Stadtverordnetenſitzung 


Donnerstag abend fand eine kurze Sitzung der 
Stadtperordneten ſtatt. Zuerſt erfolgte 
die Einführung des Ratsherrn Adler in' ſein 
Amt. Bürgermeiſter Hartlieb überreichte 
Herrn Adler die Einweiſungsurkunde und wies 
ihn r Pflichten hin. Stadtverordnetenvor⸗ 
ſteher Brüning begrüßte den neuen Ratsherrn 
im Namen des Kollegiums. Es wurde beſchloſſen, 
die. Bürgerſteuer im Jahre 1934 mit 
400 Prozent des Landesſatzes zu erheben. 
Gleichfalls wurde beſchloſſen, als Filial- 
ſteuer ab 1. April 1933 1320 v. H. der Bu- 
ſchläge zur Gewerbekapital ſteuer und 540 
v. H. der Zuſchläge zur Gewerbeertrag teuer 
zu erheben. Dem Verkauf eines Baugrundſtücks 
von 900 Quadratmeter an der Schloßſtraße an 
Lehrer Nowak wurde zugeſtimmt. Ein Antrag 
der Deutſchen Bühne, Ortsgruppe Coſel, auf Ge⸗ 
währung eines monatlichen Zuſchuſſes von 40 RM 
für die Zeit von Oktober 1933 bis April 1934 
wurde an den Eingabenausſchuß verwieſen. 


Ratibor 


* Bezirks⸗Appell des NSRR. Die Bezirks- 
führung II des NSRR. wird am Sonntag den Tag 
des ſchwarzbraunen Korps durch einen Bezirks- 
Appell begehen. Am Vormittag findet eine 
Blumenkorſofahrt mit Vorbeifahrt an der 
Landesführung ſtatt. Am Nachmitag iſt im 
03⸗Stadion ein Sportfeſt. 


* Fahnenweihe der NS.⸗Beamtenſchaft. Die 
Mitgliederverſammlung der NS.⸗Beamtenabtei⸗ 
lung im Saale des Deutſchen Hauſes hatte einen 
ungewöhnlich ſtarken Beſuch aufzuweiſen. 

einem Marſch der Kapelle 
erfolgte der Einmarſch der Fahnen unter 
Vorantritt von Oberbürgermeiſter Burda, ge⸗ 
folgt von den Amtswaltern der Ortsgruppe. 
Juſtizoberſekretär Eiſer mann eröffnete die 
Verſammlung mit Begrüßungsworten an Ober- 
bürgermeiſter Burda, durch deffen Erſcheinen die. 
Verſammlung ein beſonderes Gepräge erhalte. 
Zollinſpektor Rapitz hoffte, daß der Oberbürger 
meiſter jederzeit für das Wohl der Beamtenſchaft 
einſtehen werde. Oberbürgermeiſter Burda wies 
auf die Ziele des Nationalſozialismus hin, die fid 
jeder Beamte zu eigen machen muß. Im Anſchluß 
daran weihte der Oberbürgermeiſtee die neue 
Fahne der NS.⸗Beamtenabteilung mit dem Wahl⸗ 


ſpruch „Nichts für uns, alles für Deutſchland, 


Adolf Hitler die Treue“. Der weitere Teil des 
Abends war durch Darbietungen der Hauskapelle 
m des Provinzialbeamten-Geſangvereins um ⸗ 
rahmt. 


Oppeln 
Neuer Reichsbankdirektor in Oppeln 
Reichsbankdirektor Nieſchling von der 


Reichsbankſtelle Oppeln iſt ab 1. November in 
gleicher Eigenſchaft an die Reichsbankſtelle in 
Kaſſel verſetzt. An icine. Stelle tritt Reids- 
bankdirektor Seiler, bisher 2. Vorſtands⸗ 
beamter bei der Reichsbankhauptſtelle in Breslau 


Wegen Brandſtiftung 
vor dem Schwurgericht 


Das Schwurgericht Oppeln verhandelte am 
Freitag gegen den 32 jährigen Arbeiter Pius 
Arndt aus Roswadze. Kreis Groß Strehlitz, 
wegen vorſätzlicher Brandſtiftung. Ihm wurde zur 
Saft gelegt, in der Nacht vom 5. und 6. Auquſt 
1927 die Wohnhäuſer der Hausbeſitzer X u dar- 
cait und Wucher in Roswadze in Brand 
geſteckt zu haben Bereits im Jahre 1927 wurde 
genen Arndt ein Verfahren dieſerhalb eingeleitet, 
och mußte dieſes mangels genügender Beweiſe 
eingeftellt werden. In dieſem Jahre geriet Arndt 
e in den Verdacht, am 28. Mai das 
Wohnhaus des Bäckermeiſters Franz Richter 
in Roswadze angezündet zu haben, ſodaß erneut ein 
Verfahren auch wegen der früheren Brandſtif⸗ 

eingeleitet wurde. Der Angeklagte hatte 
früher feiner Schweſter die Brandſtif. 
tung zugegeben und wurde von dieſer ſowie 
von anderen Zeugen zum Teil ſchwer belaſtet. Die 
Beweisaufnahme ergab jedoch kein einwandfreies 
Bild, ſodaß der Angeklagte freigeſprochen werden 


mußte. 


Roionborg 


* Jubilare. Frau Florentine Somwada, 
Salzring, kann heute ihren 80. Geburtstag 
feiern. — Sein 50jähriges Meifterjubi- 
läum kann Kirchenvater a. D. Schuhmacher⸗ 
meiſter Richard Glauer begehen. 

* Spende für die Winterhilfe. Die Mühle 
Jung & Riemann ſpendete 36 Zentner 
Lebensmittel zur Winterhilfe. In jedem Monat 
werden ſechs Zentner ausgegeben. 


Koſtenloſe Lichtbildervorträge für Frauen und erwach⸗ 
ſene Mädchen finden Montag, den 23. Oktober, Beuthen, 
Hotel Kaiſerhof (Saal), Mittwoch, den 25. Oktober, Hin» 
denburg, Donnersmackhütte (Bibliothekſaal), Freitag, 
den 27. Oktober, Gleiwitz (Evangel. Verein ) ſtatt. 
An Hand lehrreicher 5 beſpricht die ärzt ⸗ 
licherſeits geſchulte Rednerin die wichtigſten Lebens 
end der Frau; In anderen S a 292 80 

evonflaltungen degetſterte und rei ' 
fall gefunden, (Siehe morgiges 7 


Arbeitslofe ſtürmen ein Kartoffelfeld 


(Eigener Bericht 


Pleß, 20. Oktober. Ueber tauſend Arbeitsloſe, darunter 
Frauen und Kinder, fielen über die Felder des Dominiums Pa- 
nio w (Kreis Plek) her und ſammelten in mitgebrachten Säcken die be- 
reits aufgehäuften Kartoffeln ein. Da die Feldwächter nicht Herr 
der Lage werden konnten, wurde Polizei herangeholt. Die Arbeitsloſen 
eröffnten hierauf auf die Poliziſten ein Steinbombardement, 
durch das zwei Beamte verletzt wurden. Erft nachdem mehrere Schreck ⸗ 
ſchüſſe abgegeben wurden, verließen die Arbeitsloſen das Feld und liefen 
ins Dorf zurück. 


Am 12. November: 


Bauern an die Front! 


Führerbeſprechung der Kreisbauernſchaft Gleiwitz Beuthen⸗Hindenburg 


(Eigener Perihi 


Gleiwitz, 20. Oktober. Geſchäftsführer Badelt 
Die für den 12. November angeſetzte Volks⸗ 
befragung und die Organiſation des Win⸗ 
terhilfswerks waren der Anlaß zur Einbe⸗ 
rufung einer Führerbeſprechung der 
Kreisbauernſchaft Gleiwitz⸗Beuthen⸗Hindenburg. 
In großer Zahl hatten ſich die Führer in den 
„Vier e verſammelt. Der Führer der 
Kreisbauernſchaft, Dr Golly, begrüßte insbe⸗ 
ſondere den Kreisleiter von Gleiwitz-Land, 
Schwientek, die Herren von der Landwirt- 
ſchaftsſchule, den deutſchen Landarbeiterverband 
und big e he in DE 
tritt Deutſchlands a em Völkerbund hin. Wenn N y 5 1 N 
der Kanzler nun das deutſche Volk befrage, ob es Reden der Führer im Rundfunk hören können 
mit ſeiner Führung einverſtanden ſei oder nicht, 
fo wende er fidh in erſter Linie an die Bauern. 
ſchaft. Es müſſe als ſelbſtverſtändlich gelten, daß 
kein Bauer bei dem Entſcheid fehle. 


Gerade der Bauernſchaft habe bisher die be⸗ 
ſondere Fürſorge des Kanzlers gegolten. 


Wenn es auch nicht möglich ſei, in ſo kurzer Zeit 
wieder aufzubauen, was in 14 Jahren zerſchlagen 
wurde, jo jei doch viel erreicht worden. Die einge⸗ 
führten Richtpreiſe für Getreide und Kartof- 
feln, der Fortfall der Grundvermö⸗ 
gensſteuer für landwirtſchaftliche Betriebe ab 
1. Oktober und die Ermäßigung der Umſatz ⸗ 
ſteuer auf 1 Prozent für die Landwirtſchaft 
jeien bedeutende Erleichterungen. Nicht zuletzt ber- 
danke die Bauernſchaft dem Führer auch die Sorge 
für eine planmäßige Erziehung der Kinder. lergebnis noch höhe 


des Reichskanzlers, daß es nicht um Krie 
und Waffen gehe, ſondern Deutſchland au 


abrüſten würden. Die Bauernſchaft müſſe am 12 


ſtehen. 


Pflicht, ſich werbend zu betätigen. Die 


denswille des deutſchen Volkes ſtark zu betone! 


politiſchen Ereigniſſe feit 1918 und ging dann au 
das Winter h 
erfreuliche Mitteilung machen, daß 


die Kreisbauernſchaft bisher annähernd 25 000 
Mark in Sachwerten und Bargeld geſpendet 


hat. Es habe jeder gegeben, was er geben konnte 


ten. 


Beuthen „Friederike“ im Palaſt⸗Theater 


„Arſene Lupin, der König der Diebe“ 
i in der Schauburg 


Die Handlung dieſes überaus ſpannenden Kriminal- 
films iſt einem franzöſiſchen Theaterſtück entnommen. 
Arſene Lupin, der König der Diebe, ift auch ein 
König aller Kriminalfälle. Er ſetzt ſelbſt 
die Pariſer Polizei über Ort und Zeit ſeiner Diebſtähle 
in Kenntnis. Immer wieder entwiſcht er. Sogar der 
mit ſeiner Ergreifung betraute Kriminalbeamte 
wird als Arjöne Lupin verhaftet. An einem Feſt 
wird als Ueberraſchung ein großer Kuchen in den Saal 
gebracht, der von innen erleuchtet wird. Das elektriſche 
Licht erliſcht, Schreie ertönen, das Licht leuchtet wieder, 
und die Gäſte find inzwiſchen beraubt. Falſche Polizi- 
ſten, die alle Verbrecher ſind, arbeiten mit. Ein Höhe⸗ 
punkt iſt auch der Diebſtahl in einer Gemäldegalerie. 
Arſene Lupin entkommt als Blumenverkäufer. Endlich 
ſtellt ſich ein franzöſiſcher Herzog ſelbſt der Polizei als 
der geſuchte Lupin. Der Film wird in deutſcher Sprache 
vorgeführt. wei ausgezeichnete Schauſpieler, John 
und Lionel Barrymore, zeigen hier ihre Kunſt. 


„Die ſchönen Tage in Aranjuez“ 
in den Kammerlichtſpielen 

Wenn der ſchöne japaniſche Kulturfilm, von dem man 
rne noch einige hundert Filmmeter geſehen hätte, vor» 
ei iſt und auch die Wochenſchau ſchon wieder der Ver⸗ 
47 angehört, kommt der Kriminalreißer mit 
rigitte Helm, dem „Film-Vamp“. Sie, die hier 
Olga heißt, fädelt ein raffiniertes Spiel ein. Es geht 
um eine wertvolle Perlenkette, die fie einem Pariſer Ju- 
welier abgaunert und dieſen auf ganz abgefeimte Weiſe 
in ein Irrenhaus bringt. Sie iſt wirklich ein „Lu⸗ 
der“, diefe Brigitte⸗Olga. (Außerhalb des Ufa-Ateliers 
iſt ſie beſtimmt das harmloſeſte Weſen der Welt.) Sie 
entdeckt aber ſchließlich doch ihr frauliches Herz und 
hängt es an einen jungen Ingenieur einer Autofirma, 
fie entſagt ihrer Verbrecherlaufbahn, und alles ſcheint ſich 
in ſchönſter Harmonie aufzulöſen, bis ſich die Polizei um 
diefe ſchöne Hochſtapierin kümmert. Damit iſt es mit 
der Perlenkette und der großen Liebe zu Ende. „Die 
ſchönen Tage von Aranſuez find nun vorüber“. Was 
neben dieſer klug erſonnenen Spielhandlung feſſelt, ſind 
die großartigen Naturaufnahmen, die einem faſt eine 
Reife nach dem ſonnigen Lande blühender Kaſtanien an 
des Ebro Strande 8 Außer Brigitte Helm ver⸗ 
helfen Guſtav Gründgens, Jakob Tiedtke 
und Max Gülſtorff dem Film zu einem ſtarken Pu 

blikumserfolg. } —e. 


„Die Nacht der großen Liebe“ 
im Deli⸗Theater 

Hier hat Geza von Bolvary, der Spielleiter, ein 
ſehr liebenswürdiges Ding gedreht, das man ſich zur 
Entſpannung und Erholung gerne anſieht. Worum es 
ſich handelt, iſt gang nebenſächlich, es gibt jedenfalls 
alles, was ein harmloſes Gemüt auflockern und entzücken 
kann: Schmucke Marineſoldaten, Schiffe, weite Meere, 
Strandliebesidylle, Mondnächte und Schlager von Robert 
Stolz, wie „Traumland ſei gegrüßt“, „Wann kannſt Du 
und „Jeden Tag vergnügt ſein“. Das kinofreudige gn i . 
verlangt nicht mehr. Und Christian Hrautoff, Grig | den Knoſpen der Hortenſien 
Odemer und Max Gülſtorff geben das Beſte her, 
was ihre Laune und ihr Künſtlerblut zu verſchenken 

en. Man freut ſich jedenfalls, und wenn ein Film in 
poser Zeiten das Gefühl erweckt, kann man ihn billigen. 
Die Wochenſchau bringt intereſſante Ausſchnitte von dem 
Reihstag-Brandftifter- Prozeß. —e, 


ſche Landſchaften i 
nen deutſchen Liebesgeſchichte. 
Mady Chriſtians verkörpert. Ihr 
hafter deutſcher Schauſpieler, wie Otto Wallbur 
Adele Sandrock, Ida Wü ft, Elfe Elſt er, 
Fein, Aude von Winterſtein 
andere, vollendet di 


„Grün iſt die Heide“ 
in den Thalia⸗Lichtſpielen 


tige, mit dem Heimatboden en 
der deutſchen Heide vor. Da ſt 
Heide. 
Wilderers, der ſeit langem das Revier unſicher 
nicht habhaft werden kann. Dann ſtellt es 


t ein 


theker, der Wilderer iſt. 


verliebt iſt. Die Spielleitung hat es 


in ſchauſpieleriſcher Beziehung. 40% K 


— un 


die rote Fahne 
auf der Star'ſtromleitung 
1 Kattowitz, 20. Oktober. 


mit der Entfernung der 


durch den Starkſtrom erheblich verletzt. 


Zuſtand iſt bedenklich. 


al 


Frostschutz bei Hortensien 


* 


Laub bedeckt. 


Laub überdeckt. ` 


wies darauf hin, 
daß das Ausland gerüſtet, Deutſchland aber wehr⸗ 
los iſt und betonte die nachdrückliche Feſtſtellung 


noch auf ſeine 100000 Mann Reichswehr verzich⸗ 
ten würde, wenn die anderen Staaten ebenfalls 
November geſchloſſen und tren zu ihrem ihrer 
Auch für die Jungbauern ſei es 
Orts- 
bauernführer haben dafür zu ſorgen, daß in den 
Gaſtlokalen auf den Dörfern Rundfunkgeräte auf- 
geſtellt werden, damit die Bauern am Abend die 


Bis zum 12. November gebe es keine Auseinan- 
derſetzungen irgendwelcher Art, ſondern einzig 
und allein die Aufklärung über die Schickſalsfra⸗ 
gen des deutſchen Volkes. Dabei fei ſtets der Frie- 


Dr Golly beleuchtete ergänzend die außen 


ilfswerk ein. Er konnte die 


Beſonders danke er dem Großgrundbeſitz, der 
mehr geſpendet habe, als die Richtlinien ‚berlang- 
js 3 ei Anzahl DSL Dt ie ra 
den noch nicht eingegangen, ſo daß fi as End- 

Kan Mrd. i 


Was der F im Neues bringt 


eben den Hintergrund zu dieſer ſchö⸗ 
Die Sen wird N. 

ttner als s 9 
Goethe ift Hans Heinz Bollmann. Eine Reihe nam Gottesdienft, Pastor Schulz. 
g. 
und 
e Beſetzung des reizenden Tonfilms. 


Der nach Motiven von Hermann Löns geſchaffene 
Tonfilm „Grün iſt die Heide“ führt ſeltſame, aber präch⸗ 
verbundene Menſchen 
orſthaus in der 
Der alte Oberförſter iſt verzweifelt, daß er des 
macht, 
ch heraus, 
daß der alte Schulkamerad des Oberförſters, ein Apor f 
Tragiſch an der Sache iſt, 
daß der junge Förſter in die Tochter dieſes Wilderers 
i außerordentlich 
gut verſtanden, die ganze Stimmung der Heide einzufan⸗ 
gen, nicht nur in herrlichen Aufnahmen, ſondern auch 


Auf die 40.000-Volt-Leitung der Starkſtrom⸗ 
majten in Michalkowitz hatten bisher unermittelte 
Kommuniſten eine rote Fahne gehißt. Die 
Fahne beſchäftigten 
Feuerwehrleute Paſchek und Ceglaxek miten 
„Ins- 
beſondere P. erlitt gefährliche Verbrennungen der 
Lunge und dex Leber, ſo daß ſeine ſofortige Ueber⸗ 
führung ins Knappſchaftslazarett nötig war. Sein 


Das Ueberdecken mit Tannenreiſig als Froſt⸗ 
ſchutz reicht bei den Hortenſien nicht aus. Es 
bleibt das Einfachſte, über die Pflanzen Kiſten, 
zu ſtülpen, die man, wenn tiefere Temperaturen 
kommen, noch mit Tannennadeln, Dünger oder 
Zur Fernhaltung von Fäulnis⸗ 
erſcheinungen iſt anzuraten, zu froſtfreien Zeiten 
die Kiſten hin und wieder in Re Um von 

Froſtſchäden fernzu⸗ 
halten, wendet man in den Gärtnereien das Ver- 
fahren an, die Hortenſien in Miſtbeetkäſten 
zu bringen, die man mit Brettern und bei ſtren⸗ 

ren Temperaturen noch mit Dünger oder mit. 


Kirchliche Nachrichten 


Katholiſche Kirchengemeinden, Beuthen 
20. Sonntag nach Pfingſten: 


Pfarrkirche St. Maria: Stg.: 6 Sm., Int. Hedwig 
Korbel; 7,15 M. f. verſt. Franz Sykoſch; 8 Kindergottes⸗ 
dienſt f. Brautp Schuſter⸗Stachuletz; 9 dt. H. m. Pr., 
Int. der Roſe Kaſpar Trojok; 10,30 p. Sm. m. Pr.; 11,45 
dt. Sm. m. Pr. f. verſt. Pauline u. Johann Malik. — 
14,30 p., 19 dt. Roſenkranzand. — An den Wochentagen 
um 6, 6,30, 7,15 u. 8 M. — Do. um 17 hält Franzis⸗ 
kanerpater Bartholomäus f. alle Kinder eine Miſſions⸗ 
pred.; im Anſchluß daran Andacht m. Prozeſſion. Do. 
um 20 beginnt das Triduum f. alle Männer u. Jungm. 
unferer Pfarrgemeinde. Die Predigten hält Franz'se 
fanerpater Bartholomäus. Das Triduum wird am 
Chriſtus⸗Königs⸗Stg., früh 7, mit einem feierl. Amt, Pr, 
u. Generalkomm, aller Teilnehmer abgeſchloſſen. — Tägl. 
19,15 dt. Roſenkranzand., Mo, Di. u. Do. 18 p. — Taufe 
Bose Stg. 15,30 u. Do. um 9. — Nachtkrankenbeſuche 

ind b. Küſter, Tarnow. Str. 10, zu melden. Tel. 2630, 

Heilige⸗Geiſt⸗Kirche: Stg. um 8 M., anl. der goldenen 
Hochzeit der Ehel. Ullmann; 10 Taubſtummengottesdienſt. 

Nfarrtirche St. Trinitatis: Stg. 5,30 M., p.; 6,30 M. 
m. dt. Pr.; 8 Schulgottesd.; 9 H. m. p. Pr.; 10 H. m. 
dt. Pr. (J. G. Scheel, Op. 50, Miſſa „Media vita“ für 
gem. Chor, Knabenchor u. Orgel); 11,30 ſtille M. m. dt. 
Pr. — 14 Kinderand.; 14,30 Singen der Tagzeiten; 15 p. 
Roſenkranzand.; 19 dt. Roſenkranzand. — In der Woche: 
tägl. um 6, 7, 7,30 u. 8 M.; tägl. 19,15 Roſenkranzand., 
u. zw. Mo., Mi., Do. u. So. dt., Di. u. Fr. p. — Fr. 
nachm. Beichtgelegenheit für die Knaben der Schule 5. 
Taufſtunden: Stg. 14,30, Di. u. Fr. um 9. 

farrkirche St. Hyazinth: es Kirchweihfeſt. Ober⸗ 
kirche: 5,15 ſtille Pfarrm.; 6 p. Sm.; 7,30 Kinder- und 
Schulgottesd. u Ehren der Roſenkranzkönigin in der 
Meinung der Mitglieder der Roſe Klara Plewnia; 8,30 
Feſtgottesd. m. Ausf., feierl. Aſſiſtenzamt i. d. Meing. 
des Haus- und Grundbeſitzervereins Roßberg; 10,30 p. 
. — 14,30 p., 19 dt. feierl. Aſſiſtenzveſper mit 
rozeſſion in der Kirche. — Mo. um 8 feierl. Aſſiſtenz⸗ 
requiem f. verſt. Pfarrkinder m. Prozeſſion u. d. Kirche. 
Unterkirche: Stg. 11 dt. Sm. — In der Woche: um 6, 
6,30, 7,15 u. 8 M. Tägl. 19,15 Roſenkranzand., u. zw. 
Mo., Mi. u. Fr. dt., Di., Do. u. So. p. — Di.: Ewige 
Anbetung: um 6 Ausf. Die Ordnung der Anbetungs⸗ 
ſtunden iſt am ſchwarzen Brett angeſchlagen. — Do. 
19,45 dt. Oelbergand. — Taufſtunden: Stg. um 14, Di. 
u. Do. um 8. — Nachtkrankenbeſuche ſind beim Küſter, 
Scharleyer Straße 66, zu melden. 

Pfarrkirche St. Barbara: Stg.: 6 ſtille M. m. p. Ge⸗ 
ſang u. p. Pr., f. die Parochianen; 7,30 H. m. Pr., f. 
verſt. Viktor u. Thekla Pajonk, Ignatz und Pauline Be⸗ 
resta, m. S.; 9 H. m. Pr. aus Anl. der Silberhochzeit 
f. Franz u. Thereſe Gogollek, f. verſt. Reinhold Wyſtrach 
u. verſt. Eltern beiderf ; 10,30 Kindergottesd.; 11,30 9. 
m. Pr.; 15 Roſenkranzand., anſchl. Singſtunde. — An 
den Wochentagen: um 6, 7 u. 8 M. Tägl. 19,30 Roſen⸗ 
kranzand. — Taufſtunden: Stg. um 15,30 u. Fr. um 8. 
Nachtkrankenbeſ. find b. Küſter, Wilhelmſtr. 40, zu meld. 
Krankenbeſuchstag iſt Mi. 

Herz⸗Jeſu⸗Kirche: Stg.: 6,30 Frühm. m. Anſpr. 7,30 
Kinderm. m. Anfpr.; 8,30 Amt m. Gemeinſchaftskomm. 
der Jungmänner, Anſpr. u. S.; 10 M. m. Anſpr.; 11 
H. m. Pr. u. S.; 19 Rofenfranzand. m. S. — Di. Fe 
des hl. Erzengels Raphael. Um 8 Amt m. S. — So. 
Feſt der hl. Apoſtel Simon und Judas. Um 8 Amt m, 
S. — Tägl. 19,30 Roſenkranzand. m. S. — Am nächſten 
Stg. ift Einkehr Stg. u. das Feſt Chriftus König. Als 
Vorbereitung auf unfer zweites Hauptfeſt wird am fom- 
menden Do., Fr. u. Sonnabendabend vor d. Roſenkranz⸗ 
and. eine Predigt gehalten. — Taufſtunden: Stg. 13,30 
u. wochentags nach der 8. Uhr⸗Meſſe. — Nachtverſehgänge 
ſind an der Pforte des Pfarrhauſes zu melden. 


Evangeliſche Kirchengemeinde, Beuthen 
e c i css d en ste: eve 
Sonntag. den 22. Oktober 1933: 8 vorm. Frühgottes⸗ 
dienſt, Vikar Wieſe; 9,30 vorm. Hauptgottesdienſt, Paſtor 
Heidenreich. Kollekte zur Mehrung der geiſtlichen Kräfte 
für Seelſorge und Wortverkündigung. 11 vorm. Taufen. 
11,15 Jugendgottesdienſt. Mittwoch, den 25. Oktober: 
8 Uhr Abendandacht, anſchließend Abendmuſik. 


ij 


Chriſtliche Gemeinſchaft, Ludendorffſtraße 12. 


Sonntag, den 22. abends 7,30 Uhr: Oeffentlicher bið- 
liſcher Vortrag. Dienstag, den 24., und Mittwoch, den 
25., je abends 7,30 Uhr: Oeffentl. Bibel⸗Vortrag durch 
Prediger Rupprecht aus Möglingen in Württemberg. 


Evangeliſche Gemeinde, Gleiwitz 


Sonntag, den 22. Oktober 1933: 8 Frühgottesdienſt. 
Paſtor Schulz; 9,30 Hauptgottesdienſt, Paſtor Kiehr; 11 
Kindergottesdienſt, Paftor Kiehr In Laband: 10 Uhr 
Kollekte zur Mehrung der 
eiſtlichen Kräfte für Seelſorge und Wortverkündigung. 
bends 8 Uhr Kirchenkonzert in der Kirche. Montag: 
4 Miſſionsverein. Dienstag: 7,30 Bibelſtunde im A 
tersheim, Paſtor Kiehr. Dienstag: 7,30 Bibelſtunde in 
Petersdorf, Paftor Albertz. Donnerstag: 7,30 Bibel» 
tunde im Gemeindehaus, Paftor Schulz. Freitag: 7,3Q 
ibelſtunde in Ellguth. Zabrze, Paftor Schulz. 


Evangeliſch⸗lutheriſche Gemeinde 
19. Sonntag nach Trinitatis, den 22. Oktober 
Gleiwitz (Kronprinzenſtraße 19): 9,30 Paſtoral⸗ 
gottesdienſt. 


Evangel. Kirchengemeinden in Hindenburg 
Sonntag, den 22. Oktober 
riedenskirche: 7,30 Uhr Frühgottesdienſt, Paſtor 
Wahn; 930 Hauptgottesdienſt, ſtor Hoffmann; 11 
Kindergottesdienſt; 12 Taufen. athesdorf: 9,30 Gate 
tesdienſt, Paſtor Wahn. Dienstag: 7,30 Bibelſtunde im 
Gemeindehaus. Donnerstag: 7,30 Wochenandacht. 
Königin⸗Luiſe⸗Ged.⸗Kirche: 9,30 Gottesdienſt; 10,45 
ma 11 Kindergottesdienſt. 
orſigwerk: 9,30 Gottesdienſt; 10,30 Kindergottesd. 


Katholiſche Kirchengemeinden Hindenburg 
Sonntag, den 22. Oktober f 
Pfarrkirche St. Andreas: 5,15 Gottesdienſt, 6 Gottes⸗ 
dienſt, 7,30 Pfarrm. u. Kindergottesd.; 8,45 Pred. für d. 
Brautpaare Nocon-Winter und Nocon-Lux; 9,30 Gottesd. 
in Mathesdorf; 10,30 Gottesdienſt. . 
St.⸗Joſefs⸗Kirche : 7 z. göttl. Vorſ. f. Fam. Schaffra⸗ 
nietz, 8 z. göttl. Vorſ. f. Fam. Hubert Franzke; 9 Hoch⸗ 
amt, Int. des Geſellenvereins, 16 Roſenkranzandacht. 
Pfarrkirche St. Anna: 5,45 Gottesd.; 7 Int. Brauk⸗ 
leute Moreinek-Skowronek; 8 Knappſchaftslaz rettſeel · 
forge f. d. Parochianen; 8,30 Pred., Int. Fam. Bremorgz 
10 Kindergottesd., Int. verit. Leopold Jendruſch u. Elt 
beiderſ,; 10,45 Gottesd.; 14,30 u. 15,30 Roſenkranzand. 
Heilige⸗Geiſt⸗Kirche: 7 zu Ehren der Roſenkranzkönt⸗ 
gin: 8,15 Gottesd.; 8.45 Taubſtummengottesd.; 9,45 Pre⸗ 
digt z. göttl. Vorſ., Int. Fam. Grocholl. 5 
Kamillus-Kirche: 5,45 Maria Troft; 7 verit. Karoline 
Strauch u. Sohn Willy; 8,30 z. 66. Geburtstage z. göttl 
Borf., Int. Pludra; 10 Brautm. Kaminſki-⸗Beyer; 11. 8. 
Hl. Joſef, Int. Nowak; 15 u. 17 Roſenkranzandacht. 30 
St.⸗Antonius⸗Kirche: 7 verit. Karoline Kozok; 8, 
Meinung Kwasniok aus Anlaß der goldenen Hochzeit. 
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Regierung 
und NS DAB.⸗Bveſſe 


Eine preſſepolitiſche Entſcheidung des 


Führers 


Bei der Gauleiter Tagung in Berlin 
hat der Führer eingehend über die Aufgaben 
der nationalſozialiſtiſchen Preſſe geſprochen 
und gelegentlich dieſer Ausführungen dem 
Wunſche Ausdruck gegeben, daß die national 
ſozialiſtiſchen Miniſter ihre offi⸗ 
ziellen Beziehungen zu einzelnen natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Zeitungen löſen 
möchten. Miniſterpräſident Göring hat daraufhin 
bereits durch Streichung der den amtlichen 
Charakter der Eſſener „Nationalzeitung“ kenn⸗ 

zeichnenden Kopfnote dem Wauſche des SäheerB 
Folge geleiſtet. | 
. A EENREEISETRE 
der Lubbe. 
Beifall aus.) 


Der Vorſitzende fragt van der Lubbe, ob er 
den Herrn kenne. 


van der Lubbe antwortet: „Nein.“ 
Der Vorſitzende ſchreitet nun zur Vernehmung 


bon 
Oberleutnant Schulz 


Dieſer erklärt u. a.. „Ich war zu jener Beit 
überhaupt nicht in Berlin, ſondern in Solm bei 
* 9 Ich war in ärztlicher Behandlung 
~ Dr. Brendel in Tutzing am ee 

ee.“ 


Vorſ.: „Sie können alſo in der Zeit nicht in 
Berlin geweſen ſein?“ 

Zeuge: „Ich war auch vor dieſer Zeit nicht 
in Berlin.“ 

Die Fragen des Rechtsanwalts Dr Sack, ob 
Oberleutnant Schulz im Februar Beſprechun⸗ 
gen mit Graf Helldorf, Heines oder Miitti- 
ſterpräſident Göring gehabt habe, werden vom 
Zeugen nachdrücklich verneint. Er habe die 
drei Herren im Dezember zum letzten Male geſehen. 

Die Gattin = Oberleutnants Schulz, der 
Tutzinger Arzt Dr Brendel und die Säug⸗ 
linasſchweſter Fiſcher beſtätigen die Bekundun⸗ 
gen des Zeugen Oberleutnants Schulz über ſei⸗ 
nen Aufenthalt in München und Tutzing. 

Nach der Pauſe und nach neuer Erörterung. 
der Frage, welche Kleidung der Mann gehabt hat, 
den der Zeuge 


gen Thaler. 


Der Vorſitzende fragt, ob es nicht doch möglich 
ſei, daß er bei ſeinem Beſtreben, ſeine Beobach⸗ 
tungen zu melden, zum Portal II hinaufgerannt 
und vielleicht an der Tür gerüttelt habe. 


Der Zeuge erklärt das für unmöglich. 

Angeklagter — DE „Die bisherige Verhand⸗ 
kung bat ergeben. daß Thaler nicht a 
geweſen it, der zur Brandenburger Torwachr 
lief, um die erſte Mitteilung von dem Brand zu 
machen. ſondern daß ein Unbekannter auf 
der Wache erſchienen iſt. Zeitlich und in bezug 
auf die Perſon könnte dieſer Mann derjenige ge- 
weſen ſein, der am Portal II geklinkt hat und 
dann weiter gerannt iſt zur Wache. 

Der Vorſitzende erwidert, daß dieſer Mann 
dann doch nach dem Brandenburger Tor 
weitergelaufen wäre und nicht, wie der von 
zu beobachtete Mann nach dem Tiergar- 
en 
„. Angeklagter Dimitroff: „Die 1 
ſtiftung ift noch immer ein Rätfel. Die erſte 
Meldung iſt weder von, einem Reichstags⸗ 
beamten noch von einem Polizeibeamten gemacht, 
ſondern von einem unbekannten Zivili⸗ 
ſtie n, der nicht zu finden ift.” 

Vorſitzender zu Lateit: 
dung hervor, ob der Ziviliſt die Melbung aus 
eigenem Antrieb gemacht hat?“ 


Zeuge: „Ich hatte den Eindruck. daß er aus 
eigenem Antrieb kam. nzwiſchen war 
33 von Buwert ſchon Feuer dur 


den Feuermelder in der Moltkeſtraße ger 
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(Beim Publikum löſt der Vorgang 


Bogun am Portal geſehen hat, Me 
folgt dann die nochmalige Vernehmung des Be z 


í zernenten des Berliner Feuerlöſchwe 


„Trat bei der Mel. 


Berliner Börse 20. Oktbr. 1933 


Die Zukunft des Handels 


155 Förderung und Verteilung — Gesunde Existenzen 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 20. Oktober. Nachfolgende Ausführun⸗ 


gen des Wirtſchaftsbeauftragten des Reichsbanz⸗ 
lers W. Keppler haben den, 4% klar die 
Richtung zu zeigen, wohin die Entwicklung des 


N ig geführt werden ſoll: 


8 kü 

n Schwerpunkt des Wirtſchaftslebens bildet 
Keen nach die die Produktion. Der 
hat der Produktion zu dienen als Organiſation 
zur Verteilung der Erzeugniſſe. Er 
hat diefe Aufgabe hillig zu leiſten und trotz · 
dem ſeinen Angehörigen eine geſunde Eri- 


[ſtenzbaſis zu geben. Beides ift heute nicht 


erfüllt: 

Die Verteilung der Waren erfolgt heute 
in vielen Fällen mit größerer Handels. 
ſpanne als in Friedenszeiten, und trotzdem 
haben viele Händler keine ans kö m Mr 
liche Exiſtenz. 


Die Uria 47 hierzu liegt in ber ſeit Kriegsende 
erfolgten Abwanderung von der Pro- 
duktion zum Handel und dem dadurch be⸗ 
dingten zu geringen Umſatz der einzel 
nen Geſchäfte. Die Mißſtände wurden noch 
dadurch geſteigert, dee im Laufe der letzten Jahr⸗ 
zehnte neuantige Syſteme ſich im Handel 
breitmachen. Es find dies vor allem die torporas 
tiven Handels und Finanzſyſteme wie Waren⸗ 
häuſer, Einkaufs- und Konſumgenoſſenſchaften, 
Werkhandelsgeſellſchaften, die Filia pſteme und 
Aktiengeſellſchaften. 


Alle dieſe Formen können wir im Handel ent⸗ 
beehren. Wir wollen ſtattdeſſen aufbauen auf der 
einzelnen Porton des unternehmenden Kaufe 
manns, der ſein Geſchäft in jeder Sparte voll über. 
ſehen kann, gute Fachkenntniſſe beſitzt und für iede 
Handlung voll verantwortlich ſein muß und mit 
pen Perion und mit jeinem Vermögen haftet. 
ür viele Waren ift unbedingt der Großhänd⸗ = 
ler erforderlich, der die kleinen Kaufleute ver ⸗ 
ſorgt und der durch vernünftige Lagerhal⸗ 


tung und Firanzkerung dazu beiträgt, g 


eine 


gleichmäßige Beſchäftigung der Produk ⸗ 
tionsſtätten 


meldet worden. Es war alſo nicht die erſte 


dung.“ 
Dimitroff: „Dieſer verſchwundene Ziviliſt ift 
vielleicht der zweite Mann am Portal II. 
(Laut): Dieſer unbekannte Ziviliſt iſt notwendig.“ 


Der Vorſitzende hält dann dem ein Der 
en 


Ahrens, 


die Behauptung vor, Ahrens könne beſtätigen, daß 
Oberbranddirektor Gempp jene Aeußerungen 
über die Behinderung der Löſcharbeiten durch _ 
Miniſterpräſidenten Göring uſw. getan habe, die 
ſich inzwiſchen als falſch derausſteilten und die 
auch Gempp beſtritten habe. 

Zeuge Ahrens erklärt dieſe Behauptung für 
falſch. Er wendet fid gegen verſchiedene Be- 
. daß er das Ausland mit Schwin⸗ 

deln a chrichte n verſorgt habe. Die i 
Notiz in der „Saarburger Zeitung“ vom 25. April 
könne ſchon deshalb von ihm nicht veranlaßt ſein, 
weil er zu dieſem Zeitpunkt ſchon beinahe fünf 
Wochen in Schutzhaft geweſen ſei. 


„Ich halte es für eine In famie, daß 


Leute, die ſich jetzt im Auslande befin- 

den, ſo etwas über einen Menſchen, 

der nicht wie ſie ausgeriſſen iſt, ſon⸗ 

dern ruhig in Deutſchland ſitzt, 
behaupten. 


Die Behauptungen, die von Paris aus verbrei⸗ 
tet 2 ſind, erkläre ich für bare Lügen. 


N kega vor. — — —ů T nento] vorjı . Tr...... . or. vor. 
Gestüre! 72 Miag 40% 46% 
e Th. KA 40 Mimosa 188 188 ¼ 
Görlitz. aggon 157s | Mitteldt. Stahlw. 62 62 
Gruschwitz 79% 78% — & Ge un 
‚| Hackethal Draht 89 329% N a 
Hageda + [573a h. Bergw. a 67 
Halle Maschinen 47 48 eripi 
Hamb. Elekt. W. [9R 988656 iederlausitz.K. 26 HI 
Harb. Eisen 0 [61 
do. Gummi ° 18 Obersohi.Eieb.B. pA 27 5½ 
— Borg gb. 1007 1855 Orenst. & Kopp. 26½ 27 
emmor Cem. i U 
Hoesen Eisen 51% 51¼ | Phönix Bergb. 8 * an 
HoffmannStärke eee ee 
Hohenlohe 11½% 11% Polyphon le s 
Holzmann ph, (561e 58v, Preußengrube 80 
Hotelbetr.-G, i t 
Huta, Brostau |42 e de. erte , |78% 
ee en 
e Ber; o. Wes ok, 780% 
e lozu 62 Rheinfelden 781% 
e Gebr. 24½ 24% | Riedeek Montan 740% 
J. D. Riedel 25 
Kahla Porz. Sih, 7 be 468 
Kali Aschersı. 10: a 1114, Rosenthal Porz. 30 
Klöckner 50% | Rositzer Zucker 60% [60ta 
Koksw.&Chem.r. 0% |67 Rückforih Ferd. 0 ° 1374, 
Köln Gas u. Bl. % | Rütgersworke 6 46¼ 
Kronprinz Metall 55% 
ec A & Co 115 115% E — > 
1 Sarotti 
Leo, opoiagrube %. 80 Sazonia Portl.C. 56% 
Lindes 62 61% seui 2 
tundström -- —— ergb. Z. 
Ungel chunt. 43 do. Bergw.Beuth. 08 ½ 85 
Ungner Werke [z 76 do. u.elekt.GasB; 89% 89% 
Mag eburg. Gas oto ~ fdo, Portand-4, . 48 47¹ 
ra Mühlen 1 Ir ri & Der 16934 200 
annesmann uckert 4 
. b. 22 21% | Siemens Halske 125 130 
Mäximilianht lie 120 |120 [Siemens Glas 30 3 
Maschinenb.-Unt |36 50%  | Siegersd. Wke. 43 44% 
do. Buchau 55½% 54 Stock R. & Co. 1234 
Merkurwolie ed Stöhr & Co. Kg. 950% 
Meinecke H. 0 3 20% 
— 527e StollwerckGebr, |70% 70 
Meyer Kauffm. Sadd. Zucker 470% 1160 


el duych gekennzeichnet, 


zu fördern. Wir brauchen 19 Ea un 
digen, ehrbaren Kaufmann als Einzel- 
händler, der in freier Konkurrenz, aber nicht be- 
drängt durch die Macht der korporativen Syſteme 
und der annonymen Finanzgeſellſchaften arbeitet. 


Die Entwicklung der letzten Jahre iſt da⸗ 
daß im Handel dauernd 
rößtes Gewicht auf Verbände und Organi- 
ationen gelegt wurde, daß die Aufgaben des 
einzelnen Kaufmanns immer mehr dieſen Gebilden 
übertragen und hierdurch der Aufgabenkreis und 
die Selbſtändigkeit des Einzelkaufmanns immer 
mehr beſchränkt wurden. Offenſichtlich hoffte man 
hierdurch der Not der Zeit beffer Herr zu wers 
den. Eine Rückbildung dieſer Entwicklung iſt 
erwünſcht, um 


der einzelnen Perſönlichkeit wieder eine 
beſſere Entfaltungsmöglichkeit. 


zu geben. 

Mit dieſen kurzen Sätzen iſt dargelegt. wie der 

nationalſozialiſtiſche Staat den Handel geital- 
ten will. Selbſtwerſtändlich kann diefe Neugeſtal⸗ 
tung nur im Laufe von Jahren erreicht wer⸗ 
den; denn ein ſo großes Wirtſchaftsſyſtem, wie 
dem Verteilungsapparat unſerer Waren, tann 
man nicht von einem Jahr zum anderen in andere 
Bahnen lenken, wenn man auch die Unrichtigkeit 
des Beſtehenden ertannt hat. * N 
muß mit Beſonnenheit und Ruhe erio 
gen; denn für die Wirtſchaft ſind Störungen nicht 
dienlich, die zu Zuſammenbrüchen und damit ver- 
bundenen Kapitalverluſten führen müſſen. 


Eine 8 müſſen im Handel die 
Haupterzeugniſſe des Bauern einnehmen. Der 
liberaliſtiſ Scat hat den Bauern ohne Rück⸗ 


icht auf feine Lebensexiſtenz der W 111 7 des 
Marktes ausgeliefert, der nationalſozialiſtiſche 
Staat rechnet ſinngemäß den Bauern nicht zu 
den Unternehmern und ſetzte für einen Teil 
feiner Produkte an die Stelle des Marktes den 
durch die ſtaatliche Autorität feit- 
hi ſetzten FERR, Der Handel mit dieſen Pro- 
ukten muß daher auch eine andere Geſtalt be- 
kommen, und es iſt Aufgabe des Bauernſtandes, 
hier für die geeigneten Formen zu forgen. 


Ich habe nie ſolche Nachrichten nach dem Auslande 
gelangen laſſen. Das nehme ich auf meinen Eid.“ 


Rechtsanwalt Dr Teichert: „Haben Sie 
einen Anhalt dafür, daß Ihr Sohn eine ſolche 
Bar 77 B at, denn dieſer wird von der 

Pariſer Quelle in gleicher Weiſe als Kron ; 
zeuge genannt.“ 


Zeuge: „Mein Sohn hat fid nie um fo 


etwas gekümmert.“ 


Dr. Teichert: „Dann iſt jeſtzuſtellen, bab dieſe 
Behauptungen von Paris wiederum aus der Luft 
gegriffen ſind.“ 

Vors.: „Vor allem iſt auch feſtzuſtellen, daß 
Sie nichis von dem wi haben, was Gempö an⸗ 
geblich gejagt haben jol 

Auf die Frage des Oberreichsauwalts erklärt 
der Zeuge noch, daß er keine S A.⸗Abteilungen am 
Reichstag geſehen habe, nur da und dort einen 
SA.⸗Mann, der in den Autos der Miniſter ſaß 
uſw. 

Als nächſter Zeuge wird 


Kriminalaſſiſtent Raben 


über ſeine Wahrnehmungen bei den Vernehmun⸗ 
gen van der Lubbes vernommen. van der 
Lubbe habe willig Antwort gegeben. In Gegen- 
wart des Zeugen Raben habe der Angeklagte im 
Reichstage den Brandweg noch einmal zurück 
gelegt. van der Lubbe ſei allein von einer Stelle 
m. anderen gelaufen und hat überall das Anlegen 

euers markiert. Er ift 5 5 meiſt im 
Lau ſchritt gegangen, der anje Weg habe 
fünfzehn Minuten gedauert. Er glaube aber nicht, 
daß er bei der Tat auch ſo gelaufen ſei, denn der 


Aufenthalt an den einzelnen Brandſtellen ſei ihm 
für eine Brandlegung zukurz erſchienen. 

Als weiterer Zeuge wird der Direktor beim 
Reichstag, 


Geheimrat Galle, 


vernommen. Er wird wegen der Beurlaubung 
von Beamten am Brandtage gefragt. „Ich kann 
nur jagen, daß es eine der bösartigſten Stlat- 
ſchereien ift, die jemals aus dem Reichstag heraus- 
gekommen ſind. Der Urheber dieſer Geſchichte iſt 
nach meiner Meinung ein ehemaliger Beamter des 
Reichstages, ein Nachtpförtner, der im Mai 
entlaſſen wurde, weil er einen Beamten ver- 
dächtigt hatte, mit einer Diebſtahlsaffäre 
im Zuſammenhang zu ſtehen, die im Juli 1930 
paſſiert war.“ 

Auf eine Frage des Vorſitzenden beſtätigt der 
Zeuge Galle, daß Leute, die in Begleitung eines 
Abgeordneten den Reichstag betraten, auch gefüllte 
Taſchen mitbringen konnten, ohne kontrolliert zu 
werden. Auch die ſtändigen Boten konnten größere 
Pakete nach dem kommuniſtiſchen Fraktionsbüro 
ohne beſondere Kontrolle bringen. 

Vorſitzender: „Exiſtierte im Präſidentenhaus 
eine ſtändige SA- oder SS.⸗Wache?“ 


Zeuge: „Nein, das kommt ger! nicht in Frage. 
Ich hätte das bemerken mü 


Auf eine weitere Frage erklärt 
daß er 


am Morgen nach dem Brande über dem 

kommuniſtiſchen Fraktionszimmer eine 

Leiter an der fehlenden Oberlicht 
ſcheibe bemerkt habe. 


Auf eine Frage des n Dr Sad 
erwidert der Zeuge Galle: „Ich kann nur ſagen, 
daß ich mit dem früheren Abgeordneten Torgler 
durchaus die angenehmſten dienſtlichen Beziehun⸗ 
gen hatte.“ 

Es wird nun der inzwiſchen eingetroffene Ehe⸗ 
mann von Popoffs Zimmerwittin, der ſtellungs⸗ 
loſe Kraftwagenführer Sobecki, als Zeuge ver- 
nommen. Der Oberreichsanwalt hatte ſeine Her- 
beirufung beantragt, um eine Ausſage der Fran 
Sobecki über eine Kinokarte Popoffs zu klären. 

Der Benge jagt aus, am Tage nach dem Reichs- 
— — | O, habe er biem en ee des Popoff⸗ 
ſchen Frühſtückstiſches eine benutzte Rino- 
karte gefunden. 

Vorſitzender: 
am por hergeh 


der Zeuge, 


„Wiſſen Sie, ob die Kinokarte 
enden Tage benutzt worden 
iſt?“ 


Zeuge: „Ich habe es angenommen. Das D.a- 
tu m kann ich zwar nicht angeben, aber man trägt 
doch eine che Kinokarte nicht mehrere Tage 
in der Taſche.“ [Bewegung im Zuhörerraum.) 

Vorſitzender: „Das kann ſehr wohl vor 
kommen.“ Sn sas 

7 i t der Ze u, 
fl fieber er Stone ost Se Beige m, ba 
Brande geweſen fein kann. 

Als das erſte Bild von van der Lubbe in. 
den Zeitungen war, habe er mit Popoff darüber 
geſprochen und ihn gefragt, was er davon halte. 
Popoff quälte ſich, den richtigen Ausdruck 
zu finden für dieſen Mann und brachte dann 
etwa zum Ausdruck, daß das Geſicht dieſes Man- 
nes nicht gut ſei, er traue ihm nichts Gutes zu. 

Auf Fragen des Reichsgerichtsrates Coen ⸗ 
ders erklärt der Zeuge, daß er nicht gewußt habe, 
daß Popoff der KPD, angehört. 

Die Verhandlung wird dann auf P 
vertagt. 


Mein Wochenendhaus ſelbſt erbaut! Genaue Ban- 
anleitung und vier Pläne mit Maßangaben von Harry 


ick⸗[Hix. Dieſes im Verlage Hachmeiſter & Thal in 


Leipzig erſchienene Büchlein gibt ausge 82515 Rat- 
ſchläge und bewahrt den Bauluſtigen 1 hlanlagen, 
die ihm die Freude am eigenen Werk bald verderben 
würden. — Im gleichen rlag 3 Moderne 
Gartenentwürfe von Karl Bogler und Neuzeitliche 
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Der deutsche Steinkohlenhergbau im Sopthr. 


Insgesamt 


Arbeitstäglioh: 


Seplbr. 033 August1933 Seplbr. Septbr. 1933 A 
Steinkohlentörderung: t R t ee 955 En e gr“ N 
Ruhrbezirk 6 568 412 6605 526 5 919 921 252 631 244 649 227 689 
Aachen 3 645 537 642 540 652 753 24 828 23 798 25 106 
Westoberschlesien 1 399 019 1350917 1320793 53 808 50 034 50 800 
Niederschlesien 356 820 361 157 342 347 13 724 13 376 13 167 
Freistaat Sachsen 270 479 271 808 255 229 10 403 10 067 9817 
Kokserzeugung: 
Ruhrbezirk 1380613 1451982 1191 628 46 029 46 838 39 721 
Aachen ; 111640 123 318 111969 3721 3978 3 733 
Westoberschlesien 69 174 70 765 58 578 2306 2283 1953 
Niederschlesien 68 098 70 363 66 594 2270 2270 2220 
Freistaat Sachsen 17 431 17115 17425 581 552 581 
Brikettherstellung: 5 
Ruhrbezirk 242 407 226 423 231 964 9 323 8 386 8 922 
Aachen 30 698 26 150 28 942 1181 969 1113 
Westoberschlesien 26 290 23 153 25 756 1011 858 991 
Niederschlesien 4690 3 601 3337 180 133 128 
10 691 10 695 11970 411 396 460 
Beschäftigte Arbeiter: Septbr. 1933 August 1933 Septbr. 1932 
RKuhrbezirk 212321 210 080 196 595 
Aachen 24 833 24 545 25 370 
Westoberschlesien 37 120 37 058 35 355 
Niederschlesien 16 506 16:442 16 330 
Ruhrbezirk: Die Bestände der Zechen an][ Lebens, Unfall- und Haftpflicht- 


Kohle, Koks und Preßkohle, letztere beide auf 
Kohle berechnet, stellten sich Ende Septem- 
ber 1933 auf rund 10,62 Mill. t gegen 10,58 Mill. 
t Ende August 1933. Hierzu kommen noch die 
Syndikatsläger in Höhe von 98200 t. 
Die Zahl der Feierschichten wegen Ab- 
satzmangels belief sich im September 1933 nach 
vorläufiger Ermittlung auf rund: 818 000. Das 
entspricht etwa 3,85 Feierschichten auf 1 Mann 
der Gesamtbelegschaft (4,40 im August 1933). 


Westoberschlesien' Der Steinkohlen- 
absatz hat eine erfreuliche Zunahme er- 
fahren. Er betrug im arbeitstäglichen Durch- 
schnitt im September 50 646 t gegenüber 45 059 t 
im Vormonat, ist also um 12 Prozent gestiegen. 
Im Hausbrandgeschäft war der Auf- 
tragseingang infolge des kalten, unfreundlichen 
Wetters recht lebhaft, während sich der Bedarf 
an Industriekohlen im großen und gan- 
zen auf der Höhe des Vormonats gehalten hat. 

esamt wurden im September abgesetzt an 
Steinkohlen 131688 t (im Vormonat 
1216585 t), an Koks 81081 t (76571 t) und an 
Briketts 25 586 t (280 t). Auf Halde lagen 
am Monatsende 1 628 815 t Steinkohlen, 445 030 t 
Koks und 2238 t Briketts. Der Gesamthalden- 

(Koks und Briketts in Kohle umge- 
rechnet) betrug 2,19 Mill. t. Die Zahl der 
Feierschichten hat sich infolge der Besse- 
rung der Absatzlage erfreulicherweise wesent- 
lich verringert. Im September sind nach vor- 
läufigen Angaben wegen Absatzmangels 71 500 
Schichten (je Arbeiter 1,97 Schichten) ausgefal- 
len gegenüber 125 42 (3,46) Schichten im Vor- 
monat, 


Antragszugang der öffentlichen Lebensver- 
sicherungsanstalten in Deutschland 
im September 


Im September 1933 wurden bei den im Ver- 
bande öffesßseher Lebensversicherungsanstalten 
in Dentes] zusammengeschlossenen öffent- 
liobon Lebensversicherungsanstalten, zu denen 
auok die Oberschlesische Provinzial- 


versicherungsanstalt, Sitz Rati- 
bor, gehört, 11'711 neue Versicherungen mit 
16,89 Millionen RM. Versicherungssumme be- 
antragt, 


Danzig und Gdingen 


Nach . der Zusammenstellung. des durch 
Eisenbahn beförderten seewärtigen _ Güterver- 
kehs im Danzig-polnischen Zoll- 
gebiet hat im September der Gesamtverkehr 
einen geringen Rückgang, und zwar um 
3 Prozent erfahren. In der Verteilung dieser 
Gesamtmenge auf die beiden Häfen Danzig und 
Gdingen hat sich noch wenig geändert. Der 
Anteil Danzigs, der im Vormonat 43,0 
Prozent des gesamten seewärtigen Verkehrs be- 
trug, ist für September mit 43,4 Prozent be- 
rechnet. Der Anteil von Gdingen macht 
56,6 Prozent aus. 

Der Hafen von Gdingen hat also in seinem 
Umschlagsverkehr über Danzig weiter das 
Uebergewicht behalten. Das rührt daher, 
daß in der Kohlenausfuhr beinahe doppelt so 
viel über Gdingen geht wie über Danzig. Be- 
merkenswert ist für Danzig der Rückgang 
der Getreideaus fuhr im September von 
53000 auf 33000 sowie von Holz von 89000 
auf 64 000 t. Auch im Eingangsverkehr 
blieb der Vorsprung Gdingens, das das Zwei- 
einhalbfache der Danziger Einfuhr Über seine 
Speicher leitete, davon allein Reis und Baum- 
wolle zu 100 Prozent. Die Schrotteinfuhr ging 


zu 3,1 Prozent über Danzig, dagegen mit 98. 


Prozent über Gdingen. Von den sogenannten 
„übrigen Gütern“ wurde über Gdingen 17 605 t 
oder 70,2 Prozent, über Danzig dagegen nur 
7478 t oder 98 Prozent eingeführt, Freilich 
muß beachtet werden, daß der September nur 
zum Teil unter die Regelung des neuen Hafen- 
abkommens fällt. 


Berliner Börse 


Geringe Unternehmungslust 


Berlin, 20. Oktober. Auch heute fanden An- 
regungen aus der Wirtschaft nur wenig Beach- 
tung, da die geringe Unternehmungs- 
lust der Kundschaft sich wieder störend be- 
merkbar machte. Auch wirkte die erneute Ab- 
schwächung an der New-Yorker Börse. So 
hielten sich die Abweichungen zum Vortage 
meist wieder in engen Grenzen. Allerdings über- 
wogen kleine Kursrückgänge. Es verstimmte 
vielleicht, daß sich am Siemens- Markt er- 
neut Angebot zeigte, so daß der Kurs aber- 
mals um 2% Prozent gedrückt wurde. Ueber- 
haupt lag der Elektro-Markt mit Aus- 
nahme Elektr. Lieferungen, die 1 Prozent ge- 
wannen, einheitlich schwächer. Papiere wie 
Elektra Schlesien, Elektr. Licht und Kraft und 
Rheag büßten bis zu 2% Prozent ein. Die 
übrigen Märkte lagen ziemlich uneinheitlich, wo- 
bei die ersten Notierungen häufig wieder von 
Zufallsaufträgen abhingen. BMW., Thür. Gas, 
Aku, Bemberg büßten bis zu 2 Prozent, Deutsche 
Atlanten 3% Prozent ein. Andererseits eröffne- 
ten Holzmann, Süddeutsche Zucker, Deutsche 
Linoleum und Reichsbankanteile bis zu 1% 
Prozent höher. Letztere hatten auch im Ver- 
laufe lebhafteres Geschäft und konnten erneut 
% Prozent gewinnen, Auf den übrigen Märkten 
blieb es dagegen ruhig, obwohl auch sonst kleine 
Kursbesserungen überwogen. Im allgemeinen 
beschränkte sich das Interesse der Kundschaft 
auch heute wieder auf den Rentenmarkt. 
Die Grundstimmung blieb trotz einer gewissen 
Uneinheitlichkeit in der Kursgestaltung zuver- 
sichtlich. Offensichtlich werden an diesem Markt 
kleine Kurskorrekturen resp. Nivellierungen vor- 
genommen. So gaben Reichssehuldbuchforderun- 
gen bis zu % Prozent nach. während die deu t- 
schen Anleihen bei regeren Umsätzen je 
% Prozent gewannen. Von Industrieobligatio- 
nen zogen Nickelstahl um ½ Prozent und Ver. 
Stahlbonds um % Prozent an. Ausländerl 


lagen vernachlässigt; während Bosnier % Pro- 


zent verloren, konnten Anatolier % Prozent ge- 


winnen. Am Geldmarkt wurden heute trotz 
des rheinischen Zahltages unveränderte Sätze 
genannt. Gegen 12,45 Uhr erfuhr die Tendenz 
auf den Aktienmärkten eine kleine Besserung, 
da eine Erholung der Siemens-Aktien um 1% 
Prozent und ein weiteres Anziehen der Reichs- 
bankanteile auf 152 einen guten Eindruck 
machte, 

Am Einheitsmarkt waren eher kleine 
Kursrückgänge zu verzeichnen. Nach erholtem 
Verlauf bröckelten die meisten Notierungen 
nach Feststellungen der Kassakurse in der zwei- 
ten Börsenstunde wieder etwas ab. Das Ge- 
schäft war aber so klein, daß überhaupt nur 
ganz wenige Schlußkurse zustande kamen. Bos- 
nier waren um % Prozent erholt, Reichsbank- 
u hatten mit 152% den höchsten Tages- 
urs. 


Frankfurter Spätbörse 


Geschäftslos 

Frankfurt a. M., 20. Oktober. Aku 37.5. AEG. 
17,75, IG. Farben 116,5. Lahmeyer 115. Rütgers- 
werke 46, Schuckert 85.5, Siemens und Hälske 
128, Reichsbahn-Vorzug 99%, Hapag 10.25, 
Nordd. Lloyd 10,75. Ablösungsanleihe Neubesitz 
12%, Altbesitz 78,75. Reichsbank 152,25, Buderus 
62, Klöckner 50,5, Stahlverein 31. ; 


Breslauer Produktenbörse 


ö Unverändert 

Breslau, 20. Oktober. Der heutige Großmarkt 
für den Nährstand verlief in unveränderter 
Haltung. Brotgetreide wird von seiten 
der Landwirte weiter wenig offeriert. Hafer 
sowie Winter- und Industriegersten sind bei 
stetiger Tendenz gefragt. Am Rauhgerstenmarkt 
hat sich nichst geändert. Futtermittel ha- 
ben nach wie vor stetige Tendenz. Die Preise 
sind unverändert, 


Ç 


Handel — Gewerbe — Indus 


trie 


Kein Zurückhalten von Aufträgen!) Zunehmende Kohlenförderung 


{ Nach den langen Jahren anhaltender. Krise 
hört man erfreut die Meldungen über die Aus- 
weitung des Marktes und das starke 
Zurückweichen der  Arbeitslosenziffer. Der 
Präsident des Deutschen Industrie- und Han- 
delstages, Dr. von Renteln, wies in Düssel- 
dorf anläßlich eines Gautreffens der NS. Hago 
darauf hin, daß dieser Erfolg nur durch die 
Disziplinierung der gesamten Par- 
tei und durch das einheitliche Ausrichten aller 
Regierungsmaßnähmen auf dieses Ziel möglich 
gewesen wäre. 

Um so befremdender wirken dagegen Nach- 
richten, die besagen, daß man in gewissen Ver- 
braucherkreisen trotz vorhandener Mittel mit 
Aufträgen an die Industrie und sonstige Her- 
stellerfirmen zurückhält. Ohne den Grund die- 
ses Verhaltens zu kennen, muß man jedoch fest- 
stellen, daß es nicht dazu angetan ist, den 
Aufschwung der Gesamtwirtschaft zu fördern, 
sondern im Gegenteil die Entwicklung dadurch 
gehindert wird. Es sei erwähnt, daß diese 
Vorgänge nur. in kleinem Umfang bemerkt 
worden sind; sie stehen in keinem Verhältnis 
zur Opferfreudigkeit, die man. in allen 
Volkskreisen erlebt hat. Dennoch scheint es 
angebracht, diesen Außenseitern einige Worte 
zu sagen. Es darf nicht verkannt werden, daß 
die psychologische Wirkung dieses Verhaltens 
weit gefährlicher ist als der wirtschaftliche Aus- 
fall. Wenn man auch bei diesen unbotmäßigen 
Kreisen eine bewußte Einstellung gegen die wirt- 
schaftsfördernden Maßnahmen der Reichsregie- 
rung nicht vermuten wird, so geht man doch 
sicher in der Annahme, daß krasser Egoie- 
mus die Ursache dieser Zurückhaltung von 
Aufträgen ist. Die Spekulation aber, daß nach 


im westoberschlesischen Revier 


Nachdem bereits der Bericht des Oberschle- 
sischen Berg- und Hüttenmännischen Vereins 
über die Lage auf dem oberschlesischen 
Kohlenmarkt in der ersten Oktoberwoche 
ein durchaus erfreuliches Bild aufwies, ist dies 
für die zweite Oktoberwoche noch in weit stär- 
kerem Maße der Fall, indem nämlich nicht nur 
Absatz, sondern auch die Förderung zu- 
genommen hat und dennoch ein Riok- 
gang der Haldenbestände festzustellen 
ist. Die arbeitstägliche Kohlenförderung hat 
sich gegenüber der Vorwoche um rund 10 000 t 
von 47 400 t auf 57 625 t erhöht, der Gesamt- 
absatz von 291 488 t auf 350 636 t, während die 
Haldenbestände weiterhin von 1 591 514 t auf 
1566 155 t zurückgegangen sind. 


einigen Monaten bei gesenkten Preisen eine 
günstigere Kaufmöglichkeit vorhanden wäre, 
dürfte jedoch falsch sein. Zudem scheinen alle 
diese. Kreise, denen — gerade in diesem Fall — 
liberalistisches Denken und Handeln noch allzu 
sehr anhaftet, nicht begreifen wollen, daß ihr 
wirtschaftliches Wohl auf das engste mit dem 
Gelingen der gesamten Arbeitsbeschaffung ver- 
bunden und daß ihr Handeln nicht nur egoistisch, 
sondern auch wirtschaftlich falsch ist 
Herbert Hartmann. 


Berlin, 20. Oktober. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, eif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 49,25. 

Berlin, 20. Oktober, Kupfer 41,75 B., 4 G., 
Blei 15,75 B., 15,25 G., Zink 21 B., 20,5 G. 


Berliner Produktenbörse 


1000 kg) 20. Oktober 1988. 


16,75, Roggenmehl 65% 231,5—21,50, Weizen- 
mehl 65% 3150—3350, Roggenkleie 8,709.20, 
Weizenkleie 8,50—9,00, grobe Weizenkleie 9.50— 


Weiten 7077 kg e [Weizenklelö 1010-1035 10 Raps 39—40, Viktoriserbsen 21-25, Folger- 
— ruhig UNE? SIDE erbsen 2225, Senfkraut 37—39, blauer Mohn 
Roggen 12/13 kg 158 Roggenkleie , 10.00—10.10 | 59—68, Fabrikkartoffeln 0,185, Speisekartoffeln 
u E H, =o] Tenda: tokig - 12,65—2,90, Sommerwicken 14—15, Peluschken 13 
'endenz: ruhig N x 
3 Viktoriserbsen 40,00-45.00 | 14, Leinkuchen 17—18, Rapskuchen 14,50—15, 
Gerste Brau — e 
Wintergorsie ASAN e en 8222200 160 deen en N 10—19, der Klee 180-1 
1 4zeil. 158186 | Wicken = 150, weißer Klee © „gelber Klee ohne Hül- 
Futter-u. Industrie — = d Beiniiehenuscn 1,40. sen 90110. Stimmung ruhig. i 
Tendenz: ruhig eee ee nu 
. 136—144 | Kartoffelflocken 13,5013. 8 
Tendenz: hustlos ER Berliner Devisennotierungen 
wat Kartoffeln. weiße an 
Weizenmehl ilkg 25.00 — 26,00 rote 5 F 
Tendenz: ruhig r blaue — Fur drahtlose 
Roggenmehl na] S | iea — Auszahlung auf 
Tendenz: ruhig Fabrikk. 9% Stärke ae 
Buenos Aires 1 P. Pes. 0 
Breslauer Produktenbörse Canada l Can. Doll.] 2.887 82 2.838 
Getreide er nen. Istambu) 1 turk. Pfd.] 1,978 1.982 1,978 | 1,982 
Weizen, hi-Gew. 75½ kg 1 Wintergerste 03 kg 158 |London I Pfd. St. | 13.41 13,45 13,32 13,36 
(schles.) Tkg — „ 68/0 kg 160 New York 1 Doll. 2,962 2,968 2,937 2.943 
e Ae e AM | te, ic | 10928 A 
320 KE tel 100 kg Amstd.-Rot ` Y , 
68 kg — Weites 1000. 4 Aten 100 Drachm 2.401 2,105 2,398 2,402 
Roggen, schles. '72kg 148 Roggenkleie 9.50 — 10,00 | Brüssel-Antw. 100 Bl 58,45 m. 58,41 an 
74kg — | Gerstenkleie 14.50 — 15,00 | Bukarest 100 Lei 2,488 2,49 2,488 22 
70 kg.. — Tendenz: Danzig 10⁰ Gulden 81,62 81,78 81,67 8, 

i alen 100 Lire | 22,12 22,16 22,12 | 2216 
Hater 138 | Mehl ih 100 kg] Jugoslawien 100 Din. 5'205 | 5.806 
Braugersie, feinste `- 180. Weizenmehl (70%) Ma —20% | Kowno 100 Litas | 41,48 | 454 | 80 | 4154 

gute 173 bi ee 201 — 30 6 | Kopenhagen 100 Kr. | 5989 | 60.01 50,0 | 59,61 
Sommergers e e a Lissabon 100 Eseudo | 12,68 | 12,70 1269 12.71 
Industriegerste 65 kg 156 Tendenz ruhig Oslo 100 Kr. | 67,88 67.52 67,07 

| Er A a 
: 100 Kr. ; 
Berliner Schlachtviehmarkt Frag : 100 Lutta 75.42 75,58 75,42 75,58 
de 88 wein 100 Fre. 81,19. | 81,85: | 81,25 [ 81,41 
2. Oktober 1933 ; Sofia. 100 Leva 3,087 3.053 3,047 3,053 
ys n dei Kälber f Bpánlen 100 Eesen >. — 35,11 — 
vollfleisch. ausgemäst. höchs E 2 tocliholm . „ 68,83 
Schlnchtw. 1. jüngere 31—32 | ale 45249] Wien 100.8ehill. | 4805 4 | 4805, | 4815 
a 7 an mittl. Mast- u. Saugkälb, 3844 | Warschau 100 Zloty 47,00 47,20 47,025 47.225 
sonstige vollfleise e — 2 
fleisohige ee ine 8 Valuten-Freiverkehr 
ae een 8 Berlin, den 20. Oktober. Polnische Noten: Warscha 


Schafe 


Bullen 
jüngere voilfleisch. höchsten | Staflmastlümmer 41 
Schlachtwertes 1. | HolstWeidemastlämmer 35—36 
sonst. vollfl. od. ausgem. 28 — 30 Stalimasthammel — 40 
fleischige 26-27 | Weidemasthammel 28 -~ 30 
gering genährte 28-25 | mittlere Mastlämmer und 
ältere Masthammel 34-37 


Kühe 5 
jüngere vollfleisch. höchsten | ger. Lämmer u. Hammel 25-38 


28528 | beste Schafe 28—29 
e gem. Fr ri mittlere Dohe 24—27 
fleischige 17—20 | geringe Schafe 16-28 
gering genährte 11—16 Schweine j 
Färsen Ak 
vollfiausg.b,Böhlachiw. op 81 | Srno wnb: er 
volltleischige 27—20 200—240 4851 
tleischige 24-27 160200 46-48 
gering genährte 20—28 fleisch. 120—160 — edi 
unt. 


Fresser i A 
mäß, genäbrt.Jungvieh 19—25 | Sauen 


Auftrieb z.Schlachth. dir. 34j2.Schlachth, dir — 
Rinder 2347| Auslandsrinder 880 Auslandsschafe — 

darunter Kälber 1430 Schweine 382 
Ochsen 1044| z.Schlachth.dir. — do. zum Schlacht - 
Bullen 461| Auslandskälber 2 hof direkt - 
Kühe u. Färsen &4:| Schafe 303 | Auslandsschw. 148 


Marktverlauı Kinder. mittelmäßig, Kälber in guter 
Ware glatt, sonst ruhig. Schafe ruhig, beste Stallämmer knapp. 
Senweine glatt. 


Oberschlesischer Schlachtviehmarkt 
Beuthen, W. Oktober. Für den Freitag- 
Markt findet ohne Rücksicht auf den Auftrieb 
eine Notierung nicht statt. Auftrieb: Rin- 
der 44, davon Ochsen 0, Bullen 7, Kühe 28, 
Färsen 5, Jungrinder 4, Schweine 183, Kälber 36, 
Schafe 5. Ueberstand::3 Rinder. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 20. Oktober. Roggen ©. 14.50—14.75. 
Roggen Tr. 370 To. 14,75, Weizen O. 19.25—19.75, 
Hafer O. 1325 19.50. Gerste 695-- 
13,75, Gerste 675—695 1318,25, Bräugerste 15,75 


y ti 


705 13 50— denz in Aktien überwiegend stärker. in Devi 


47.00 — 47,20, Kattowitz 47,0 — 47,20, Posen 47,00 — 47, 
Gr. Zloty 46,80 — 47,20 


Steuergutschein-Notierungen 


D 1004, Berlin, den 20. Oktober 
1985 . 989% 800% Í 
106. 858 1988 q 77% 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


Kupfer stetig . 20.10. ausl. entt. Sicht. 
Stand. p. Kasse | 321-3216 | offizieller Preis 11 
J Monate 82% 82/1 | inoffiziell. Preis 11½—11 
2 baz Preis Ki ausl. Settl. Preis 11% 
trolyt — 
Best selocted 35-864, 3 ar 
Blektrowirebars & offizieller Preis | 1513/16 
Zinn: ruhig inoffiziell. Preis | 15%. B 
Stand. p. Kasse |22134—2217/s t. Sicht. 
3 Monate 2213—2217% | gew. entt. Sic i 
Settl. Preis 92134 otfizieller Preis 16/8 
Baule s 2271½ inoffiziell. Preis | 161168 
Straits 22734 gew., Settl.Preis 15% 
N Gold 129/%½ 
T a mg Dilber (Barren) |18 fein 10/4 
| ‚öffizieller Preis 11% | Süber-Liet.(Barren) | 18/8 „ 84 
i noftiziell, Preis |11%s—1 1/10 | Zinn- Ostenpreis 225 / 
Warschauer Börse 
—— ͤ Dn3 ʒꝓ—ñë 
Bank Polski 80,00—80,50 
Kijewski 13,00 
Lilpop 10,75 


Dollar privat 6,16—6,17, New York- Kabd 
6.30, Holland 359.60, London 28,50, Paris 34. 
Prag: 26.47, Schweiz 172.75, Italien, 46.96, Stoch 
helm 147.30, deutsche Mark 212,75, Eisenbahn 
anleihe 5% 43,50. Dollaranleihe 4% 48,90. Tem 


uneinheitlich. 
È * 


